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Me Reihskegierung ellt ſch zun Kanyf 
Der Reichskanzler legt die Situation dar—Noch keine Klarheit Über das Vertrauensvotum 

„Unter großer Spannung des ganzen Reichstages legte 
Äeichskanzler Muüller am Donnerstagnachmittag in einer 
klar aufgebauten, wohdurchdachten Rede die Auffaſſung der 
Reichsregterung über den Ernſt der finanziellen Lage des 
Reiches und die Maßnahmen zu threr Ueberwindung bar. 
An dieſer Rede iſt am bemerkenswerteſten die große Auf⸗ 
richtigleit, mit der iden Weroltis Maüller (%O Mie Er 
legte dar, daß die laufenden Verpflichtungen des Reiches 
Ende Dezember nur Guint werden künnen, wenn es geltnat, 
elnen Kredit von 330 Millionen Maxk re Wibelfün Dieſe 
Lrebitaufnahme ftieß bisher auf, ſtarke Widerſtände des 
Reichsbankpräſibenten Schacht, der ſeine Genehmigung davon 
abhängig gemacht hat, daß bas Reich ſofort Steuererhöhun⸗ 
gen von xund einer halben Milltarde Mark vornimmt. 
Der Reichskanzler wies einleitend darauf hin, daß die 

Geſtaltung des Reichshaushaltsplanes 1930 auſs engſte von 
der Frage abhängt, ob der Youngplan von den beieiligten 
Müchten angenomnien wird oder nicht. Die Veantwortung 
dieſer Dernt ſteht aber heute noch nicht feſt, Gerade im Augen⸗ 

blicl berät das ſogenaunte Juriſtenkomitee in Brüſſel noch 
üüber letzte Formulierungen. 

Die wirllichen Entſcheidungen werden erſt auf der Haager 
Lchiuftonſeren, fanlen, 

die im Januar 6 inden wird, Nachdem klar geworden war, 
daß die endgültige teſee des Voungplanes ſich ſo in die 
Länge zog, hatte vie Re Ginesundſ on vor Wochen den 
Beſchluß gefaßt, den Reichstag grundſätzlich mit den Fragen 
der Reichsfinanzreform noch vor Weihnachten zu befaſſen. 

Abrechnung nit Herrn Schacht 
Große. Teile ber ganzlerrede waren dem Reichsbankpräſt⸗ 
denten Hüſers unt Manne in der angemaßten Rolle eines 
inanz⸗Ketters und Oberlebrers der deuiſchen Natfon. Er 

3501 ‚ 
minit. Der Reſche anzler wies nach, vdaß Schachis Tadel, wenn 
er berechtigt gen mauf Ler⸗ in demſelben Maß — 
Sachverſtändigen, auf ver Pariſer Reparationskonferenz trifft 
wie vie 2 eichsregierung. Das Kabinett übernimmt in 

„Mart⸗ Jahresgehalt ben Prediger 5 Sparſamkeit 

ſeinen Verhandlungen mit Belgien über das Mark⸗Ablommen 
und mit Polen über die Liquibationen nur die Verpflichtun⸗ 
gen, die auch die Sachverſtändigen nicht haben ausräumen 
können. Die Lacht unt anu ſich den Sachverſtändigen keine 
Vorwürſe gemacht und kann ſich Vorwürfe von dem Führer 
der deutſchen Sachverſtändigen, eben von Herrn Schacht, ver⸗ 
bitten. Grundlage für die Politil der Regierung iſt das von 
Herrn Schacht mitzuverantwortende Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen. Es iſt ſchon allerhand, wenn man ſelbſt nicht mehr 
erreichen lonnte, nun die anzurempeln, dle ſich auf dem Boden 
richtn u en Schacht mitgeſchaffenen Pariſer Ergebniſſe ein⸗ 
richten müſſen. 

ach einer eingehenden Betrachtung des Houngplanes ging 
der Reichskanzler auf 

das deutſch⸗polniſche Ablommen 

ein. Dieſes ſußt auf den Empfehlungen des Noungplchies. 
In dem Abkommen veiv fowohl deutſcherſeits wie polniſcher⸗ 
ſeits auf eine Reihe von finanziellen EA verzichtet. 
Es iſt richtig, daß dieſe Verzichte eine interne Entſchävigun 
der deutſchen Gläubiger zur Folge haben werden. Deutſchlan 
har die Zugeſtändniſſe gegrnüber Polen aber nur gegen wert⸗ 
volle Gegenleiſtungen gemacht. Polen verzichtet auf das Recht 
zu weiteren Liguidationen und auf das Wiederkaufsrecht, das 
es für die Rentengüter für ſich in Anſpruch nahm. Wenn 
Deutſchland alſo in den rein finanziellen Teilen der Abrech⸗ 
nungen gewiſſe Laſten übernommen hat, ſo werden dieſe durch⸗ 
poutert. Sugeltändniſſ Polens auf anderen Gebieten kom⸗ 
penſiert. ü 

Mit den internationalen reparationspolitiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen ſtehen in engſtem Zuſammenhang die innen⸗ 
politiſchen Fragen. Das finanzielle Geſamtprogramm der 
Reichsregierung umfaßt Maßnahmen ir Sanierung der 
deutſchen Finanzen und zur Entlaſtung der Kaſſenlage, ins⸗ 
beſondere auch durch Verſtärtung der Einnahmen der Arbeits⸗ 
lofenverſicherung und durch eine umſaſſende Steuerreform. 

Da für das Haushaltsjahr 1929 ein wirkliches Gleichgewicht 
des Haushalts nicht erreicht war, die Einnahmeanſätze waren 
zu hoch, Ausgabenanſätze zu niedrig ungeſetzt, wird 

trotz aller ſcharfen Droſſelung der Ausgaben das laufende 
Haushaltsjahr mit einem Jehlbetrog abſchlieſien, 

der mehr als das Doppelte des Fehlbetrages des Haushalts⸗ 
jahres 1928 ausmachen wird, der rund 150 Millionen betragen 
hat. Wenn. nun aber der Houngplan angenommen ſein⸗-wird, 
ſo wird die ſür das Haushaltsjahr 1929 mit rückwirkender 
Kraft eintretende Haushaltsentlaftung gerade ausreichen, um 

die Fehlbeträge dus 1928 und 1929 abzudecken. So wird, unter 
der Vorausſetzung der Annahme des Voungplanes, für 1930 
freie Bahn geſchaffen ſein. Die Fehler des Haushaltsplanes 
1929 wirken ſich aber nun noch im Haushalt 1930 aus. Es 
wird daher notwendig ſein, auch für 1930 einen erheblichen 

Teil det aus dem Poungplan ſich ergebenden Entlaſtung zur 
Balancierung des Haushalts zu verwenden. Denn alle noch 
ſo berechtigten und lauten Rufe nach Eweakußs der Apiribet 
und Verringerung der Steuerlaſten. wefß Minderbemittelten 
Vollsgenoſſen ſind zwecklos, wenn nicht z or das oberſte Ziel 
ſchert vl.ierm det Auagleich des Haushalts, völlig ge⸗ 
ſichert ift. — —— — 

Die Reichsregierung hat bei der Auſſtellung dieſes Haus⸗ 
haltsplanes 1930 darauf Bedacht genommen, daß ſolche höheren 
Ausgabenanſätze möglichſt durch Ausgabendroſfelung an an⸗ 
derer Stelle ihren Ausgleich finden. Aber 

**
 

00555 .O weg, dieſer Herr Hlalmar Schacht, -der mit. 

e die deutſchen 

Oberleutnants uUnd ſpäter auf; Senatsbeſchlu   

vie Ausgaben laſten ſich nicht ſchematiſch kurzen, 
londern nur ſo weit, wie das mit den wirtſchaftlichen, kultu⸗ 
rellen, und ſozialen. Aufgaben bes benſentung wirt iſt; 
eine ſtärkere und dauernde Ausgabenſenkung wird über⸗ 
haupt nur Uutün fein durch eine zweckmäßigere Verwal⸗ 
tungsorganiſatſon. Nach ſorgfältiger Auſſtellung des Reichs⸗ 
ben Dhoumlglen werden für das Haushalistahr 1030 aus 
em Noungplan noch 350 Millionen zur Entlaſtung aller 

Teile der Wirtſchaft zur Verfügung ſtehen. Um nun aber 
dieſe Entlaſtung in dem Ausmaße bur U ren zu können, 
wie es zur Erleichterung der deulſchen Wiriſchaft nolwendig 
iſt, glaubt die Reichsrenterung außer dleſen 350 Millionen 
einen weiteren Betrag von rund 400 Millionen zu benbti⸗ 
gen. Dieſer Betrag foll durch K b 

die Erhöhung der Vierſteuer und der Tabatſener 
erzielt werden. Bet oberflächlicher Betrachtungsweiſe möchte 
es ſeltſam erſcheinen, daß diée⸗Reichsregterung vorſchlägt, auf 
der einen Seite Steuern zu ſenken, aber auf der anberen 
Seite beträchtliche Steuererhböbungen vorzunehmen. Es 
kann auch keinem Zweiſel Uunterkiegen, baß es durchaus 
mitzlich iſt, zu dieſer Steusrerßböhung zwei Steuern audzu⸗ 
wählen, die den Konſum belaſten, Die Reichsregierung hat 
ſich ſolchen Erwägungen keineswegs verſchloſſen. Wenn ſie 
trotzbem zu auderen Vorſchlägen nicht gekommen iſt, ſo lie⸗ 
gen Hiaung triftige Gründe vor, Wenn bei Gelegenheit ber 

ürlebigung des Youngplanes auch das deutſcheSteuerweſen 
aud eine geſunde Baſiß geſtellt werden ſoll, kann an Bier 
und Tabak nicht vorbeigegangen werden, deren Beſteuerung 
gegenüber der, Erſaſſung anderer Stenerquellen Mhchtie⸗ 
nermaßen im Laufe der Jahre außerordenitlich zu. jeblie⸗ 
ben war. Ein G fßtend mit den Steuern des Auslandes 
erle hen Welaltn faſt- 135 aſebt in 5, wpie ger be0 Heui 15 
heringen Velaſtung; ausgeſetzt ſind, gerade -in Deutſch⸗ 
land. Unter Hinzurechnung die Wiethen tieuen Steuer⸗ 

      Min ungen. ſtehen Lonett Enilaſtur Wi illlonen⸗ 5 855 uhe⸗, behandelte Mehner 
die Frage der Sauieruhg, Der ⸗Axbe lofenverſicherung. 
Durch die beiden Maßnahmten Les ſogenannten Sofort⸗ 
programms — Erhbhuntz der Deiträge zur Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung und Erhöhung der Tabakſteuer — fließen der 
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ung- ber Wirtſchaft.750 

ſifchlußfreiheit behalten wollen. ů 
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Reichskaſſe 140 plus 220, ⸗Geu Millionen fährit zu. Die 
ru Reichsregterung erhofft au nd dieſer Maßnahmen, daßz 

es ihr gelingen wird, dem füür den Ultimobeda 
1929 noch erlorderlichen Kaſſenkredit in der vorhey arwihuten Höhe von bh Milllonen in den nächſlen Tagen burch be⸗ fonbere Kreditmaßnahmen flüfſis au machen. 
Wie Beſeitigung des Kaſſendeftzits iſt im At endſcheldende und brennenbr Seage, büim ů‚ ugentiie vie 

Mit einem Appell, die Reichsregterung in der Durchflib⸗ 
rung der notwendigen Maßnahme . der Reichskanzler, buaßmen zu nuterſtüͤßen, ſchio 

Als er ein, Vertrauensvotum verlangte, miſchten ſich !. 
den Veifau der Regierungsparteien Hiuſe Hir Natlchal⸗ chtebeteim „Treten Sie ab!“ Und Rufe der Kommuniſten: „Nieder mit dieſer Regierung!“ 

Die Beſprechung der Regterungserklärung wurde au Freſtag 1 Ühr vertagt. Die ſozſaleemokrattſche Reichsta 0. fraktion nimmt die Vorderung des Reichskanzlers, die He. jamtheit, der Probleme zu beurteilen, auß. Eie lſt bereit, dem Reichskabinett das Vertrauen alszufrechen. Vorher aber wird ſie von der Tribtine des Reichstages ofſen fagen, 
wie ſie zu Einzelheiten des Finanzprogramms ſteht. 

Eine Einigung noch nicht erzielt 
Parteibeſprechungen und kein Ende 

Die Vorſigenden der fünf Regierungsfrakttonen tralen 
am Danuerstag in vorgerückter Abendſtunde nochmals zu einer Beſprechung zuſammen, die genen Mitternacht abge⸗ 
brochen wurde. Man unterhielt ſich nach einer iuformatbrt⸗ 
chen Erklärung der Reichsregierung über den Verlauf der 

„Verhandlungen mit dem Reichsbaukpräſidenten. Hauptfäch⸗ 
lich über bie Frage, 

ob die Abgabe einer gemeinſamen Regierungserklärung 
3 möglich ſei, 

oder ob die Partelen jebe für ſich eine beſondere Erklärung 
abgeben ſollen wobei ſich wiederum die Frage der Abſtim⸗ müng oͤleſer e et dieß auf einander ergab. Man darf 
annehmen, daß bei dieſen Beſprechungen die noch immer 
nicht bereinigten arteiuaſtt piöbiteseluen erbrtert, wur⸗ 
üden. Die Volkspartei will plößlich eine möglichſt, enge 

ensete und Hee wcpeſhe Valtss utel benlaith Hr zialbsmokratie und die Bayerxiſche Bolkspartel bezüͤglich der vPoßsl, Pnunzreiorn elnee slichn WeiicenbessHnf: 
Eine.Einigung kam bisber nicht zuſtande. Die Parteten   werden heute geſonderte Erklärungen abgeben. Inzwiſchen 
wird⸗weiter verhandelt werden. öů n 0 

  

AOreH E Ger GeulfesUeLIOHAIe Qemagangie 

   

Der Strelt um dle Staatsgeſinnung — 
Der Sturm um den; Häubtmann Sturm hat ſich geſtern im 

Volkstag nun enblichautsgefänſelt. 5 ſchien es ſo, als wenn 
der Fall noch einmal zu einer großen Mitacke der Deutſchnatio⸗ 
nalen ausgenutzt werden ſollte. Ihr Sprecher, der Abg. 
Bogpan, rollte noch einmtar die Einzelheiten der Angelegen⸗ 
heit auf, um dabei eine parteipolitiſche Hetze gegen ven Innen⸗ 
ſenator Arczynſti vom Stapel 1ſſhn zu können. Sein beſon⸗ 
deres Mißvergnügen ſchüttete er über den grundſfäßlichen Teil 
der Regierungserklärung aus, in der es ihm die Frage der 
Staatsgeſinnung angetan hatte. Durch den ſozialdemokratiſchen 
Sprecher, Abg. Bräll, erhielten die Deutſchnationalen eine 
Antwort, die ſie nicht erwartet hatten und. die ihnen in ihrer 
Eniſchiedenheit jede Luſt zu weiteren Auseinanderſetzungen 
nahm. Abg. Brill ließ in einer wirkungsvollen Zuſammen⸗ 
faſſung die Beamtenpolitik der früheren deutſchnatisnalen Re⸗ 
gierung Revue paſſieren, um daun die Notwendigkeit einer 
Demolratiſterung der. Verwaltung klarzulegen, Als bann noch⸗ 
der Vizepräſtdent des Senats, Gen. Gehl, die Bedeutung der 
grundſätzlichen Eueben Wn ich, wobei er die Frage der 
Staatsgeſinnung neben der, Eignüng leth t.vor ihr, wie es 
die „Danziger Zeltung“ fälſchlich berichtete) als erwägenswert 
bezeichnete, war bie 131 8315 Die Regterung ſo günſtig ge⸗ 
ſkaliet, daß dié Oppoſition 3. orzog, den Rampf aufzugeben., 
Eine entſchiedene, an die Abreſſe, der Deutſchnationalen ge⸗ 
richtete Erklätung des Senatoxs Are ibe uftit, die er damit 
ſchloß: „Ich werde es mir zukünftlg überlegen, ob ich über⸗ 
haupt auf ſolche . 123 noch antworten werdet,, beendete 
die Ausſprache. In det Abſtimmung wurde die mißbilligende 
Entſchließung der Deutſchnativnalen allerknappeſtens mit 
Stimmengleichheit (die. ſozialdemokratiſche Fraktion war⸗ 
ſchwach vertreten, während das Zentrum Stimmenthaltung 
übte) abgelehnt. Die Kommuniſten wurden mit ihrem Antrall. 
auf Rückgürigigmachung der Beförberung des Hauptmanns 
Sturm ſelbſt von den Deütſchnationalen im Stich gelaſſen, 
denen zuliebe ſie 9n überhaupt eingebracht hatten⸗So waren 
auch ſie Wgenher ie Blamierten, wie überhaupt alle, die aus 
der Angelegenheit Sturm parteipolitiſch Kapital zu ſchlagen 
verſucht haben. —5 
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Die Beſprechung⸗ des: Ausſchußberichtes 2 über die deutſch⸗ 
nationale Große Anfrage um Lie Verſetzun⸗ 

    
   befördenten Polizeioffiziers Sturm begann, ge ů 2 

tag mit einer Erkläxung der Deutſchrationalen Voltspartei, 
die der Abg. Dr. Bogdan abgab, und in der geſagt wurde, 
daß die Darlegungen der⸗Regierung zu⸗dieſein. Fall in keiner 
Weiſe befriedigt Hätten. Aus den Sitzungen des⸗ Hauptaus⸗ 
ſchuſſes habe man das Gefühl miinehmen müſſen, daß die Re⸗ 

gieruüng an einer Klärung der Fragen wenig Intereſſe habe. 

  

    

  

Sturn⸗Ausklang im Voltstage 
Abſtimmung auf des Meſſers Schneide 

Man müſſe von einer eigenartigen Verwaltungspraxis in der 
Senatsabieilung des Innern fprechen. Die Erklärung dez 
Senators i berechtigten Zwelfeln begegnen. Der Senatot 
des Innern habe den erſuch, gemacht, feinem Parteifreunde 
unter Uebergehung eines dienſtälteren und geeigneten Beamten 
eine Stelle zu verſchaffen. Das ſei eine 

Unſachliche Amtsführung und aufs ſchärſſte zu mißbilligen. 

Aus den Erklärungen der Regierung ſei zu folgern, daß die 
Geſinnung des Beamten, der vorwärtskommen wolle, ſich der 
Iümeei regierenden Partei anzupaſſen habe. Dadurch ſei 
eine Geſinnungs⸗ und Ueberzeugungsloſigkeit großgezogen. 
Deshab müſſe die Entſchlieng der Deutſchnationalen Volls⸗ 
partet angenommen werden. 
„Nach der Rede des Abg. Dr. Bogdan ſtie üch d 
Schupohauptmann fein alles“, der muntere Herr Fahr, hin⸗ 
aitf, um ů neidig ſeine kleeblätterige Erklärung zu verleſen, 
die inhaltlich ja nichts Neues brachte, ſondern der übliche Be⸗ 
aimtenbündler⸗Erguß, als „Antwort“ auf die Erklärungen der 
Regierungsvertreter im Hauptausſchuß zurechtgemacht. 

Der Propagandiſt für proletariſche Weinkultur, Herr 
Räſchke, war ebenfalls nicht müßig. Er gab den Abgeord⸗ 
insten die erwünſchte Gelegenheit zum Kaffeetrinken, dieweilen 
fer ſich an einer Art Vorleſung über vie Verfaſſung — wie er 
ſie: auffaßt — produzierte. Wie immer ſtellte er in ſichelſterni⸗ 
ger Fieberphantaſte eine „Einheitsfront“ von den Deutſch⸗ 
nationalen bis zur Sozialdemokratie ſeſt, die es angelegen 
ſein laſſe, alle Beamten zu „Knechien des. aippenpoi jen 
Staates“ zu machen. Es ſei, alles bloß Futterkrippenpolitit. 
Ausgerechnet Raſchke, der Vertreter eines Diktaturſyſtems, das 
nur mit ausgeſprochen L, Funktionären und 

noch der 

Beamten arbeitet und ſeden hinauswirft, der⸗auch nur bas 
Tipfelchen einer abweichenden Meinung aufſweiſt, aüsgerechnet 
diefer feltſame Aüchpolitiker, ſprach von einem — „patteipoli⸗ 
tiſchen“ Charakter der Beförderung Sturms. Und' klagte ſich 
—tes kommt noch beſſer — im nächſten Atemzuge barüber aus, 
daß Kommuniſten überhaupt nicht als Beamte angeſtellt wür⸗ 

den.; Alſo klang voch auch eine Art Sehnſucht nach der Be⸗ 
amten,ſutterkrippe“ des lapitaliſtiſchen Staates bei ihm her⸗ 
mus?.-Ein ſeltſamer Revolutionär! 
Nunmehr nahnm als Vertreter der Sozialdemokratie 

Abneordneter Beill 
iner einbruckävollen Reße das. Wort. Er betonte einleltend, 
Sturin um⸗ Sturm ſei in Wirtlichteit ja nur inſzeniert 

  

     

  

   

         

zorden, um gegen die verhaßte Sozialdemokratie als Ganzes 
zu hathen. Das Zentrumsorgan habe aber ſelbſt egen 
die chleßen je Angelegenheit wie das Hor U berger 
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verlauſfen ſel. Aber wer habe bel einer Anfrage, die ſo von 

Eun reie Söti ſtrotzt, eiwas anveres erwartet? Im 

Kampf gegen die Sozialbemokralie finve ſich auf bürgerlicher 

Seile eben alles zufammen und lein Mittel erſchelne dabet als 

u ſchlecht. Das gehe ſeit Jahrzehnten ſo, und irotzdem m fle 

rie ſoßialdemokratiſche Betbegun Unaufhaltſam. Denn ſie 

ſtelle ieine künſtlich auſgezegene arteigründung bar, fondern 

ein natüürluches Entwickungspropult. Je ſtärler die Sozial⸗ 

demolratie durch das freie Süngein ihren Einſluß geltend 

mochen lönne, uin 7o mehr liebäugeln die bürgerlichen Par⸗ 

veüe, mit dem Faſchlomus, wie es dar Beiſpiel Oeſterrelchs 

zeige. 
Auch in Danzig ſtuchele vbas ſtändige Größerwerden der 

Soz aibemokralle Uie bürgerlichen Parteien zunt verbiſſen · 

ſten Widerſtanb auf, 

der ſich u. a. eben in ſolchen Anfragen äußere, zu denen man 
oen mülhe: Ein Nalr baun mehr Kagen alg bundert Weiſe 

antworten. 0‚ Sosial 

Wenn ber Hauptmann Sturm nicht zufällig der, Sogial⸗ 
demokratie ang hätte, würde niemand um ſeine Ver⸗ 

ſetzunt iiſhimpj haben. Daß der bürgerliche Beamtenbund 
wplerig t ſchimpfe, ſei nicht verwunderlich, well ihm immer 

mehr Beamte entlauſen Und zur freien Beamtenbewegung 
übergehen, die tein Verſtändnis für bas „Hände⸗an⸗bie⸗Hoſen⸗ 

nahl⸗Sühtem“ haben. Dieſer bürgerliche Beamtenbund möchie 
natürlich am liebſten gar lehne ſoztaldemotratiſchen Heamten 

im Staat ſehen. Wenn jedoch im Volksſtaat ſortſchritt⸗ 

liche Geſeße geſchaffen werden, ſo müßten ſie auch von der 
Werten.0 in ſortſchrittlichem Sinne ausgelegt 

erden. 
Die Verwaltung unſerer Freien Stadt ſei jedoch in 

allen Gruppen von reaktionären Beamten durch⸗ 
ſetzt, die oftmals burch Schiebungen ihre Aemter 
erlangten, ohne dagegen Proteſte erhopen wurden. Jetzt 
habe man ggen die angebliche Benachteiligung det Ober⸗ 
leutnans Bolkholz proteſtiert. Warum ergrifk man 
dazu nicht ſchon vor zwei Jabren die Gelegenbeit, 

als unter ber beutſchnatienalen Regierung vier 
Schupovfſigiere aus Deuiſchland gebolt und Volk⸗ 

old „auf bie Naſe“ geſetzt wurden? 

Damals burfte ſich der Kommandeur der Schuvo auf Volk⸗ 
hold Beſchwerde die Frage erlauben, was das Herrn Volk⸗ 
ie5 denn angehe. jenn's ibm nicht paſſe, könne er ia 
ie Konfequenzen öteben. 

Nacheinander führt dann der Redner beſonders auf⸗ 
fallende Beiſpiele von unmotivierten Befüörderungen unter 
der deutſchnationalen Regierung an, 3. B. die des Ober⸗ 
ſtudienrats Jentſch zum Studiendirektor kurs nach der 
Wabl. zum Senator, die ecorteung, des ehemaligen Balten 
Tobien zum Regierungsrat in den letten Tagen der 
deutſchnationalen Regierung, die Begünſtigung der Land⸗ 
räte Poll und Hinz, die Karriere des Beamtenparteilers 
He bie 35 der immer den Mantel nach dem Winde zu hängen 
wußte uſw. 

Ein gauß beſonders kraſſes Bild der Schiebung ſei 
in goppot bei der Ernennung des Dr. Dannenberg 

anm Gumnafialbirektor geſchehen. 

deſſen geſchmackloſe Auswirkungen in der jüngſten 
Zeit Abg. Brill eingehend ſchilderte. Alle dieſe Dinge ſeien 
Unter ſtiller Dulbung aller bürgerlichen Parteien geſcheben. 
Sie ſoliten alſo lieber ſtin ſein und ars Heute „von Ge⸗ 
ſchmack und Bildung“ den Volkstag nicht mit ſo nebenſäch⸗ 
lichen, agitatoriſchen Dingen beläſtigen. 

Drill Mg die deutſchnationaten Fraktionsarbßen, wes⸗ 
halb ſte ſit Ia hepeo dur Begründung der Sturmfraae 
eines ſo armſeligen Schächers wie, des Unter⸗ 
beamten Mantbey bebient hätten. Sie ſollten ſich doch 
ſelbit binſtellen und nicht ſo feige ſein. 

Herrn Jahr von der Beamtenfraktlon, der das Los der 
Beamten dor 1018 rühmte, follte doch bekannt ſein, daß 
damals die Regierung keine andere Geſinnung bei ioren 
Beamten duldele, als die ihr genehme. In den Schul⸗ 
ausſchülſſen wurde vor der Revolufion kein ſozialbemo⸗ 
kratiſcher Lebrer beſtätigt. Seines Amtes enthoben wurde 
jeder Beamte, der ſich gegen die Regierung Stelluna zu 
nehmen erlaubte. 

Als ein Hamburger Lehrer ein Duch genen ben 
Krieg ichrieb, wurde er aus ſeiner Stelluna⸗ gejast. 

(Hier rief die deutſchnationale Abg. Marie Meger be⸗ 
zeichnenderweiſe: „Sehr richtial“, womit ſie ſich alſo offen 
als Kriegsfreundin und Feindin von Kriessgegnern be⸗ 

  

„Wir (ind anſcheinend Candyleute, Pemerkte er gleich 
nach dem erſten Lunch. Sie nickte gleichgültig. Tatſächlich 
war e, die einzige Rumänin in dieſem großen ſchwimmenden 

„ Lotel, das voll von Engländern, Franzoſen, Deutſchen war. 
Kein Wunder alſo, daß fie, als dieſer junge elegante Mann 
mit dieſem Hageren, raſſig geſchniktenen Geſicht in Salonikt 
einſtieg, als ſie in der Paſſagierliſte der 1. Klaſſe las: „Graf 
Armaud Maria Dibulescu, Diplomat“, und als ſie ſchließ⸗ 
lich öteſen gewiffermaßen vom Himmel gefallenen Lands⸗ 
mann anſprach, nur mit Mühe allsn auffällige Zeichen der 
Freude Pem Atendbr vermochte.—.— 
D Nach dem Abendörot vertanken fe auf Deck in weichen 

ſegeftithlen. 
„Sie en nach Genna, Gnädioſte?“ ů 
Aein, uch. Kenpel⸗ * br 
„Und darf man wiſſen, Ang Sie kommen?“ ů 

Gtuft⸗ Konſtantinopel. wobin fahren Sie. Herr 

„Auch nach Krapel. Ich wagte uu hoffen, daß Sie in 
uchen danberiſchen Stadt meine Dienſte als Cicerone an⸗ 

Si Woben ſic in in unbekannte Fran ** ie We ir eine gan⸗ nte n 
Die Acime. in eimner wrofener Eugel Sieret rgene 

elektriſche Lampe warf maites Licht auf das zarte Heſicht 
mit den kaugen, grünlichen Pupillen, überaus ſchönen, 
ſchmalen Augenbranenbogen und den karminfarbenen 
Birmen der vollen und verfführeriſch geöffneten Sivpen Die 
rientgen Brillanten heß Koliers, der Armbänber uns Binge 
flammtes und blitzten. 

„Für meine entzückende Lanbsmännin.“ — — 
Sie gingen langſam über die breite Brücke vom Schiff 

herunter. In bem riefigen Hafen ballte ſich, gluckſte un? 
kochte das Amalgan verſchiedenfarbiger Menichen, die in! 
den brennenden Strablen der Mitiagsſonne Dabineilten. 
Es ſchwitrir Her. auf öie Kerven fſallende LHärm es ödröhnten 
Aun Sac ——— eilender Gepäckſtückr, Koffer, Kiſten 

„„Naten Sie mir, bitte, in welchem Hokel ich Sohnun⸗ 
Auhen Pol, unb wpie,ich woribin Lunmef 3ch Pia gens 
—Sieg ein 0 3 Kind. 
—Sleich wird ſich das Kind im eleganteſten Hoter der 
Stiadt befinben. Wahrſchernlich wartet mein — werde 
Sie Hinfahren. * g 

Die wundervollen Angenbrauenbogen boben jich voll 
2395 Sleisßgeig ünte eine eie, Lerbsiſchelte 1   

der Staatspräſident die Führer ber 

Haße rker auf den-AUrm des Mannes. Sie verlietzen dle 

kannte.) Wer kam früher als Kathotit in böhere Be⸗ 

amtenpoſitionen? Auch liberalen Beamten gelang das 

ſelten. Erſt die Republik brachte doch den Beamten 
ein freies Recht. Das werde jetzt aber alles verſchwiegen 

ober vergeſſen. Das- Dürgertum ſpekuliere eben bloß auf 

die DenkFanlöeit ber Vevölkerung. 

Das Volk ſchuß die Revublik. Desbalb babe auch 

das Bolk zu verlangen, daß die Beamten ſich einer 

Geſinnung beflelpigen, die dem Bolksſtaate ent⸗ 

2 ſrricht 

So ſei auch die Antwort des Senats auf die Grotze An⸗ 

frage auszulegen, Dle Beamten dürften doch in ihrer 

öffentlichen Ss ötlrſte üÜber eine gewiſſe Grenze nicht hin⸗ 

ausgehen. Es bürſte, unbeſchadel der Freiheit der Ge⸗ 

finnung, nicht eiwa gebuldet werden, daß ſie fremde Staaten 

beleibigen oder daß 3. B. Beamte der Freien Stabt hler 

einen Ausſchuß ben daß ſtaatsfelndliche Hugenberaſche 

Bolksbegebren bilben. öů 

Die ſoztalbemotratiſche Frakttion begrüße bie ſeiner⸗ 

zett abgegebene Keuilevenß ſer Regierung zum Fall Sturm 

und werde die vorliegenbe beuiſchnationale Erklärung ab⸗ 

lehnen. 

Senatsvizepräſtdent Gehl 

ſab ſich nezwungen, ebenſalls noch an der Ausſprache teil, 
unehmen, um Unrichtige Dorlegungen des deutſchnatlonalen 
Aba Dr. Bosdahn zu korrialeren. 

Wenn es in der deutſchnationalen Entſchließung heite, 

die Meweiiſgen Meniernz laſſe die Auffaſſung Aube dve eine 

der jeweiligen Regierungsmehrbeit entſprechende vartet. 

politiſche Geſinnung für Anſtellungen entſcheidend ſein ſolle, 

jo müſfe er, wie auch bereits in Hauptausſchuß dieſe Unter⸗ 

ſtellung zurückweiſen. Die⸗ deutſchnationale Er⸗ 

klärung wolle das dort Geſagte aber nicht gelten laſſen. 

Desbalb füble er ſich verpflichtet, 

nochmals die Stellung ber Nesicrung au ber Frage 

der Staatogeſinnung klar und präßziſe zum Ausdruck 

zu briugen. 

Die Geſinnung des Beamten ſei völlig frei. Die Regieruna 

lorer8 keine beſtimmte Geſinnung. Sie babe das auch in 

threr Erklärung nicht gelan. Wenn jemand aus der Re⸗ 

gierungzerklärung etwas anderes berausleſen wolle, ſo 

miiſſe er (Rebner) das zurückweilen. Andererſetts könne 

aber 

Bartel kommtnach Warſchau 
Roch Lel⸗ ung der Warſchauer Kriſe — Die 

och beine Salprechaagen Nuern an 

Am geſtrigen ſechſten Gei der Reglerungskriſe empfing 

  

egierungsſozlaliſten, 

der Chriſtlich⸗Demokraten, ber Nationalen Axbelterpartei 

und des jüdiſchen Klubs, Wie es ſcheint, war dies die,leßte 
Konſerenz bes aſen üebn mit den Fübrer der Seim⸗ 

raktionen. In dieſem Zuſammenhang bat in Warſchauer 
emokratiſchen Kreiſen dle 

Nichteinlabung der Vertreter der flawiſchen und ber 
deniſchen Vewunberna durch den Sin aeünten 
aryße Berwunberung und Bedanern ausgelbſt. 

—Uebex das nlßsder bisberigen Ronferen wird von 

beiden Beiten Ekillſchweigen bewahrt. Heute kommt auf 
beſonbere Eintadung des Staatspräſidenten hin der ehe⸗ 
malige⸗ Stniſterprüſtent Bartet, der den gemäßigten 
Kurs des Regierungskagers vertritt, nach Warſchau. Man 
nimmt an, daß damſt ein neuer Zyklus von Konferenzen 
mit Vertretern der Oeſfentlichteit eröffnet werben wird. 
Ariſe uich find die Ausſichten für elne baldige Löſung der 

rife nicht ſehr günſtig. * 
Bevorſtehendes Weitertagen des Seims 

Der Hausbaltsausſchußk bes Sejm bat inzwiſchen für die 
Dauer der Kabineltskriſe ſeine Arbeiten eingeſtellt, während 
Seimmarſchall ieſüpnde in einem Kommuniaué bekanntgab, 
daß er den Seim in den nächſcen Tagen eingubernſen ge⸗ 
Denke, angeſichts einer aunſen Reihe von dringenden Auf⸗ 
gaben, die der Löſung harr n. 

Die beutige Morgeupreſſe kündigt für, morgen nachmitta, 
einen nenerlich öflentlichen Vortrag des bisberigen Mini⸗ 

  

   

  

   

lle. In den ſcharfen, glübenden Schwertſtichen der 
Wumaitne ſchimmerte die purpurfarbene Karofferie eines 

„Das iſt das Auto. Geſtatten Ste, daß ich Sie hinfahre!“ 
Ich ſagte Ihnen doch, daß Sie mit mir machen können, 

waßs Sie nur wünſchen; ich bin ganz ratlos“. 

Ein kleiner, dunkelwangiser Boy Dffnete artla die Tür. 
Hertolinii“ Der Chauffenr verneigte ſich ſchweigend. 
Das Ante ſußr faſt geräuſchlos fort und glitt über den 
glatten AÄſphalt der breiten, beſchatteten Boulevards. Wie 
ein greller Blitz Zurchſchnitten ſie das verwickelte Schach⸗ 
feld der von einem bunten Paſſantenteppich geſchmückten 
Straßen. Ganz nahe vor ihnen ſchoß an der Ecke des Corſo 
Bittorio Emannele ein mit Hunderten von Fenſtern ge⸗ 
ſpickter weißer Block in das Dlau des Himmels, ber in 
„clate r, 1 Verioliht. Kesder r9e E mßuele 'e Lün 
„Paldee Hotel Bertolint“ r fenr 'e b', Tür, 
Fabetuts.— Siel rief ie bereits aus dem Innern des 

Am nächſten Tage weckte ſie vormiitags ein leichtes Ge-⸗ 
räuſch. Ueber das Vett Heugte ſich das Zimmermädchen. 
„Der Boh Prachte dleſen Korb und einen Brief“ Sie riß 
neugierig den langen, gart öuftenden Umichlaa anf. Auf 
einer Keinen Büttenpaplerkarte glänzte der ſchwarze Auf⸗ 
doruck: „Graf Armand Marla Pibulescu. Rumäniſcher Konſul 
in Neapel. — Alſo doch ein richtiger Graf. Schön, jung und 
angenſcheinlich re Blumenkorb. Ex 

„Ich dauke Ihnen für die Blumen. Sie waren ſo wun⸗ 
derwoll und dufteten ſo herrlich!“ — Sie erzählte Lächelnd. 

ſpinnw Ibre ‚. von einem zarten, ebdünnen Svitzen⸗ 
Heid eingehbüllte Figur mit den ſich kaum wahrnehbmbar 
abzeichnenden, kinblichen Brüſten, mit der wünderbaren 
Linie der Beine⸗ hoß ſich in reicher, ſtilvoller Silbonette vom 
Hintergrunde des kühlen Prunks des Speiſeſaals ab. In 
emer verborgenen Niſche weinten leiſe an den Nerven zer⸗ 
rende afrikaniſche Banjos und havaianiſche Guitarren, 
Aitanten träge Sarophone, die bas ſcharſe Geräuſch der un⸗ 
ermüdlichen elektriſchen Bentilktoren nicht ſtörte. Wie trü⸗ 
geriſche Schatten huſchten leiſe die ſchwarzen Silbouetten der 
Keliner vorbei, die Speiſen und wegen des heien Tages 
Ancen Weile reich „Whisry and ſoda“ nach den Tiſchen 

Zum Kaffee Ind ſie ihn in tbre Sotelapartemenis ein. 
„Wer biſt dn?“ flüſterte ſie mit einem ſeltiamen Glanz in 
den lenalicßen ſmaraadgrünen Angen. „Du biſt wundervoll 
wie der unerreichbarſte⸗ Tranm. Keiner meiner Siebhaber 
kann ſich mit bir vergl⸗chen. Alle waren widerwärtige 
Wachkriegs⸗ Herren Schau. das fammt vun ihnen“ 

  

   

die Regierung nicht gehindert werden, bei der 
Stellenbeſetzung neben der Eignung die Staats⸗ 

gefinnung mit in Betracht au ziehen. x 

Es ſei nichts anderes als was jede ondere Regierung bisher; 

getan habe, in der Regierungserklärung geſaat worden. 

Der Senat babe daher keine Veranlaflung, ſeine Erklärung. 
abzuänbern oder aufaubeben⸗ 

Abſchließend 2*1 nun noch einmal der angegrifſene Se⸗ 

nator Arczynſti das Wort, um, wie er — bon ſtarker 
innerer Empörung getragen — betonte, nachbrücllichſt gegen 

die Unrichtigkeit der ubeft“ üten Behaupiungen zu Prote⸗ 

ſtieren. Mit Entſchiedenheit m Je er den Vorwurf zurück⸗ 

weilſen, vaß er „gelniffen“ habe. Ferner müſſe er darauf auf⸗ 

merkſam machen, daß nicht er den Hauptmann Sturm befördert 

abe, ſondern daß das auf Beſchluß des Geſamtſenats ent⸗ 

prechend dem Stellenplan geſchehen ſei. 

Er habe leviglich den Oberleutnant Sturm von einer 

Dienſtſtelle zur anderen verſetzt, wozu er als Senator 
pas Recht habe. 

Er habe auch keinen Hauptmann ſeines Amles enthoben. 

Wenn er im Hauptausſchuß geſagt habe, daß er die einzelnen 

Offistere nicht, perfönlich kenne, 1o habe er vamit nicht gelagt, 
ige ihm die dienſtlichen Fähigleiten der Oſfiziere unbekannt. 

ſeien. ů ů 

Er werde es ſich übertegen, ob er kunſtig nuf derartige 

Anfragen überhaupt Antwort gäbe. 

Damit war die Debatte geſchloſſen und eln kommuniſtiſcher 

Dene auf Wüihugäin igre der Beförderung abgelehnt, 

besgleichen in namenilicher Abſtimmung, in der das ZBentrum 

ſich der Stimme enthielt, die deutſchnationgle Entjichließung. 

Das Haus vertagte ſich ſovann auf den 15. Januar. 
ů 

Zu Beginn der geſtrigen Vollstagsſitzung wurde der neu⸗ 

gewählte ſozlaldemolratiſche Senator Moritz durch den 
Senatspräſidenten Dr. Sahm in ſein Lmt ltpenten Gate 

und namens des Vollstages durch deſſen Vizeprälidenten Gai⸗ 

kowſti begrüßt. 

Der 5⸗Uhr⸗Ladenſchluß endaültig feitgelegt 
Dann erſolgte vie dritte Leſung des Geſetzetz über den, 

b⸗Uhr⸗Lavenſchluß an den Vorabenden zu den großen Feſten, 

die unter Ablehnung des in dieſem Zufammenhange ad⸗ 

wegigen kommuniſtiſchen Antrages auf „Einführung vet 

46-Stunden-Woche mit, der Annahme der Geſeßesvorlagge be⸗ 
endet wurde. Das Geſeß tritt bereits am viesjährigen Weih⸗ 

nachtsabend in Wirkung. ‚ 

ſterpräſibenten Switalſtt an unter der Ueberſchrift „Iſen 
Tage im Seim“, Der „Robotnit“ bezeichnet ieſen 

Vortrag als eine „Unanſtänbigkeit“, weil der zurückgetretene 

Miniſterpräſident angeſichts der Verſuche des Staatspräſi⸗ 

denten, die Kriſe beizulegen, mit ſeinen perſönlichen Ein⸗ 

drücken noch etwas hätte warten können. 

Um den in Dirſchan verhafteten Prälaten 
Die Reichsregicrung ſoll Schritte unternehmen 

Die Zentrumsfſraltlon bes Reichztages hat wegen der Ver⸗ 
baflung des Prälaten Dr. Kaller (Schneivemühl) vurch die 
Polen eine Interpellation eingebracht. Die Reichsregierung 

wird gefragt, ob ſie von dem Vorfall Kenntnis habe und was 
ſie zu lun gedente, um einer derarligen Behanvlung deulſcher 
Staaisbürger bei der Durchreiſe durch den polniſchen Korridor 

vorzubeugen. —** 

Bewegte Eröfjnung der Berliner Stadwerorduetenver; 
ſammtung. Dle Berliner Stodtverordnetenverſammlung trat: 

  

  

zuſammen. Vor dem Rathaus hatten ſich auf Anordnung ihrer 
„Führer“ zahlreiche Kommuniſten und Nationalſo ialiſten ein⸗ 

Miathen Als ein Teil »der Demonſtranten ſchliehlich in das 
athaus eindrang, um angeblich den einen oder underen 

Stadtverordneten zu ſprechen, ſchritt ein Polizelaufgebot zur 
Säuberung des Rathauſes. Erſt danm konnte zur Vereidigung 
der Stadtverorbneten geſchritten werden. 

Wiesbaden von engliſchen Truppen frei., Die letzten eng! 
Iiſchen Truppen haben Wiesbaden am Donnerskag verlaſſen. 
Der Abtransport erfolgte kurz nach 3 Uhr nachmittags. Der 

den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden mit dem Wunſche 
nach allgemeinem Frieden und gegenſeitigem Einvernehmen 
zwiſchen der deutſchen und britiſchen Nation. 

  

    

Sie öffnete ein goldenes, reichverziertes Schmuckkäſtchen. 
„Schau!“ Aui dem warnten Purpur des Samts flammten 
in milliarbenfachem Glanze rieſige Brillanten, Perlen, trau⸗ 
rige blutrote Rubine, gebeimnisvolle Opale, lazurblaue 

mit einem Blick. „Und das iſt von mir.“ Er nahm nath⸗ 
läſſis ein dickes Dollarnotenpaket heraus und warf es auf 
nichts. Sofa. Sie lachte hell auf. „Von dir will ich 
nichts. 
einen Hand bas Geſicht des Grafen, und mit der anderen — 
verſteckte ſie die Banknoten unter den vielen Kiſſen. — — 

der Jalouſien, Gardineh und Vorhänge, kitzelte zart und 

Spur vorhanden. 

Brief des „Graſen“ Armand Maria Dibulescu an Frau 
Milescu: ‚ 

Neuyork, am 1. 3. 1929. 
Gnädige Frau! 

Ich mutz Jhr Verhalten tatfächlich den Gipfelpunkt der 
Taktlon-keit nennen! Wie kann eine ſo ſchöne und el gante 
Frau unechten Schmuck tragen und anſtändige Leute zu 
Ausgaben und Zeitverluſt verlocken! Ich rate Ihnen, ſich 
in Zufunft zu beſſern, und gebe Ihnen unterdeſſen den 

„Schmuck“ zurück. 
ů A. M. Graf Dibulescu. 

PS. Selbſt die Schatulle war eine Imitation. 

Brief von Frau Milescu an den „Grafen“ Armand 
Maria Dibulescu: 

Palermo, am 21. 3. 1929. 

Sehr geehrter Herr! 

Es wundert mich jehr, daß Sie ſich nicht fräher orien⸗ 
tierten und die Karten nicht ſofort aufdeckten. Wir hätten 
beide Zeit und Ausgaben geſpart und unjeren gemeinſamen 
Beruf nicht vernachläſſigt. Der eine bringt — unechten 

Schmuck in die Welt, der, andere — falſches Geld. Nach 

dem Kriege iſt es wirklich ſchwer, zu leben. Man muß 

nehmen, was man bekommt. Auch ich muß leider eſſen. 

Zum Schluß muß ich zugeben, daß Sie meiſterhaft arbeiten. 
Auch ich gebe Ihnen Ihr „Geld“ zurück. 

Lola Milescu. 

Dieſer Brief wurde nicht abgeſchickt, da die Brief⸗ 

ſchreiberin erſt nach der Abfaffung gewahrte, daß ſie ja keine 

nähere Adreſſe vom „Grafen“ beſaß. Alſo beßahlte ſie mit 

den „Dollarnoten“ das Hotel in Palermo und einige 
Rechnungen. (Deutſch von Leo Koszella.)   

am Donnerstag zu ihrer erſten Sitzung nach den Neuwahlen⸗ 

engliſche Oberkommandierende verabſchiedete ſich vorher von. 

Saphire, Gold, Silber und Platinketten. Er taxierte alles 

Gar nichts,“ flüſterte ſie leiſe, ſtreichelte mit der 

Ein boshafter Kobinefeu, drängte ſich durch das Gewirr“ 

weckte. Vom Grafen und von der Schatulle — war keine 
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ſolche dle politiſche Neutralität durchaus verletzende 

   

   

Rr. 291 — 20. Sahrgang 

DSomxviger Nacfhricten 

„Empfehlenswerte“ Zugendſchriſten? 
Eine Ausſtellung des Lehrervereins 

In der Städtiſchen Fortbildungsſchule Böttchergaſſe, fand 
geſtern nachmittag die Eröffnung eier Jugendſchriften⸗Ver⸗ 
kaufsausſtellung ſtatt, die von dem Fanziger Prüfungs⸗ 

Ausſchuß für Jugendſchriften, einem Ausſchuß des Danziver 

Lehrervereins, ins Leben geruſen worden iſt. Die Aus⸗ 

ſtellung ſoll werben für das gute Buch, und gleichzeitig eine 
Auswahl von empfeblenswerten Fugenbſchriften darſtellen. 
Die Ausſtellung üſt gegliedert in einzelne Abtetlungen für 

die verſchiedenen Lebensalter vom 7. bis zum 16. Lebens⸗ 

jahre. Man ſieht Märchen, Segen, geſchichtliche Werße, Er⸗ 
zählungen, Romane, Reiſeſchilderungen, geographiſche und 

lechniſche Werke, Beſtellbücher uſw. Beſondere Rückſicht 

wurde auf die keline Sammlung gelegt, wie Reelam, Wies⸗ 

badener Volksbücher, Scheffſtein, genommen, die ja wegen 
ihres billigen Preiſes am meiſten Anklang finden. 

Des Leiter der Ausſtellung betoute in ſeiner Anſprache, 

daß der Prüfungsausſchuß als Grundſatz bel der Auswahl 

der Jugendſchriften politiſche und konfeſſivnelle „Neutralität“ 

habe gelten laſſen, jedoch ſoien richtunggebend gleichzeitig 

die „vaterländiſche und chriſtliche“ Geſinnung geweſen, zwei 

Begriſe, die bekanntlich außerordentlich dehnhar ſind. Tat⸗ 

jächlich hat man ihnen denn auch die Bedeutung gegeben, 
die ihnen in gewiſſen politlichen Kreifen,ſtets beigelegt wted. 
So findet man denn unter den angeblich guten und päda⸗ 

gogtſch einwandfreien Schriften eine an Zahl nicht geringe 

    

Auswahl von Krlegsbüchern und geſchichtlichen Erzählungen, 

die in ihrer Teuydenz durchaus reiteriſch⸗ Und nationaliſtiſch 

und deshalb greignet ſind erzieberiſch Unheit, unter der 
Schulſugend anzurichten. So ſieht man die Schriſten von 

Kapitänleutnant Mlcke „Emden“ und „Tjeſcha“, „Königin 

Luiſe“„Märchen“ und ähnliches mehr. Man muß s eine 
Auswahl 

energiſch Proteſt erheben. Es geht nicht an, daß mit öffent⸗ 

lichen Mitteln — die Ausſtellung wurde durch den Senat 

ſinanziert — unter der Jugend natlonaliſtiſche und kriegs⸗ 

verherrlichende Schriften verbreitet, werden. Die Gefahr 

iſt um ſo arößer als die Ausſtellung auch für die Zuſammen⸗ 

ſlelung von Schülerbibliotheken als Muſter gelten ſoll. Es 

iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß behörcdlicherſeits der An⸗ 

kauf ſolcher Bücher für Schulbibliotheken verhtudert wird. 

Es iſt bedauerlich, daß der an ſich alückliche Gedanke, 
Muſterzuſammenſtellungen von empfehlenswerien Imgend⸗ 
ſchriften der Heffentlichteit zugänglich zu machen, durch 
ſolche Praktiken zunichte gemacht wird. Seitens der Schul⸗ 
verwaltung ſollte aber bei der Vergebung mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem Zweck geſchenkt werden. 

Wernm ſchweiigt der Rehtore 
Wie Techniſche Hochſchnle und bie „natlonalſozialiſtiſchen“ 
— Dozenten 

Wir haben uns in den letzten Tagen mehrmals mit einer 

AeußernngHerrn Buchwalds, des Rektors der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule, beſchäftigenm üſſen, Herr Buchwald ſoll, 
nach einer Aenßerung Hans Hohnfeldts, dem Ritter des 

Hakenkreuzes, del be den daß eine nicht geringe Anzahl 

ker Dozenten der X. 
raheſtände.„Als Herr Buchwald aus der „Danziger Volks⸗ 

ſtimme“ erſehen hatte, daß ſeine merkwürdige Aeußerung in 

der Oeiſentlichkeit bekannt war, wandte er ſich mit einer, Er⸗ 

llärung — die wir gleich als recht faul charakteriſierten. — 

an die „Danziger Neueſten“, aus der hervorging, daß er das 

nicht ſo, ſondern anders geſagt habe und daß er ſchließlich 

„nur“ die „nationale Einigkeit“ an der Hochſchule wünſche. 

Im übrigen aber habe er nur mit Hohnfeldt über das Ver⸗ 

bot einer nationalſozialtſtiſchen Stubentenverſammlung ge⸗ 

ſprochen. Wir machten kein Hehl daraus, daß das alles ſehr 

ſeltſam kläuge und daß ja wohl der Kulturſenator noch 

einiges dazu ſagen müßte. 

Der Kulturſenator hat bisher geſchwiegen. Er gibt mit 

diefem Schweigen zu, daß man lieber über die Zuſtände an 

der Techniſchen Hochſchule nicht reden, ſoll. Dafür⸗ aber mel⸗ 

det ſich in der der geſtrigen „D. N. N.“ Hänschen. Er ſchreibt: 

„Die Darſtellung des Rektors der Hochſchule in den 
„D. N. N.“ kann ich nicht unwiderſprochen laſſen, wonach der 

Abg. Hohnfeldt den Rektor der Hochſchule aufgeſucht habe, 

„um ein Verbot rückgängig zu machen“, das der Rektor 

gegen die nativnualſozialiſtiſche Studentenverſammlung aus⸗ 

geſprochen habe. Der Herr Rektor wird zugeben müſſen, daß 

er, vor der Unterredung mit mir weder die beſagte Ver⸗ 

ſammlung veboten hatte, noch überhaupt verbieten konnte, 

und daß ich ihn darum nicht aufgeſucht habe, „um ein Ver⸗ 
bot rückgängig zu machen“.,“ 

Das iſt eine ſehr intereſſanie Erklärung. Hohnfeldt 

widerſpricht alſo nicht unſerer Meldung, ſondern wendet 

gegen Herrn Buchwald. Die Angelegenheit wächſt 

0 damit zu einem kleinen Skandal aus. „Se⸗ Magnifizenz“ 

ſieht nicht danach aus, als ob er über der Situation ſteht. 

üll man, daß die Techniſche Hochſchule in Danzig weiter⸗ 

in als ein „Bollwerk deutſcher Kultur“ gilt, ſo wird man 

iich umgehend ausführlich mit der SingeeNengit⸗ befaſſen 
müſſen. Der größte Teil der Danziger Bevölkerung iſt 

nicht der Anſicht, daß „deutſche Kultur“ in den Händen von 
„nationalſozialiſtiſchen“ Dozenten gut aufgehoben iſt. Die 

Verbindung von „Rationalſozialismus“ und deutſcher Kul⸗ 

tur iſt ein Widerſpruch in ſich. Nationalſozialiſtiſche Do⸗ 

zenten ſind nchts mehr als wildgewordene Auch⸗Politiker, 
die ſtatt des Parlaments den Lehrſtuhl zur Ausübung ibrer 

verantwortungsloſen Tätigkeit gemählt haben. Gegen einen 
derartigen Mitzbrauch der akabemiſchen Lehrfreiheit, die in 
Danzig um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, muß energiſch ein⸗ 

geſchritten werden. Herr Buchwald wird ſich endlich kliyy 
und klar derüber auszuſprechen haben, ob er zu ſeiner 

Aeußerung ſtehr oder ob er ſich den Vorwurf machen laſſen 
will, mit den „Nationalſozialiſten“ im Bunde zu fein. 

  

  

Unfer Weiierbericht 

Wechſelnde Bemolkung, vereinzelt Renen⸗ oder? Schneeſchauer, Iũhler 

Vorherjage für morgen- Wechſelnde Bewölkung, Regen⸗ 
oder Schueeſchaner, abflauende Veſtwinde, ipäter unter Auffriſchen 
nach Sütdweſt zurückdrehende Winde und kühler. — 

Ausſichten für Sonntag: Zunehmende Bewölkung und 

Trübung, wieder milder. Zinehm 

Maximum des letzten Tages: 8,3 Grad. — Minimum der letzten 

Nacht: 2,8 Grad. 

Windmeldung von heute früh 10 Uhr: Gefäahr verringert 
ßch. Signal ändern auf Signalball. — 

„den Zielen der Nationalſoztialiſten 
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BVerſchulder durch Kahr 

1. Beiblatt der LNenziger Volksſtinne Ireiiag, ben 13. Dezember 1020 

ö Eiin Mürchen O Von Ricardo 

Es war einmal ein Mann, der belratete eine Frau, um 
mit ihr das Glück zu erſagen. Aber das Glück war irgendwo 
in eine Ritz geſchorrt und die beiden fanden es nicht. Da 
ſagte der Mann: „Frau,, ſagte er, „Frau, belach den Lerhie 
Schoup mitjamt dem Glück! Wir finden es nicht!“ Aber die 
Frau ſagte: „Mitnichten, o Mann,, ſagte ſie, Klaſſe uns 
weiter ſuchen, dann werden wir,eines Tages den Zaun ſchon 
pinſeln und einen Blumentopf gewinnen!“ 

So kam, daß ſie weiter ſuchten. 
Und es war ein Mann, der nannte viel Land ſein eigen, 

Er beſaß Pferde, Kühe, Schweine, Jiegen, und zwet 
Kanarienvögel, einen im Bauer an der Wand, den anderen 
im Kopf. Der Mann war alt und trotz dem Vogel im Kopf 
gar nicht ſo dämlich wie er ausſah. 

Dieſen alten Mann traf das Ehepaar auf der Suche nach 
dem Glück. Sie fragten ihn, ob er nicht wiſſe, wo das Glück 
zu finden ſei. 

„FJa', ſagte der alte Mann, „bel mirl“ 
„Siehſt du, Emil“, ſagte da, die Frau zu ihbrem Mann, 

„ich habe es doch gleich gewußt.“ Wer der Mann kraßtzte ſich 
am Hinterkopf und hub an zu ſprechen; Schlabber nicht 
verquer, ſondern laſſe⸗ ibn erzähten .. öů 

„Da gibt es nicht viel zu erzählen“, ſprach der alte Maun. 
„Sehl, ich bin alt und ſchwach und werde bald ſterben. Ich 
bin ein einſamer alter Mann. Ich habe keine Verwandten, 
keine Freunde und Bekannten, aber ich habe Ländereien. 
Pferde, Luüͤbe, Schwelne, Ziegen. Wenn ich nun ſterben 
m 0 ů uß 

„Du wirſt doch nicht!“ ſprach da die Frau und ſchlug 
ein Kreuz. 

„Doch, doch!“ rief da der alte Mann, „einmal muß ich 
doch!“ Er war gar nicht ſo bämlich. 

„Was ſoll das Geguaſfel?“ brummte der Ehemann er⸗ 
boſt. „Wir wollen wiſſen, wo das Gliick zu finden iſt!“ 

„Bei mir, habe ich ſchon geſagt, junger Freund“, ſprach 
der alte Mann. „Bei mir! Seht mal, ihr kommt zu mir, 
denn ich habe euch lleb. Jhr arbeitel für, mich von früh, bis 
ſpät. Ihr bekommt Eſſen und könnt jede Racht ein paar 
Stunden ruhig ſchlafen und vom Glück träumen. Geld, 
Lohn, kann ich euch nicht geben, denn'bar Geld iſt ein Fluch 
des Teufels und desbalb habe ich keins im Hauſe. Es liegt 
auf der Bank, auf der Sparkaſſe.“ 

Da üriefj das Ehepaar gemeinſam: „Eſſen, Trinken, 
Schlafen und viel arbelten, das ſoll das Glück ſeins“ 

„Nein, nicht ganz, aber beinahe!“ ſprach der alte Mann. 
„Keine Not haben, iſt beinahe Glück. Kein Geld haben, noch 
mehr — für euch! Aber das wahre Glück foll kommen, wenn 
ich tot bin: Daun vermache ich euch all mein irſſch Hab' 
und Gut!“ öů 4 

„Hallaluja!“ rief das Ehepaar und küßte dem alten Mann 
die Hände. Der lächelte und kraulte ſich den Bart. Er war 
wirklich nicht ſo dämlich, wie er ausſahl 

Sechs Jahre und neun Monate arbeiteten die beiden ſüür 
den alten Mann ohne Lohn. Sie arbeiteten fleißig und 
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emſig und träumten jede Nacht von dem grotzen Glück, das 
einmal kommen muß, wenn der alte Mann ſterben würde. 
Aber der ſtarb nicht, denn er war gar nicht ſo dämlich⸗ 

Und eines Tages wurde den beiden das Warten auf das 
Glück zu langweilig und ſie machten, grotzen 5. Die 
Folge war, daß der alte Mann ſte 'rausſchmiß. Und da 
ging man zum weiſen Richter und verklagte den alten Mann 
auf Zahlung von Lohn für ſechs Jahre und neun Monate 
Arbeitsleiſtung. 

Es wurde ein erbitetrter Kampf um Paragraphen. Ein⸗ 
mal ſiegten die beiden und das Gericht fprach ihnen ekliche 
tauſend Gulben zu. Dann wieder kam noch ein weiſerer 
Richter und hob das Urteil auf und billiute ühnen nur 
300 Gulden zu. 

So wankelmütig iſt das Glückt 

Die ganzen Mrozeſſe fingerte die Krau, denn der Mann 
war einfältig und reinen Herzens. Er hoffte noch immer 
auf das Glück. Die Frau nicht mehr. Sie oflff ſeßt auf das 
Glück und ſuchte nur Recht. Aber Recht finden, iſt ja noch 
viel ſchwerer als Glück finden. 

Als die Frau alle Hoffnungen ſchwinden ſah, bekam ſie, 
die kalte Wut am Hals. Sie ſetzte ſich hin und machte eine 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Sie bebauptete: der 
alte Mann, der ihnen das Glück verheißen hatte, habe ſie 
— betrogen! Betrogen nicht nur um Glück und Hokf⸗ 

nungen, ſondern betrogen um bar Geld. Dieſe Anzeige 
unterſchrieb ſie mit dem Namen des Mannes, wle ſie es in 
all den Schreiben an die Gerichte gemacht hatte. 

Und jetzt paſſierte etwas ganz, Märchenbaftes: die 
Nerven der héegalten waren bei der Suche nach dem 
Glück ſo laugſam auf den Brumm gegangen., Sie zankten. 
ſich Tag und Nacht und wurden erbitterte Feinde. Und! 

ſchließlich gingen ſie auseinander und reichten die Schei⸗ 

dungsklage ein. Und der alte Mann, der immer noch lebie, 
grinſte. Er ſchmußte ſich wieder mit dem einfältinen Ehe⸗ 
maun mit dem reinen Herzen an und erzählte ihm von der 
Betrugsanzeige. 

„Dem Weib wollen 

wir 
„Häl, ſagte da der Ehemann. 

„Jal“ ſagte der alte Mann. „Tu das, vielleicht beerbſt 

du mich doch noch!“ 

Und da ging der Ehemaun hin, und machte Anzeige 

wegen Mißbrauchs ſeines Nameus durch die Frau. Ur⸗ 

kundeufälſchung heißt das im Märchenſtil. 

Die Frau bekam alſo eine Anklagc. Das Gericht ſprach 

ſie frei. Man billiote ihr zu, ſie ſei im guten Glauben ge⸗ 

weſen, den Namen des Dannes ſchreiben zu dürſen.. 

0 Da hatte ſie zum erſtenmal in ihrem bitteren Leben 
Glück. 

Und wenn ſie nicht geſtorben ſind, ſo leben ſie noch 

heute!. Der alte Mann lebt veſtimmt noch und wird noch 

lange leben!        
Aii 

Ein neuartiges Müllabfuhrauto 
wurde in den Dienſt der Verliner Straßen⸗ 
reinigung geſtelll. Der Müllwagen zeich⸗ 

net ſich beſonders durch eine Vorrichtung 
aus, die es geſtattet, den Müllkaſten in 
eine ſenkrechte Stellung zu kippen, wo⸗ 
durch der Juha:t zuſammenfackt und 
Raum für wettere Beladunn des Wagens 

geſchaften wird. 

    

Der tödliche Antonnfall bei Barenhütte 
In der Bernfungsinſtanz freigeſprochen 

Das Schöffengericht, verurteilte den ſingen kaufm⸗ An⸗ 

geitellten Froeſe auf Gtund folgenden Tatbeſtandes zu einer 
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten unter Verſagung einer 

Strafausſetzung und zur Zaäahlung einer Bußé von 

1000 Gulden an dle Beſitzertochler K. wegen fahrläfſiger 

Tötung und Körperverletzung. Aſhwer delat ſteuerte Fr. 

einen Chevroletlieferwagen, der ſchwer beladen war, auf 

der Kreis⸗Chauſſee vor Bärenhütle. Auf dem Führerſitz 

befanden ſich noch die Beſitßerkochter K. und der Eigentümer 

des Fahrzeuges, ein gewiſſer Liedke. Fr. beſaß keinen 

Fithrerſchein, hatte aber die Prüfung einer Fahrſchule in 

Konitz beſtanden. Als die Chauſſee bergab ging, geriet der. 

Wagen ins Schleudern und Söpringen, ſo daß die Mit⸗ 

fahrerin vom Sitz ſiel, als der Wagen kurz vor der Tal⸗ 

johle war, hinter der die Khauſſee wieber anſtieg, gab der 

Angeklagte wieder Gas, um beſſer die folgende Stelgung 

nehmen zu können. Dann verlor der Führer infolge einer 

zu heftigen Steuerung die Herrſchaft über den Wagen, dieſer 

überſchlug ſich und begrus die Inſaſſen unter ſich. L. war 

ſofort tot und die Mitfahrerin hatte⸗erhebliche Berletzungen 

an der Brüſt und der Naſe exlitten, die eine Verenguna. 

der Luftwege nach ſich zogen. Der Angeklagte gab an, daß 
L. ihm in das Steuer gegriffen“ habe, wodurch das Unglück 

geſchehen ſei, die Zeugin erklärte, daß ſich wohl L. herüber⸗ 

gebogen habe⸗ um das Steuer zu ergreifen, daß aber die Er⸗ 

eigniſſe ſich überſtürzten, daßk es zu der; Ausführung dieſer 

Abſichk nicht gekommen jei. Das Gericht der erſten Inſtans 
ſah Fahrläfſigkeit als erwieſen an: Der Angeklagte hätte, 

unerfahren wie er war, vorſichtig fahren müſſen, infolge dei 

garoßen Schielligkeit mit dem Kberladenen Wagen ſei d⸗ 

Gefährt ins Schleudern gekg 3. wodurch das Unalt 

entſtanden ſei, In det zweiten!: Fufkanz wurde von einem 

„on der Verteidigung haß zus 
2•— 3 V a E‚ 

     
  
  
  

  

krubern ſich auf die 
Die Gefahr. die das: 

neriahrener Kührer 
i*. Fnſten ſaß ein 

ahrläſßekeit ni lE bvurhanden an. 

Es erkannte enf Freiſpruch. da äem ſeꝛner Anſicht⸗Ver⸗ 

kettung unglücklichrr Mmitände vorlao. — — 
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In die Weichſel geſprungen 
Arbeitsloſigkeit trieb ihn in den Tod 

Seinem Leben durch einen Sprung in die Weichſel ein 

Ende gemacht hat geſtern der 27 Jahre alte taufmänniſche 

Angeſtellte Erich Sch. Der Lebensmüde war ſeit längerer 

Zeit arbeitslos. Man nimmt an, daß ihn ſeine zerrütterten 

wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Tod getrieben haben. 

Wie wir bazu erfahren, hat Sch. geſtern abenb zwiſchen 
6 und 7 Uhr die Gaſtwirtſchaft Matuch am Broſchkiſchen 

Weg aufgeſucht. In einem Geſpräch mit dem Wirt er⸗ 

wähnte Sch., daß er ins Waſſer gehen wollte. Auch über⸗ 

gab er dem Wirt vier Briefe, die an Verwandte und au 

Freunde adreffiert waren, mit dem Bemerken, der Wirt 

möge doch die Brieſe in den Briefkaſten werfen. Das 
Porte hatte er beigelegt. Der Wirt redete dem Lebens⸗ 
inüden nun zu, nahm aber die Bemerkungen des Sch. erſt 

nicht allzu ernſt. Sch. verließ darauf das Lokal, worauf 

ihm der Wirt nachging. Als Sch. dann von der dort be⸗ 

ber aten Landungsbrücke in Waſfer ſpringen wollte, eilte 

der Wirt hinzu und wollte ihn zurückhalten. Sch. riß ſich 

jedoch los, ſpraug ins Waſſer und ging ſoſort unter. Die 
telephoniſch verſtändigte Polizeiwache Schellmühl, ver⸗ 
ſtändigte die Waſſerpolizei, die mit dem Suchgerät die 

ünfallſtelle abſuchte. Bis gegen 10 Uhr abends war es 

der Polizei nicht gelungen, den Lebensmüden zu bergen. 

Heute vormittag wurden die Bergungsverſuche fortgeſetzt, 

doch bisher erfolglos. 

Dr., Plagemann Chrenmitglied der Herr Dr. Ernß Der Pröſi⸗ 

nt der Handelslammer zu Danzic, Herr Dr— Ernſt Plagemann, 

hat in der geſtrigend Vollſizung inſt e ſeiner bevorſtehenden Ueber⸗ 

ſiedlung nach Berbin jein Amt niebergelegt. Der ſtellvertretende 

u.Prä i i kder Kammer für 
Kertochter ein Urteil in! Präſident, Herr Bolfelmann, jprach ihm den Dank der Kammer U 

die bewährte Führung der Danziger aujmannichaft aus. Dr. Ernſt 

Plugemann wurde von der Handelskammer einſtimmig zum Ehren⸗ 

mitgllrd gewählt. ů ——— 

Allantic⸗ wieder verlängert. Der Tonſilm in den 

⸗T.Lichtſpielen „Atlantie“ wird ſeines großen Erfolges 

wegen noch bis Montag einſchließlich laufen. Näheres fiehe 

Inferat. ——— —— — 
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Eine mchechoſlowaliſche Zucherfabrik eingelſchert 
56070 Millionen Kronen Schaben 

Wie alus Pretßburg berlchtet wird, brach in der Zuckerſabrik⸗ 
A-G. Rarl Summer bei Topoliſchan ein Lronb alüs, das 
ganze Fabrikgebäude, das größte der 0 WM lowakel, ein⸗ 
üſcherte. Der Schaden wird auf ungefähr illlonen Kronen 
jeſchätzt und iſt nur ſung Teil durch Verſicherung gedeckt. Die 

Luaſcche ſoll Branpſtifiung ſein. 
ů E 

Am Donnerstagabend wurde die Berufsſeuerwehr in Mün⸗ 
chen zu dem grotzen Sägewerk der Flrma Borſt gerufen, das 
im Brand geraten war. Infolge des herrſchenden Sturmes war 
auch bas Holzlager einer nebenan liegenden Firma ſtart ge⸗ 
jährdet. Das Feuer in dem Sügewerk breilele ſich mit großer 
Schnelligtelt aus. Niedergebrannt ſind vie Maſchinenhalle, die 
Schrelnerei, Sägehalle. Die Feuerwehr arbeltete bis in die 
andectg iu pſeſen en mit 13 ne An Tesepß Sehr tragiſch 
endete in dleſem Zuſammenhange ein Telephongeſpräch mit 
vem Prokuxiſten eines anderen Wertes. Dlefer war der Anſicht, 
es hanble ſich um das Werk ſeiner eigenen Firma und erſchrat 
am Telephon derart, daß er, vom G bes Veanhg tot zu⸗ 
ſannmnenbrach. Die Entſtehungsurſache bes Brandes iſt noch 
nicht bekannt. Der Schaden iſt ſehr groß, ſoll aber durch Ver⸗ 
ſicherung gebeckt ſein. ů 

Operation nls Verſicherungsbetrug? 
Es ging um die Kurkoſten 

Die Staatsanwaltſchaft J in Berlin hat Kibel den Berliner 
Arzt Dr. Fiſcheder und den Kaufmam Rudolf Hescky ein 
Straſverfahren eingeleitet. eung und Hesdy wird vor⸗ 
geworfen, großangelegte Verſicherungsbetrügereien verübt zu 
haben. Der Arzt hat angeblich dem vollkommen geſunden 
„Pattenten“ die Bauchhöhle geöffnet, um dei Verſicherungs⸗ 
enhunlehen hohe Beträge für Kurkoſten und Arztrechnungen 
einzuzlehen. 

Polizei ſchüitzt eine Müuberbande 
Fünf bulgariſche Nänber verhaftet 

Im Kreiſe Ortakoi in Bulgarten, nahe der türkiſchen 
Grenze, wurde eine fünfköpfige Räuberbande feſtaenommen, 
die ſeit Jabren endlofe Schrecken über die Bevölkerung 
gebracht und zahlreiche Ranbmorde auf dem Gewiſſen bat. 
Die Bande hat u. a. wiederholt eine im Kreiſe Ortakoi ge⸗ 
legene Tabakfabrik ausgeplündert, ohne baß es der Polizei 
möalich geweſen wäre, die Näuber zu ergreifen. Die erſten 
Vernehmungen der verhaſteten Berbrecher ergaben, daß 
zablreiche Polizeibeamte mit der Bande im Spiel waren, 
jo daß ſie jahrelang ungeſtört ihr verbrecheriſches Treiben 
fortſetzen konnte. 

Die Gtrafantrüge im Reichsbahnbeſtechungsprozeß 
De zwei Monate Gefängnis 

In dem großen Reichsbahnbeſtechungsprozeß in Berlin 
gegen den Direkkor bei der Reichsbahn Wilhelm Neumann 
unb den Ingenieur Dr. David Kämpfer, der ſeit dem S. No⸗ 
vemhex eine Sonderabteilung beim Schöffengericht Berlin⸗ 
Miite beſchäktigt, beantragte Staatsanwallſchaftsrat Dr. 
Herrmanns, beide Angeklagte wehgen ſchwerer Beſtechung zu 
je zwei Monaten Gefängnis zu verurteilen, aber gleichzeitis 
bedingte Begnadlgung unter Auferlegung einer Buße von 

„ie 3000 Mark zu gewähren. Die empfangenen Zuwendun⸗ 
gen in Höhe von elwa 7000 Mark möge das Gericht als dem 
Staat verfallen erklären. Nach einer Pauſe ſprechen für die 
Angeklanten die Rechtsanwälke Dr. Peſchte und Dr. von 
Wyſiecktl. Das Urteill wird am Sonnabend verkündei. 

  

Das Reichsehrenmal ſoll nun errichtet werhen. Der 
Reichsminiſter des Innern hat dem Reichstag mitgeteilt, 
daß er beabſichtige, da nunmehr ſämtliche Gebiete des 
Weſtens, die nach den bisberigen Vorſchlägen als Ort des   

Reichsebrenmals in Frage kommen können, von fremder 
Beſatzung frei ſind, im Einklang mit den in weite ten Kreiſen 
des Voltes beſtehenden Wünſchen der Frage der Errichtung 
eines Reichsebrenmals wettere Folge zu geben. 

Familiendrama in Miüirunberg 
Drei Perſauen getbtet 

Geſtern mittag gegen 1 Ubr wurben in der Burgk⸗ 
maierſtraße 15 in Nürnberg der 30 Jahre alte ſtädtiſche 
Bautechniler Johann Röder, beſſen 25ſührige Ehefrau und 
das gjährige Töchterchen tot aufgekunden. Röder batte ſich 
einen Schutz in den Hinterkopf beigebracht, ſeine Frau 
Ebeise auch einen Aren ͤſl desgleichen das Kind. Die 
heleute Röder wurben ſeit Dienstag mittaa nicht mehr 

geſehen, die Tat ſcheint alſo bereits am Dienstag mittag 
erfolgt zu ſein. Röder hat vor einiger Zeit eine Ver⸗ 
letzung am Fuß erlttten und ſoll, obwohl eine Beſſerung 
fä iſt, ſeit dieſer Zeit lebensüberdrüſſia geworden 
ein. 
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Dr. Gutmaumm Parulytiker 
Die Anſicht des Verteidigers 

Aus Schwedt a. O. wird gemeldet, daß der Verteidiger 
des Gattenmörders Dr. Gutmann am Donnerstaa im Ver⸗ 
laufe eines Haftprüfungstermins die geiſtige Zuverläſſigkeit 
ſeines Mandanten anzweifelte. Es beſtünde der Verdacht, 
daß Gutmann an einer Geiſteskrankheit (Paralyſe!] leidet. 
Der Haftprüfungstermin wurde daraufhin vertagt, um dem 
zuſtändigen Kreisarzt Gelegenheit zur Unterſuchung des 
Geiſteszuſtandes von Gutmann zu geben. 

  

Inſektem, die Wahlzgeitel freſſen 
Der Wahlakt wurbe ungültig 

Auf den E iſt eine weiße Ameiſe heimiſch, die 
wegen ihrer Gefräßigkeit berüchtigt iſt, und die es bei der 
Beſriebigung ihrer Freßgelüſte beſonders auf das Papier ab⸗ 
geſeben hat. So mußte man erſt dieſer Tage die unange⸗ 
nehme Entdeckung machen, daß es den Inſekten gelungen 
war, ſich in die aus Eiſenbeton hergeſtellten Treſors des 
Schatzamtes der pDon Wantn Eingang zu verſchaffan und 
dort eine Menge von Banknoten zu verzehren, deren Wert 
auf 4 Millionen Peſos Ae fe wird. Die Gefräßigkeit die⸗ 
ſer weißen Ameiſen betätigt 

  

   
  

ſch, wie bei dieſer Gelegenbeit! 

Stabtobermngenleur Möllerke vor dem Staatsanwalt 
Der Standal bei der Breunſtofiheſellſchaft 

Der Fall des Stadtoberingenieurs Möllerke in Berlin. 
der vor zwei Tagen wegen Amtsunterſchlagung und Ur⸗ 
kundenfälſchung in Haft genommen wurde, wird der Staals⸗ 
anmaltſchaft Veranlaſſung geben, ſich nicht nur mit der 
Berfehlungen dieſes ſtädtiſchen Beamten zu beſaſſen, ſondern 
darüber hinaus in die Geſchäftspraktiken der Berliner 
Brennſtoffgeſellſchaft, eines ſtädtiſchen Unternehmens, hin⸗ 
einzuleuchten. Aber auch ohne ein Eingreifen des Staats⸗ 
anwaltes werden ſich die Gerichte mit den Vorgängen zu 
beſchäfttgen haben. 

Der Stabtoberingenicur Möllerke hatte die Aufgabe, 
Beſcheinigungen auszuſtellen, uach denen beſtätigt wurde, 
daß ble für die Schulen und Rathäuſer des Bezirrsamtes 
Berlin⸗Stealitz in Rechnung geſtellten Kohlenetats tatſäch⸗ 
lich geltefert wurden. 

Die Unterſchlagungen im Schwiumwerbanb 
Zu den Unterſchlagungen im Kreis VII des Deutſchen 

Schwimmverbandes teilt der Vorſitzende des Deutſchen 
Schwimmverbandes in Frankfurt a. M., Dr. Gerſon, mit, 
daß Dr. Bunner für das Verbandsheim über 600 000 Mark 
aufgebracht hat, von denen 275 000 Mark im Kreisheim ver⸗ 
baut und 22 000 Mark an Baudarlehen den Vereinen des 
Kreiſes gegeben worden ſind. Die Reſtſumme hat Dr. Bun⸗ 

  
ner unkerſchlagen. 

  

hei Mamur 
Die große Eiſenbahnkataſtrophe in Belalen, die 

einander ſchoben, hat 1)0 Todesopfer und 3ö 
Verletzte geſordert. Die 
ſchwerverletzten Lokomotipführers hat us 
keine Klarheit über die Urſache des Unglücks“ 
erbracht. Augenzeugen berichten, daß der Zug; 
in Namur mit raſender Geſchwindigkeit einnge⸗ 

der Bremſe vorliegt. 

Unſer Bild zeigt die Unglücksſtätte 

  

erwähnt ſein mag, auch oft geuug während des Wahlfeldzugs 
in einer Weiſe, die eine Feſtſtellung der abgegebenen Stim⸗ 

Oie Eiſenbahntataſtcophe ü 

daburch entſtand, daß ein aus Brüſſel kommender 
Verſonenzug, auf dem Bahnhof Namur ent⸗ 
oleiſte, wobel die Lokomotive aus den Schienen ⸗ 
ſprang und die nachfolgenden Wagen ſich in⸗ 

Vernehmung des“!“ 

r 

lauſen fei, jo daß wahrſcheinlich ein Verſagen 
Andererſeits wird aber 

auch mit falſcher Weichenſtellung gerechnet. — 

men illuſoriſch macht. Man hat in der Tat in den Wahl⸗ 
urnen verſchiedener Beßzirle Tauſende dieſer Jufekten gefun⸗ 
den, deren Gefräßigkeit ſo viele Wahlzettel zum Opfer ge⸗ ů— 
fallen waren, daß der ganze Wahlakt für ungültig erklärt 
werden mußte. — 

  

  

SDDEE 
Programm am Sonnabend 

10.15; Schulfunkſtunde. Mit Handwerkso unb, in der Z Dᷣti Margarete Si Ig0e 1.. 13.15—14.15: lttanskonzert (Schallplatien).— ſtehdic Dr. Erich Jeuſſch. — 16: Beamtenfunk, Ler, 10,J0. ö: MarhmilhinhetonſeitHünte heſter, Pirie „ 
*— — 2 m onzert, — 2 Feidler Saſit. Paifer Schulg Fläteß' 18.15: Weltmartiberichten Gaulfmann N. Prinz. —. 18.30: Uebertraaung gus der Kirche, Ktzniäsberger Moteite. Funfchor. Leiftung; Hügo — 6.10: Jerlßbtn4 tang in Efperanſofurathe, — 19.15: Wo volnmansſaricht! —,19e5. Plauderei Über techniſche Fugendliteratuür Willn Schulz. — 20, Bortrag, Tbema und Helt, ßfirſent f, 20.30; Ucbertragung auk Breslau: Leben in, Zeit, (triendung). Lnriſche Suſte für den Funt in Frei S ben. Text von, Lrich Käſtner. Mufik von Edmund Nick. Nichten Sbortberichte r93 Hauan Etteltebeif, Preſſena 3. S Ä .—.23, : Tanzmuſik. dem Zenkralbotel. Kapelle Beraer. 

Der. Walz 

Reuroßgärter 

  

Luus senslieſel 
WM, Sesssvenschſ. 
C-iẽe Nrosse H 5 
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Strümp/e und Sochen 
in roßger AusDahl und sehr 51IIIg/ 

Er- 
1 bis 6 Uhr geöftnet 

     

CSevuthies lpc., 
70 yn. Miſdſfedi- 

oynehmeé,, locſ-. 
SCuul, semr pne. 

          

  

Iqc-MVumps wvu- 
gemes Oi- Aſohναε 

    
LAhoερhιEα Igiiſzchul, 

Leinſumdiq, froſteuun    

Hartung.- 

   
p 0 Iatlen.- 

Die Hedeutung ter — er.. elar Wöd 
—.18.16: Weltmarktberſchte 

    Voxtraßender wird be⸗ 
lefer. 

Wücßenach⸗ 

Ueberkraauns aus 
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Viuin Bürterſchrech zum Geutleman 
Die Apachen ſterben aus / Nur der Tanz bleibt leben 

Pariſer Apachen ... Wer kennt ſie nicht? In unzähligen 
Romanen., Schauergeſchichten, Theaterſtücken und Bilmten ſind 
wir ihnen begegnet. Hagere Geſtalt, lange, breite und unten 
umgekrempelte Hoſen, wuchtiger Gang., vie Zigarette keß hinter 
dem Ohr, ſcharfe Geiernaſe, 'ale, zuſammengepreßte Lippen 
unter bumter Mütze mit weit vorſtehenvem Schirm — ſo ſchwebt 
ſie vor unſern Augen. die Silhouettie des Pariſer Apachen von 
.einſt. Er war eine gefürchtete und doch populäre Erſchei⸗ 
nung jener bewegten Zeiten nach der großen Revolution und 
des unruhigen 19. Jahrhunderts, deſſen Romantil ſeine 
Puennet Geſtalt mit Lorbeeren umkränzte, die er kaum ver⸗ 
iente. 
Pariſer Apachen ... Das Gruſeln packte jeden ehrſamen 

Spießbürger, begegnete er einem ihrer Vertreter, der ihm Gicm 
leicht erworbenen Reichtum ſtrittig zu machen pflegte. „Eigen⸗ 
tum iſt Diebſtahl!“ ſagte Prouphon, ver Philoſoph der ſieg⸗ 
teichen Bürgerrevolutionen. Und der Pariſer Apache ſtimmie 
dem Schlagwort bei. „Diebſtahl iſt Eigentum“, korrigierte er 
und ſtahl dem Bürger vie Beute .. Mon forderte Schutz; 
ſtrenge Geſetze wurden eingebracht, und der Kompf bis zur Ver⸗ 
nichtung des Apachentums üe hent — 

Aber die Menge war für den Apachen. 

Man umſponn ſeine Geſtalt mit viel Romantik und 
Poeſie, denn der Ur⸗Apache war ein Freund des armen 

Mannes geweſen. 

Der Apache ſpielte dieſe Rolle ſehr geſchickt, um eſich die Volks⸗ 
gunſt Zu flchern, die er in Zeiten der Verfol, ang Hüt ſebrauchen 
lonnte. Schutzpatron aller Bedrückten, Tobſeind aller reil 
Böfewichte — mit dieſer angeblichen Miſſion begann der Pa⸗ 
riſer Apiche vor über einem Jahrhundert ſeine hiſtoriſche Lauf⸗ 
bahn..., Er gilt als der Rächer aller am Volle begangenen 
Schündlichteiten ... Der Vollsmund idealiſtert ſeine Geſtalt, 
Und, die Epoche der Romantil (1820 bis 1870) verherrlicht ſeine 
Täligleit zur Funktion des Gentlemanverbrechers, der nur aus 
Herzensgüte und Mitleid mit den Armen ſeinem fatalen Be⸗ 
nije nachgeht. Sentimentale kleine Mädchen, aber auch Danien 
der ſogenannten guten Geſellſchaft fermen, aus ſeiner Figur 
ein Fdeal gruſeligeromantiſcher Männerſchönheit. 

Das Apachentum wird eine grotle Mode, Und doch iſt es 
nichts anderes als'eine giftige, ungeſfunde Frucht aiftiger, un⸗ 
gefunder Geſellſchaftsverhältniſſe. Aber das Apachenweſen la 
in dieſen bewegten Latict der ſtändigen Umwälzungen au⸗ 
eine halbe politiſche Lätigkeit ob. 

So mauches Mal griffen die Apachen bei den Wahlen 
ein, um — für gutes Geld einen unliebſamen. politiſchen 

Konkurrenten aus der Welt zu ſchaffen. 

Borm elgt ſpielte das Räubertum, wenn auch in anderer 
orm al 

wichtige Rolle. Der Kalabreſer mit ſeinem Sbitzhute, die 
maßevoniſchen Banditen, der deutſche Schinderhannes, die un⸗ 
gariſchen Steppenräuber, die „Betharen“ mit Roſza Sandor an 
der Spite, berühmt wie einft Rinaldo Rinaldini —,all dieſe 
Derherichtwe berer ahßt kund verpolct d on en, Keicher Ue 
verhexrlicht, wurden gehaßt und verfolgt von den Reichen, die 
fümh Unter Ahrer Fauß 1 kader, Vetlen —— 

Auch der Pariſer Apache galt als das Wertzeug der rächen⸗ 
den Remeſis, als der iſge der Armen, der Schwachen, 
aller jenen, die aus der blutigen Revolution nichts als ihr 
Leben hatten retten können. Der Pariſer Apache ſuchte das 
Glück zu „ktorrigieren“ — nicht wenige von ihnen haben es 
ſpäter tatſächlich zu hohen Ehren und Würden gebracht und 
ſind als reiche, angeſehene Bürger aus dem Leben geſchieben 

Mit dem Einzug von Ruhe und Ordnung in die franzöſi⸗ 
ſcher Verhältniſſe verlor der Apache ſeinen einſtigen Einfluß. 
Es ſchwand ſozuſagen die Sie ſeiner ſozialen Notwendigleit. 
Verfolgung, em Parßhe Geſchicklichteit der moderniſierten Polizei 
haben mit dem Pariſer Apachentum gründlich aufgeräumt. Es 
ſank von Stufe zu Stufe. Die Politik verzichtete auf ſeine Mit⸗ 
hilfe. Es zog ſich immer mehr in die dunklen Gaſſen der Vor⸗ 
ſläbte zurück. Die Romantik ging dahin, und der Pariſer Apache 
iſt ein — — Zuhälter geworden, ein „Maauereau“, wie er hier 
genannt wird, deſſen Geſtalt ſogar Lehär in einer ſeiner Ope⸗ 
retten populariſiert und ſalonfähig gemacht hat. 

Aber der einſtige Apache hat auch in dieſer neuen 
Exiſtenzform noch nicht alles Intereſſe, das man ihm ent⸗ 

gegengebracht hatte, verloren. 

Bis dann Lepine, der rückſichtsloſeſte aller Pariſer Polizei⸗ 
präßekten, mit eiſerner Hand die letzten Reſte der eiwas an⸗ 

rüchig gewordenen Apachenromantik vernichtete. 

Das Zuhälterweſen, zu dem das einſtige Apachentum ge⸗ 
worden iſt, wird in Frankreich ſtreng verfolgt. Die neuzeitliche 
Technik, die Moderniſierung des Stadtbildes arbeitet daran, 

das Apachentum ganz und gar aus der Welt zu ſchaffen. Es 
exiſtiert heute ljaum mehr in Paris ... Nur noch ſelten be⸗ 

gegnen wir der wohlbekannten Apachengeſtalt in den Tanz⸗ 

lotalen des Quartier Latin oder auf dem Montmartre. Als 
wäre die! Zeit ſtehen geblieben, als wären wir ſelbſt in die Ver⸗ 
gangenheit gerückt . f5 dal ein Apache . ! Ein ange⸗ 
nehmes Gruſeln überläuft die Gäſte. Aber nur keine Angſt! Es 

iſt nicht gefährlich! Dolch, Schminke, Schmutz und bunter Tand, 
keſſe Straßendirne und verwegener Apache — das alles ſind 
harmloſe Dekorationen. Nur der bheiihn. iſt echt. Er wird 

von Schmierenſchauſpielerr aufgeführt, die für ein paar 
Sechſer, zu jeder Veiftung bereit ſind. Nein, das ſind 1eine 
Apachen mehr; nur die atte Romantik gibt ſich hier ein Stell⸗ 
dichein. Die Dekoration iſt aus Pappe, und der einzige wirklich 

echte-Apache. der in dem Lotal Abter 8 iſt vielleicht der Wirt, 
der. allerdings in geſetzlich erlaubter Form, für geringe Dar⸗ 
bieiungen ſeinen Gäſten das Geld aus der Taſche löckt 

Das Apachentum iſt im Ausſterben begriffen. ů 

„ haben Die wenigen Vertreter, über vie es noch verfügt, h. 
ſich, dem Zuge der. Zeit folgend, gründlich modernifiert. 

Man ſieht es dem eleganten jungen Herrn Grafen oder dem 
Herrenreiter, Filmſchauſpieter oder Kohlenmagnaten nicht an, 

daß er der Unterwelt entftammt. Die letzten Apachen! „L 

Homme 3 lCiſpagnol“, wie man ſagt, der Herr, der ſpaniſch 

kommt, in hopermoderner⸗Kleidung, ſchmalem Menjou⸗Härt⸗ 

chen und zackigen Bartloteletten. Der letzte der Apachen ſollte 

ſich vöor ſeinen Ahnen ſchämen! Er operiert weſentlich gefähr⸗ 
licher als ſie, bei denen Dolch und Revolver zu den alltägeichen 

Gebrauchagegenſtänden gehörten. Er knüpft Bekanniſchaften an, 
mit reichen Amerikanerinnen, wenn es geht. Und eines ſchönen 
Tages Lerſchwinden alle Wertgegenſtände aus der Wohnung 

der Geliebten, die —.— — ſchweigt, weil ſt 
t. Diskreiion Ei Ehrenſache 

ie alte Apachenromantik exiſtiert nicht mehrh .... 
ů Bodo M. Vogel Paris). 

  

Die Entwiclung des Sowjet⸗Runbfunks. Nach einer 
Meldang aus Moskau ſind ſeit dem 9. Novemb/r d. J., dem 

  v
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heute, in jenen Tagen in allen Ländern eine ge⸗ 

der Ebbe überſehen laſſen. 

'e allen Grund dazu   

Revolu:ions⸗Jahrestage, 60, neue Ravons dem Rundfunk⸗ 
netz angeſchloſſen worden, indem fämtliche in dieſen Gabieten 
gelegene Lehranſtalten, Leſeſtuben, Kranbenhäuſer, Aichuften 
wirtſchaften uſw. ſowie zahlreiche ärmere Bauernwirtſchaften 
mit Lautſprechern bzw. Kopfhörapparaten verſehen wurden. 
Dadurch ſind etwa 1 Million neue Funkhörer eckaßt wor⸗ 
den. 

Er war es natüvrlich nicht 
Niſtron entlaſtet 

Der unter dem Verbacht, der Düſſeldorfer Mörder Iu 
ſein, in Nowawes verhaſtete Landarbeiter Georg Niſtron iſt 
aeſtern vormittag von der Berliner Kriminalpolizei weiter 
vernommen worben, Ein bei ihm vorgelnndenes benutztes 
Billett eines Düffeldorfer Theaters entlaſtete ihn von dem 
lonaibeſ der Mörder der Hahn zu ſein, Da auch die Per⸗ 
jonalbeſchrelbung auf ihn nicht zutrifft, iſt damit an rechnen. 
baß er nach Abſchluß der Vernehmung aus dem Gewahrſam 
entlaffen werden wird. 
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Vie Megenwurmfaum in Kuliforaien 
aührlich 100 000 Würmer ſür Angler 
Kaliſornien beſitzt! bereits Löwenſarmen, Aſfenjaxmen, 

Alligatorenkarmen, Straußenformen, Fuchsfarmen und alle 
möglichen anderen Farmen, ſoweit dieſe nicht dem Anbau 
von Faſerpflanzen, Kartoffeln und anderen landwirtſchaft⸗ 
lichen Probutten dienen, Es blieb dem flndigen Sinn eines 
gewiſſen Blilkoſty in Alhambra vorbehalten, dieſe verſchie⸗ 
denſten Tlerfarmen uam eine ungewöhnliche neue zu ver⸗ 
mehlren, die nicht nur in Kalifocuien, ſondern wahrſcheinlich 
in der ganzen Welt nicht ihresgleichen haben dürfte. Vil⸗ 
ſeim iſt nämlich der glückliche Beſitzer einer Regenwurm⸗ 

Er züchtet dort 100000 dieſer kleinen den Anglern unent⸗ 
behrlichen Geſchhpie jährlich. Seit er vor pier Jahren ſeinen 
Vetrieb eröffnet⸗, hat der eigenartige Züchter über 28 000 
Kannen mit je 60 Würmern verfrachtet, die für die Angler 
des W Vandes beſtimmt ſind. Die eigenfliche Züchtungs⸗ 
ſaiſon iſt der Frühling und Sommer, da ſich die Güürmer 
während der Wiutermonate in der Erde vergraben. Wenn 
der Frühling gekommen iſt, füttert Bilkoſty die Brut mit 
fetter Muttererde und feingemahlenem Maismehl. Die 
weiblichen Würmer legen während acht Monaten ein Ei 
am Tag, aus dem in zuei Wochen je zwei Würmer erbrütet 
werden. KAluf den Markt kommen ſie erſt, wenn ſie zwei 
Jahre alt ſind, „Ich habe Würmer gelannt“, erklärte Bil⸗ 
kofky, „die 20 Jahre lebten und eine Länge von 80 Zenti⸗ 
tnetern erreichten.“ 

Die Nobelyreisverteilung 
Unjere Aufnahme zeigt die Feier, die im 
Konzerthaus Stockholm anlüßlich der Ueber⸗ 
reichung der diesſährigen Nobelpretſe ſiatt⸗ 
ſand. Die Preisträger, die in der erſten 
Varkettreihe des feſtlich geichmückten Saales 
Platz genommen hatken, nahme? unter 
ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung den 
Preis entgegen, Beſonders ſtürmiſch ge⸗ 
feiert wurde der diesjährige Nobelpreis⸗ 

lräger Thomas Mann, dem Prof. Böößf herz⸗ 
liche Begrüßungsworlte widmete, die ſich be⸗ 
londers mit dem Erſtlingswerk Thomas 
Manus, den „Buddenbrooks“, beſchäftigten. 
Billd, zeiat Prof, Böök am Reduerpult. In 
der erſten Parkeltreihe die Nobelpreisträger, 
und zwar von liuts nach rechts: Richardſon 

(Ennland), de Broglie (Frankreich), Harden 
(England), Euler (Schweden), Hopkius (Eng⸗ 
land) und Thomas Mann (Beutſchlaudj. 
Hinter Thomas Mann die bekannte Dichterin 

Selma Lagerlöf. 

  

Inſel Sylt durch Sturmflut gefährdet 
Das Unwetter hält weiter a 

Wie von der Marinenachrichtenſtelle in Weſterland mit⸗ 
geteilt wird, verſchärft ſich bie Wetterlage auf der Inſel Sylt 
weiter. Für die Norbſeektiſte iſt ein ſchwerer Südweſtſturm 
zu erwarten und angeſichts des Umſtandes, daß der Sturm 
am Nachmittag nach Nordweſten drehte und mit Srärke 10 
wütete, mit einer ernſtlichen Gelährdung des Weſtſtrandes 

än rechnen. Die Brandung iſt ſo gewaltig, daß bei tiefſter 
Ebbe Brecher über das hochgelegene Reltauraut von 
Wuenſchmann in Weſterland ſchlugen und bei Weſtexland 
der geſtrandete Motorleichter, ebenfalls bei tieiſter Ebbe, 
hoch hinauf in die Dünen geworſen wurde. Nördlich des 
Kliffiendes bei Kampen iſt der in den Dünen gelegene Unter⸗ 
ſtand ins Waſſer gefallen. Das Klilfende ſelbſt iſt ſtark ge⸗ 
fährdet. Beſitztum, das vor 10 Fahren noch inmitten der 
Inſel lag, liegt hente hart am Strande, und Giſcht ſtürzt 
darüber hinweg. Bei der brohenden Verſchärfung bes 
Sturmes muß man für dieſe ſchmalſte, klache Einſchuürung 
der Inſel größte Beforgnis haben. 

Sturmſchäden auf einer Hamburger Werjt 

Auf der Werft von Blohm & Voß in Hamburg hat ſich 

bei der Dockgrube IV anſcheinend., inſolge des Sturmes bie 
Kaimauer in einer Länge von etwa 75 Meter geſenkt. Die 
techniſchen Beborden haben die erforderlichen Maßnahmen 

eingeleitet, ſoweit dies bei dem herrſchenden Sturm und bei 
der Flut möglich iſt. Näheres wird ſich erſt nach Eintreten 
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Seltſame Sturmfolhen an der Oſtjee 
Die ſchweren Stürme, die über dem Nordſéegebiet'tobten'⸗    

haben an der Hitfeeküſte, die zur Ausläufer des Unwetters 
erreichten, ſelfſäame Naturerſchsinungen hervorgeruſen. Der 
Meeresſpiegek iſt ganz. erheblich geſunten, ſo daß ſiih der. 
Strand um einen“ großen Streifen verbreitert hat.. Ei 
Wrack, das in den achtziger Jahren bei Warnemünds ge, 
junken iſt, tauchte wieber :aus dein Meere auf. Auch- as. 
Flüßchen Warnew iſt ſoweit zurückget⸗eien, daß weite⸗ 
Strecken trockengelegt ſind. Für den Fiſchveſtand bedeute 
das eine große Gefahr. — 

    

         
  

. 

Hebertkagung eingerichtet ſind 
Zweck der Ueberwachung der au—, 

L. und der Suche nach geheimen Radioſtationen dienen. 

n —Kataſtrophale Folgen 
Die Fiſchufuhr ſiockt 

In den holländiſchen Häfen iſt infolge des ſeit einer: 
Woche andauernden Sturmes eine Stockungin der Filche, 
zufuhr eingetreten. Im Hafen von Pmuiden liegen allein⸗ 
elwa 10⁰0 Fiſchdampſer, 70 Motorfiſchbvote und 30,Fiſcherei⸗ 
Segelſchiffe feſt. Auch in Vlaardingen iſt der Hafen mit 
Schifſen überfüllt, die nicht ausfahren können. ‚ 

In Roggel, in der Provinz Limburg, wurde das Dach 
eiues Mueruhauſes pom Sturm abgeriſſen., Das Haus 
ſtürzte teilweiſe ein. Die Bewohner konnten ſich retten. — 
Der niederländiſche Sturm⸗Warnungsdienſt kündigt einen 
ſchweren Nordͤweſtſturm an. 

Zwei ſchwere Bootsunfälle 
Havas berichtet aus Liſſabon, daß bei Caparica ein mit 

22 Perfonen beſetztes Fiſcherboot inkolge des Sturmes 500 
Meter vom Ufer entfernt geſunken iſt. 11 Perſonen ertran⸗ 
ken, die übrigen konnten ſich durch Schwimmen aus lfer 
retten. 

Bei der Einfahrt in den Haſen von Car Breton (Devar⸗ 
tement Landes) wurde ein Fiſcherboot von einer Welle er⸗ 
faßt und ſchlug um. Von der aus 14 bretoniſchen Fiſchern 
beſtehenden Beſatzung konnten ſich acht ans Uier reiten, ſechs 
ſinl. ertrunken. — „* 

Wafſfer, das im Mund zufammenläuft 
Es iſt längſt bekannt, daß der Aublick appetiterregender 

Speiſen eine vermehrte Magenſaftſekretion bewirkt, An der 
Univerſität Cornell wurden Verſuche am Menſchen vorge⸗ 

nommen, wobei es gelang, die abgeſonderte Speichelmenge 
genan zu meſſen. Erſt wurde die Menge bei einer hungrigen 
Verfuchsperſon in Ruhe gemeſſen, dann Speiſen zauf den 
Tiſch geſtellt, wobei die produzierte Meuge in der erſten 
Minute auf das 355fache hinaufſchneute, bei Fortdauer des 
Reizes in den nächſten Minuten aber wieder bis auf die 
urſprüngliche Größe zurückging. — 

  

ů ᷣêᷓ—j—vpDPBWP 
Fingecabdcücke durch Radio 

Das Budget des franzöſiſchen. Innenminiſteriums für 
1930 enthält einen Titel, der die Einführung einer wichtigen 

Neuérung. im kriminalpolizeilichen Dienſt vorſieht. Es han⸗ 

delt ſich um eine raſche Nachrichtenvermittlung zwiſchen der 
Hauptſtelle des kriminellen Fahndungsdienſtes in Paris 
und denen in der Provinz. Die zeutrale Vermittlungsſtelle 
ſoll der Eiffelturm in Paris bilden, von dem aus in nor⸗ 

(malen Zeiten in ſtündlichen Zwiſchenräumen während eines 
. Tei s des Tages die Nachrichten geſendet werden/ ſollen- 
, Die e our Heit'i ſollen nach dem Ausfall der Probever⸗ 

  ſuche, die zur Zeit ſtattfinden, beſtimmt werden Die Ueber⸗ 
mittlung wird von den Hauptauartieren des käiminalpolizei⸗ 

lichen Sicherungsdienſtes auf automätiſchem-Wege, wenn bie 
Meldung ſchriftlich erſolgt, oder bei mündlichen Mitteilun⸗ 
geu durch das Mikrophon dem Eiffelturm übertragen. 
» Auf dieſem Wege ſollen, nicht, nur die Mitteilungen. und 

  

f Gelſhih⸗ ſpudern auch Fingerabdrücke übertragen werden. 
s find 51. Empfangsſtationen vorgeſehen, die in den Haupt⸗ 

L. Verbindung mit den Grenzſtationen und den wichtigſten 
e, aufrecht zu jerhalt u. Dieſe Stationen werden 

der Fahndungsabteilungen inſtalliert werden, um 

mit Apparaten ausgexüſtet, eſonders auf, kurzwollia 
follen ünltigern, auch. de 

Sländiſchen Ue 

       

ermittlunge  



— Er ſoll ſimuliert haben 
Nach ſeinem „glorreichen“ Sieg über den ler phltr Oito von Porat tritt Englands Schwergewichtsmeiſter Phil Scolt in, den allernächſten Tagen die Heimreiſe nach England an. Nach dem, was er im Kampf mit Porat gezeigt at, dürfte er . 

ich im Dollarlande alle Spinpathien verſcherzt haben. Es ſind ber ů‚ Quabratmeter, großer eingefrleveter Plaßz, um den herum ſich ſchte Serhal ten, banbemm ur, iinen poithen Pos auſch 

ů uadralmeter „ ag erha „ iet 
Deniſehe 5 u, binfter ſehuften ocn Verniheiülcen vir ehſianmg fuß 15 en Wnie D ſſcee eſe 9 620 ů ů. . ßerburg Aundeſportliche Veranſtaltüngen zu ügung. oſttiven Merkmale eine⸗ 'efſchlages tellen. Die Ent⸗ 

Vom é. bis 42. Jannar in Ang Sunbehwinger eingerichtet, wo auch Hunde in Henſton genom⸗ lſchung über den Ausgang des Lopfef ganz allgemein, 
Dlie Ausſchreibung für die vom 8. bls 12, Januar in An⸗ men werden, Ind man ſerdert von allen Seiten einen Kanmpf Schmelmg⸗ ꝛerburg in, Oſtpreußen auf dem Schwenzaft⸗See angeſagten — eeeeeeese „ Sharkey ů Jan Kieben 0m ſind & Wongie Die Meiſterſchaften veteeeeseee- ‚ in Neubort ervaie. wird zwiſchen dem 10. und 12. Januar werben nach dem im vorigen Monate erfolgten Zuſammen⸗ ů des ůt⸗Verband it dem Deutſchen — ů ů 

ichluß des Ae Ker der Verbandes mit dem ſche 173 Sh 

‚ Am 22. Februar gegen Schmeling? 

Segler⸗Verbanbe unter ber Lettung des letzteren ausgetra⸗ . er in dieſer Zeit ſeine 2. Deutſche Eisyacht⸗Wo. ‚ 
ů i der 

Die Wahrſcheinlichteit, baß Max Schmeling am 22. Februar. 

nem beimätlichen Reyter abhält, mit der Burchführung de in,Alante With ad Sharith zumn Sehnen aln lei bnmer 

röber. Vetanntlich hal die als Veranſtalter auftretende Piden Meun Aclneh, unter der Bedingung verpflichtet, daß 
eg 

  

    

    

Wettfahrten betraut worden, Während in den Wettfahrten 
ber Angerburger Woche die 15⸗, 20⸗, 25.qm/Mlaſſe, ſowie die 
unbegrenzte und die Verſuchsklaſſe ausgeſchrleben worden inde werden die Eisſegel⸗Meiſterſchaften des Segler⸗Ver⸗ andes in Angerburg nur die 15⸗ und AM Seſſ umfaffen, 
da die Metſterſchaften der werßen in Stettin zu einem 
ſpäteren Zeitpunkte geſegelt werden follen. 

Für die⸗ 15 Vercſahsrennen ſind in jeder Klaſſe zwet Schlitten eines Bereins zugelaſſen, die vom Verein ſelbſt gemeldet, fein müſſen. Per Meldeſchluß für die mit dem blauen Meiſterſchaſtsbande bedachten Rennen iſt ebenſo wie len die Wettſahrten der 2. Deutfchen Elsſegel⸗Woche auf en 20. Deßember angeſetzt worden. 

'e den Namen ſeines ners erſt 40 Tage vor dem av Dü mitzuteilen braucht. Wie aus Neuvorl gemeldet wird, ſind dit Unternehmer nun auch in virekte Verhandlungen mit Jad Sharley getreten, und zwar haden ſie dem amerilaniſchen Weltmeiſterſchaftstandidaten 175 000 Dollar geboten, während Schmeling minbeſtens 250 000 Dollar erhalten ſoll. ö   
Dem Jochei J. Staupinger iſt für die nächſte Saiſon die. Reitlizenz entzoger worden, da gegen ihn zahlreiche Be; ſchwerden vorliegen. Staudinger iſt damtt endgültig kali⸗ geftent, nachdem er ſchon von drei Jahren in Harzburg wegen verbächtigen Reitens die Lizenz verlor und 1928 nur für den Trainer Reinicke reiten durfie. 

  

     
Künigsberg-Miga 

ů ů ö‚ 
Kofae ſchwamm Weltrelord. Der Olympiaſieger im Rücke 

Arbeiter⸗Eishockey Deutſchland—Lettland 
10 itun b0 aſc Leben A wrgalt Menn Weub 1» 

ů eiöhocke ů x ‚ öchſtleiftung vo reden. Er erzielte in Neuvork über 20 r., Lürgertichen „Sylrtbewenung Ahe ale charrrder Ein ſchöner Spoung arda Miit L.86 Line mene Veſleiſtung und b 55 te Paitüt Fördere- des Eishockeyſpieles im Dentſchen Arbeiter⸗Turn⸗ Rlebſchläger erneut geſchlagen uun 22 Cetumden dn gebaltenen Welfrekord Eber dleſe Strege, 
71 ‚ an 

und Sportbund findet immer mehr Anhang. Int lettiſchen ů ů K ů „ 
* 

Arbeiterſport wird Eishockey auf Grund der glinſtigexen Beim Jubiläumsſeſt bes Spandauer Sportklubs von 1904 Riebſchläger⸗Zeitz wurde am Sonntag beim verbanbb⸗ öů‚ 
flimatiſchen Verhältniſſe mehr geſpielt. Die erſten Eis⸗ ſiegte der Spandauer Reumann erneut über den Europameiſter offenen Schwimmfeſt von Spandau 01 erncut im Kunſtſyrina, 
bocley-Länderkümpfe Deukſchland—Lettlaud ſind für im Kunſtſpringen, Riebſchläßer, nachdem er ihn erſt vor fgen von Neu mann⸗Spandau knapp geſchlagen. Neu; jalin 
den 20. Kanuar in Königsbers und den 16. Febrnar in 1 Tagen geſchlagen hatte. 5.% Unſer Bild zeigt ven deutſchen ſiegte üntt Platzziſſer 7 und 129 Punkten vor Rlebſchläger 
Aiga abgeſchloſſen worden. und Europameiſter Riebſchläger beim Sprung. ů‚ mit Platzziffer 8 und 127,78 Punkten. ů 54   

Ait-Handel-Schiffabtt 

  

Zurüct zum Bund 2 
»Auch im Düſſeldorſer Bezirt der kommuniſtiſchen Spalꝛer· L FT é 5C J.⸗G. greift di Ernüchterung um ſich. Der Verein ie 

⸗Schwarz⸗Weiß“ Werſten beſchloß am 28. November ein⸗ ſtimmig, in den Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund zurückzu⸗ 

  

   

  

   

  

        

kehren. Drei kommuniſtiſche Drahtzteher wurden einmütig 
; ‚. f 0 e ů Schwed. D. „Lövland“, 12. 12.,, mittags, ab Stock HLm,. 

aus dem Verein ansgeſchloſſen. 
Die Lage ſuf den Weltgetreidemarkt ů‚ 0 ker⸗ Artus. 8 — Suoabe W — ñ— Veſtere Weizenyreiſe — geine Aenderung auf dem Schwes), H. „Helle, 11. 2. vormittags, ab Göteborg, leer, Lauſitzer Kreisfußballmeifterſehaft Moagemmatkt vet. Deo,Kanpos on Kovenbagen fallis 13. 12. iétr, 

Obbern ſpielt iſchlebe Die Dptzncdues auf den Weltgetreidemärkten wird ſeit Artus. — ED 
ru ſpielt nur unentſchleden Wochen vorzugsweiſe durch bie Nachrichten aus Argentinten Dän. 5. „Ingeborg S.“,, 12. 12, 5 Uhr, ab Apenrade, leevan 

Der zweite Spielſonntag der Lauſitzer Bezirksmeiſter beeinflußt. Schon im Sepiember, wo man ſich in Argen⸗ Voigt. — tinien an bas Beſtellen der Felder macht, wucde über arrſßßſe Lett. S. „Vidzenne“, 12, 12. von Memel, leer, Behnt 

brachte inſofern eine Ueberraſchung, als Döbern gegen ranitz Gei Cottbns) nur J:3 ſpielte. Döbern wurde als Dürre geklagt, die die Felöbeſtellung hindere. Aber dieſe Sieÿ ů — 
licherer Sieger erwartet. Im 2, Spiel des Tages gewann Klagen nahm man nicht ernſt; man wird auf dieſem Gebiet Dt. D. „Thoxa“, 12. 12./½ 9 Ubr, ab Lübeck, Voiggt. 
Roſtebran gegen, „Jahn“ Landöberg 4: 23. Koſtebrau voll⸗zu oft getäuſcht und glng deshalb auch diesmal tüber die Norw. D. „Boku“, 11. 12. Holtenau paffiert, Heringsz 
brachte. in dem Spiel eine gute Leiſtung, beſonders in⸗-ber ſchlechten. Nachrichten binweg. Dazu kam, daß trotz der an⸗ „Behüke & Sieg. ů * 58 
idu, — die arei ‚ 15 2 ů Daboth, D Graß Dltev.. nsſichen das argentiniſche Angebot Lett. D. „Liva“, 12. 12., 17 Uhr, ab Landskrona, leer, 5 

„I)n Her, Tabelle um die Kreismeiſterſchaft führt Bran 6 auernd gro ieb. Schwed, D. „Tom“, 12. 12, 6 Uthr, von Kopen! en, lee 
mit, 2 Spielen 8 Punkten, es folgt Kopdelran unit Spiol In den letzten Wochen hat ſich aber die Auffaſſung über Pam. — 5 venhas 
2 Syieken 0 Pupftie mit 1 Spiel 1 Punkt, Landöberg mit 90 Mun über oen hogen antenert So iſt man geneigt, die 2 Spielen unkten. 

agen er den ſogenannten — — „ — 
ſchwarzen Roſt. — — um dir Union-Gießherei 

„Die Hilfe des Reichs 

  

  

Wie die Plät ize verte b der unſenem Weizenbrand entſpricht, ernſt zu nehmen. Viel⸗ ir Y v ilt wurden leicht mäg das im Juſammenhang mit der Tatſache ſtehen, Vorausſichtlich wird am! kommenden Sonnabend 
ů Fupßhballferien auch der unteren Klaſſen beenbet daß das Angebot der großen argentiniſchen Ausfahrhäuſer Reichszwirtſchaftsminiſterium eine Cbefbeſprechungrſtattf ſcharf abgenommen bat. An ſich wäre das ja natürlich, denn pen, in der über die oſtpreußiſchen Subventionswünſche 
l- Gtahſe⸗ Beneelheeetmotbedievaghiſ brs Upwelle die Gepfupprncild in der neuen argentiniſchen Ernts, was (ſchlüſſe gefaßt werden. In dieſen VBeſprechungen wird m Garniiur in der ki. Kiaſſe die Führaug Hälk und im Früp Jaſapreötluita, der argenitniſchen Vorräte erkkärkt. Das ſich darüber ſchlüſig werden. ob man dem Subventions 
jahr in der I-B-Klaſſe ſpielen wird Sehr gut hat auch die Zuſammentreffen von Ernteklagen, höheren Preisſorde⸗ trag der Uniongießerei in Königsberg auf eine laufend 

‚ 0 rungen der argentiniſchen Exporteure und der zurückghen⸗ monatliche Zuwendung von 50.000 Mark durch das Neißß 
   

  

junge Baltic⸗Elf abgeſchnitten. 
ůj 

ů, G i ichzei i i i 

6 Meun. — den Weizenverfrachtungen machte aber den eurppäiſchen ſtattgehen will. Gleichzeitig wird auch eine Entſcheidung 
Uieim eche Klaſſe hur P Kieſſete Elf der F. T. Schid⸗ Verbrauch ſtutzig. So entſchloß man ſich 3. B. in England ‚über eine Beteiligung bei den oſtpreußiſchen Automobil⸗ 

im nächſten Jahr zur II. Klaſſe auf, tanein immer ſtärkerem Maße aus den unverkauften Be. werken Komnitk gefällt werden. — · 
Die Tabellen der IV. Klaſſe ſowie der Jugendklaſſe itänden in den engliſchen Häfen zu beziehen. Die Lage wurde 

bringen wir demnächſt. weiter dadurch betont, daß ſich die Zurückhaltung des kana⸗ 
ů 

i Kl. diſchen Weizenvools und die Marktexperimente des nord⸗ Diskontermäßigung. Die Bank von England Hat ihren 
amerikaniſchen Bundesfarmamtes immer mehr auswickten. Diskont um „ Prozent auf 5 Prozent rabgeſetzt, Der⸗⸗ 

  

   

  

  

  

    

     

  

            

  

  

          

Vereln Spiere Gew. Berl. Eii Punkte Als. Folge dieſer Vorausſetzung krat eine almähliche St Beſchluß erſolgte, weil ſich die engliſchen Goldbeſtände durch 
8 1 — geruna der Preiſe ein. Es iſt im Verlaufe der gunzen Ent⸗ Zufuhren aus Auſtralien gebeſſert haben und weil man mit 

Saud- 13 9 3 1 19—7 wicklung gelegentlich auch wohl lebhaſter gelauft worden; Leiner nenen Diskontermäßigung in Neuvork rechnet. —“ 
Sechet 1 125 5 3 1 17—17 aber von einer 

Auch die ſchwediſche Reichsbank hat den Diskont von 574 auf Dausenl 12 7 5 1 —— tann tn allgemeinen Kanſbeweguna öů 5 Prozent ermäßiat. ů ů — 
Laßzig 13 5 4 4 1412 ann immec noch nicht die Rede ſein. Becrl Getreibeböoj 

Sterñ Il 13³ 3 8 2 8—1¹ Ein Kapitel für ſich itt immer noch der Auyggen. Die un⸗ ines — 
Paum 1 II ‚ 27 1 15 1 —2W—2— Henſſchland. degie Halin — nicht ausſchlietzlich bei Bericht vom 12. Dezember 

ů 5 — 2—12 Deutſchland, ie Haltung Polens immer wichtiger ge⸗ Es wurden notiert: yeize 4-235, Roggen 161— 
Mrauß hat km Herbhn die Mannſchaft zmäggezocen worden iſt. Der Druck des polniſchen Koggens auf den Hraugerne 7,-208, Fulter⸗ and Dudußhriegerhe 10—1 iiI KI. Agrarbilksplans in Peudie,pisleu Crörterungen über die Hoafer 14—159. Ioev Mais Berlin —, Weizenmehl 2850 bis Schidlitz Il 13 102 1 fus auheben. Bisber haieen ie argerünigten deirtlgen Dha WengenAeie U,-1030b Reibsmerk ab wert. Siatiopen 0 

Freihant 1n. 13 6 4 3 15—11 nabmen die einzige Wirkuna, daß die erne Hand zuit der Ii —.— 
Bargu h 13 7 4 5 14—10 Ware noch mehr zurückhält als bisher. K — — — Le Ae — 
Truienau 1 13 5 3 2 2—12 ünTine beſondere Birkung bat die in Deutſchland ange⸗ Amtliche Danziger Devifenkurſe 
Jriſchanf Kroyl U 14 5 6 3 13—13 btees rüundi,nariuna, des Gerſten zolles gehabt. Infolge 

—— Suee kün i „ mastt Kbarf gelentt Wein dennernc,iertsſerr eut es re weaterihenCii Senee Al Dann 
Pehnend rfſ„ 7 7 — 0—14 durch die verbilligte und vermehere Roggenverfütterung notiert für Geld Brief Geld J Brief 

— einen Kückgang des deutſchen Gerſtenverbrauches erwartet. 
ů 

  

ů * —‚ ů 
Banknoten ‚ 

; 100 Reichsmark 
‚ Den Berg rauf und cumter ü Daniger Schiſfsliſte 100 e . ů Ein eigenartiger Motorrad-Relord Im Danziger Hafen werden erwartet: 8 cheß Lond Dollar 

àLondon 

In Aurtrnen n iaene Dt. D. „Klaäre Grammeré . 12, 
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11. Fortſetzung. 

Es war im angemeinen ſein Prinzip, keiten ſo fern als möglich zu halten — aber was zu viel Kun, war, zu viel, und er beſchloß, dieſem Kerl mit dem Walroßgeſicht ein bißchen die Lage der Dinge auseinauder⸗ zuſetzen. ů 
„aun möocht ich Ihnen aber mal was ſagen, Herr Pietſch,“ begann er und rückte ſo dicht an den Hallswirt heran, als wolle er ſeine Schnurrbarthaare zählen, „Sle können uns 1a viel erzählen — aber nicht, daß wir für die Schweineret verantworklich ſind, die in unſerem Hauſe herrſcht.“ Bravo,“ ſagte Frau Jlona Manthey warm. ů Blutſtein warf ihr einen kurzen dankbaren Blick zu und fuhr ermutigt fort: 
„Wohin ſollte denn das auch führen. Sehen Se ſich doch mal die Dinge au, wie ſe ſind — und nicht wie Se ſe gern ſehen möchten“ Nichts iſt in dieſem Haus in Ordnung, ahles iſt kaputt. Die Waſſerleitung, die Electrizttät, die, Tieppengeländer — den armen Herrn Bleiſenkel hätte das beinahe das Leben gekoſtet und Frau Gieſecke einen Nerven⸗ ſchock. Die Hefen explodieren, alle Wohnungen ſind unter ple We eltiteit uf, Hebr Pieiſch gh- 105 da — doch e Gem eit auf, Herr Pietſch. 3 möchte ja wiſſen, mwes Sie ſagen, wenir Sie Mahrenholzſtraße l⸗ wohnen.“ 5/½Bravo,“ fagte die hübſche Witwe wieder, und Fran hßie verſetzte ihrem Mann einen bedeutſamen Rippen⸗ 0 

„Sie hatte ja immer geſagt, die beiden hatten was mit⸗ ehtander, 
1. Der. Poſtſekretar ſtarrte ſie verſtäudnislos an. Herr Pletſch aber war durchaus nicht Herrn Blutſteins Auſicht, und er entwickelte das. 

den Schreibtiſch vor 
abrückend. 

Zu dieſem Zweck ſtand er ſogar auf, ſich mit dem gewaltigen Leibe von ſich „Alſon Och möchte Ihnen nur folgendes ſagen. Meine Ermittlungen haben ergeben, daß die Beſchädigungen im Hauſe hre⸗ uitſabe 17 Utſachen haben, die nicht unter die gewöhnlichen rſachen zu rechnen ſind.“ „HDacht ich's doch,“ durchſchoß es Frau Gieſecke, und ſie gab ihren Mann abermals⸗ einen Rippenſtoß. Wenn ſie Weißenberg gerufen hätten — aber die Männer wiſſen ja immer alles beſfer. 

ſich bei. Streitig⸗ 

das bas Syſtem ſein ſoll, mit dem die Herren Mieker ihre Wohnungen von mir renobjert haben wollen, dann danke ich ſchönſtens. Das können Sie mit jemand anders machen, das können Sie mit jemand machen, der Ihnen darauf rein⸗ fällt. Wenn Ihnen die Wohnungen nicht mehr paſſen, daun entlaſſe ich Sie mit Vergultgen aus Ihren Kontrakten. Mit Vetänügen, das kann ich Ibnen fagen. Wohnungen auch ohne Sie los — hier —“ und Hetr Pietſch ſchluig auf den Schreibtiſch, wo allerlei Papiere lagen, „— Angebote bekomme ich jeden Tag. So viel ich will. Hier eins für Bürozwecke — bas bringt mir ganz erheb⸗ lich mehr ein, als Sie — alſo bitte, nanz wie Sie wollen. Alle weiteren Schritte behalte ich mir vor.“ ů Siegfried Bluͤtſtein wandte ſich auf dem Abſatz um. .„Ohne mehr für heute“, ſprach er und ging — allerdings nicht ohne einen blitzſchnellen Blick autf, das Papier geworſen 10 Füs 10g. oberſt auf dem Schreibtiſch des Haus⸗ ikts lag. ů 
„Das geſchah ganz gewohnheitsmäßig, und wenn Siegfried Blulſtein in eiwas geübt war, ſo war es darin, Briefe zu leſen, die mit der Kopffeite nach ihm zu lagen — das brachte mitunter reſtloſe Auſſchlüſſe über die Angebote der Konkurrenz. In. bieſem Falle aber brachte es nur den Aufſchluß, 

hatte, 
Siegfried Blutſtein alſo ging, und die anderen Mieter trotteten hinter ihm drein, beklommen, wortlos und erbittert Sie ſahen ſich nicht einmal an dabei. 

„Erſt als Frau Gieſecke unten vor der Tür „So'n Vieh“ ſagte, nickten ſie alle nachdrücklich. 
Herr Pietſch aber zündete ſich eine Zigarre an. Mit der Mahrenholzſtraße 17 hatte man nur Aerger. Wenn die Kerls nur draußen wären. 
Das Angebot des Herrn Magnuſſen, der das Haus für Bürozwecke haben wollie, trug mehr als doppelt ſo viel ein als die Miete dieſer Hungerleider. 
Aber die gingen da nie beraus — wo ſollten ſie denn auch unterkommen. 

ů Es war ein Jammer. 
Er paffte. ů 

* 

Während der diplomatiſchen Verhandlungen der Mieter mit errn Pietſch fand in der Mahrenholzſtraße 17 eine Art riegsrat ſtatt. —.— 
Flor ſaß auf dem Tiſch des Wohnzimmers und ließ ihre Beine herabbaumeln. öů Tonmy ſaß ihr gegenüber auf einem Armſeſſel und hatte die Beine andezogen wie ein Türte — es war aus Gefund⸗ Denechen. in der Winterſchen Wohnung nicht ratſam, ängere Zeit mit dem Fußboden in Konnex zu bleiben. 
Alles war feucht 

war gerade aus dem Geſchäft zurückgekommen und erfuhr erſt jetzt von Tommy von der vormittags beſchloſſenen allgemeinen Pilgerfahrt der Mieter zum Hauswirt. 
„Ich habe nichts von dem Kerl geſtern nacht erzählt“, ſagte venklich, „Aber jetzi möchte ich doch gern mit Ihnen darüber ſprechen, Fräulein Flox.“ 
„Schießen Sie los, Herr Thomas.“ 
„Hiite. Tommp“, bat er. „Thomas klingt ſo. ungläubig. Scheußlich. Alſo eins ſcheint mir klar zu ſein: hinter den Kataſtrophen in dieſem Hauſe ſteckt etwas. Da iſt irgend etwas nicht, wie es ſein foll, und was da los ift, muß ich heraus⸗ — 5 5‚ 5 

'ox betrachtete ihn geruhfam. ü „Warum müſſen Sie eigentliche⸗ fragte ſii. 
es Sie, wer ſich den ſchlechten Spaß macſt, 
Leitungen zu ruinieren und Waſferpaniomimen 
ten. Was.“ 

Sie hielt inne. ů 
Faſt hätte ſie ihn gefragt, was er hier überhaupt ſuchte — falſche Parfümeriereiſende. 
Aber das wäre beinahe ſo. etwas wie eine Provokation ge⸗ weſen, an der ihr natürlich nichts lag. 
Nicht das geringſte. 

„Was kümmert 
hier elektriſche 
zu veranſtal⸗ 

der 

ſtraße des N.igemmen Diedeß — in der Vill, Ich werde meinre 

ſich ihre kleinen Hausſklaven   Er ſchwieg eine Weile. Nur jetzt keinen Fehler machen. 

    
ů —* 

Sie hatle ihm geſtern, in elnem Augenblick der Unbeherrſcht⸗ heit, gezeigt, daß ſie ihm die Sache mit Bobby nicht Wachirhh — mehr, daß er ihr nicht ganz Augchchi war, Aber ſte war jetzt ſcheu und irgendwi⸗ unſicher. Er merkte, daß ſie ſich ſelbſt über ihr Verhalten innerli Vorwürfe machte. ů Wenn er jetzt auf „Rechte“ pochte, die er noch gar nicht beſaß — wenlgſtens nicht in anſtändihen Augen — konnte er 

„Ile wͤſen, ver g. ll den ichrgeſtern nacht verfolgt häbe — „e Piſſeu, der Kerl, den ichgeſtern nacht verfolgt habe — der die Treppe herunterlief, als w Korridor ſtanden —“ — 

  

Dei 

„Wohin ſoll benn das führen. Sehen Se“ ſich doch mal die 
Dinge an, wie ſe ſind —“ — 

Flox konnte nicht verhindern, daß ſie rot wurde, uud er wäre, als er es ſah, am liebſten zi ihr auf den Tiſch ge⸗ ſprungen, um ſie beim Kopf zu nehmen wie geſtern nacht, „als ſiée auf dem Korridor ſtanden“ noch, ſich zu beherrſchen. 
„— alſo der Kerl war derſelbe, mit dem ich am erſten Abend unferer Belanntſchaft zuſammengeriet — und dem ſchulde ich noch einen kleinen Denkzettel. Er verſchwand in einer Seiten⸗ 

ů einer Frau enge Malvy. Kennen Sie den Namend“ „ „* „„Kenee Malvy? Natürlich. Sie tanzt im „. wo ianzt ſie gleich, Ja! In der neuen Operettenbühne. In einer Revue. „Tauſend ſchöne Frauen“ oder ſo ähnlſch heißt das Stück.“ „Es exiſtiert da irgendeine Verbindung“, fagte Tommy. „Das Auto, in dem der Kerl gekommen war, wurde in ihre Garage gefahren. Wiſſen Sie was — wir werden uns heute 

— aber es gelang ihm gerade 

r — — als wir auf dem⸗ 

abend die Rebue anſehen und ein blbchen herumhorchen, Haben Sie Heieitlptalent?“ behen borchen 30 lachte. 
Ich weiß nicht. Aber dazu, wird es ſchon reichen.“ 

Sehr gut.“ ö — Tommy ſprang von ſeinem Stuhl herunter und ſtreckte ihr die Hand hin. öů ů „Oiindnis“, ſagte er ſelerlich. „Flox und Tonuny G. mn. b. H. Deiettivbüro. Nachrichten, Ermittlüngen, Beobachiungen. Aüles erſte Referenzen.“ ‚ ů 1 lachte wieder. 
u 

mir elne Revue anzulehen, 

chlug ein. 
Sie war ganz unbekümimert, 

neues Spiel vorgeſchlagen hat. 
Er hriff nach einer Zeitung. 

„Tauſend ſchöne Frauen, mit Harald Larſen und Reuse Malvy. Fängt um acht an. Jetzt iſtDes faßt ſieben, Ich denke. wir ziehen uns um. Ich klopfe bei Ihnen um halb acht. Auf Wieperſehen, Sozins.“ 
„Ha Wiederſehen.“ ů „Halt — finden Eie nicht, daß Kompagnons einander mit du altreden ſollten?“ ů ů Flor runzelte leicht die Stirn. ů ů ‚ „Das iſt nur in der Parfümbrauche üblich“, ertlärte ſie. „Nicht bei Detektivfirmen.“ ů ** Und ſie verſchwand. 

* 

Eine zute halbe Stunde ſpäter fſuhren ſie zur neuen Operettenbühne. 
• „„ Von Zeit zu Zelt warf Tommy einen ſchnellen Seitenblick auf flor neben ihm. 

Er ſah ſie zum erſtenmal im Abendkleid und freute ſich. Sie hatie Schick. ‚ 
Es gibt ſo viel Mäbchen, die ſich tagsüber aut anziehen und trotzdem in der Wahl ihrer Abendkleider den Geſchmact euthüice, eültame oder gar einer Durchſchnittsengländerin 

eulwickeln. 
Das einfache dunkelrote Kleid, nicht zu viel, nicht zu wenig ausgeſchnitten, ſtand ihr ausgezeichnet. 
Eigentlich ein blödfinniger Gedante, in dieſer Revue etwas herausbekommen zu wollen. 

Außerdem war es — ganz ofſen geſtanden — höchſt wenig wahrſcheinlich, daß die Tanzdanie irgend etwas mit ber Sache zu iun hatte, 
Waxutn ſollte ſte! 
Welchen Vorleil hatte ſie davon, wenn im Hauſe Mahren⸗ holzſtraße 17 Waſferkünſte getrleben wurden oder Treppeu⸗ gelünder abbrachen! 

„Sherlock Holmes hätte natürlich im Foyer der neuen Operettenbühne eiwas Zigarrenaſche gefünden, die untrüglich auf einen in einen dünkken Anzug und ebenſolche Abſlichlen gekleideten lungenkranken Scemann hingewieſen, der der Ge⸗ llebte der Tänzerin var, und auf dem linten Oberſchenkel elnen blauen Prachen und die Geheimgeſchichte der Mahren⸗ holzüiraße 17 eintätowiert hatte. 
Oder ſo. 
Vielleſcht war es auch ein blödjinniger Gedaner. daß wan überhaupt Dekektiv ſrielte — als Parfümerlerelſender haͤlte man ſich gerade genng blamiert. 
Aber der Detektivberuf hatte ſchon ſelne Vyu eteile. ů 
Däs bewies am beſten die Tatſache, daß man' Flor neben ſich im Auto haben konnte, daß man mit ihr autäging, und mehr als das daß man mit ihr regelrecht verbündet war. 
Und im brigen fand ſich vielleicht doch eine Gelegen⸗ heit, ben Detektiv die Scharte des Parflimeriereiſenden aus⸗ zuwetzen. 

ů 

wie ein Kind, dem man ein 

(Fortletzung folgt.) 

Vor ällen EUE        Lmer gleich an 6uie. 
    

    

Ein Kapitel menſchlicher Erniedrigung 
Religion ſchützt den Sklavenhandel Die Sklaverei nimmt zu 

Lady Simon, eine bekannte engliſche Schriftſtellerin und Philantropin, veröffentlicht jetzt ein Buch „Stlaverei“, in dem ſie ihre Erfahrungen niederſchreibt »über ein Kapitel menſchlicher Erniedrigung, das man in der zivillſierten Welt faſt als überwunden auſfah. Das Buch der Lady Simon erſt vermag zu beweiſen, daß es — in Afrika vor allem — noch Millionen von Menſchen gibt, die unfrei ſind, die nicht Herr ſind über ihren Körper und über ihr Leben, die anderen leibeigen ſind und die keine Möglichkeit haben, , dieſer unſichtbaren und furchtbaren Feſſeln zu ent⸗ 
edigen. 

Die Engländerin ſtellt ſeſt, daß es auf der Erde noch mindeſtens vier, wahrſcheinlich ſogar faſt ſechs Millionen Sklaven gibt. In Axabten, in der Sierra Leone, in Birma, in Abeſſinien blüht der Sklavenhandel, und er iſt ſogar im britiſchen Reiche, in der Kron⸗Kolonie Hongkong, noch nicht ausgeſchaltet. 

Selbſtverſtändlich ilt der Stlavenhandel beinah überall offigiell verboten. Aber insgeheim wird er in diefen Länbern, unter verſchiedener Moaske, flott und ein⸗ 
träglich weiterbetrieben. 

In Hongkong und in anderen Gebieten Chinas zum Bei⸗ ſpief iſt es das Mul⸗Tſai⸗ Syſtem, unter dem ſich der Sklaven⸗ Vandel verbirat. Das Gefſetz verbietet es zmar, daß chineſiſche ltern ihre Kinder verkaufen; die entmenſchten Eltern wiſſen dieſes Geſetz dadurch ſchlau zu umgehen, daß ſie ihre Kinder „verkeihen“. Obwohl die Kinder auf dieſe Weiſe geletzlich frei bleiben, ſind ſie doch in Wirklichkeit der böſeſten Sklaverei verfallen, aus der ſie ſich nicht zu befreien ver⸗ mögen, Lady Simon behauptet, daß dieſe. Barbarei nicht nur nicht ausgerottet werden kann, ſondern daß ſie gegen⸗ märtig noch im Zunehmen begriffen iſt. Eine andere Maßklerung der Sklaveret iſt 
die in Mittel⸗ und Südafrika übliche Schulbknechlichaft 

Atänner, die ihre Schulden nicht bezahlen können, biete ſich hier als Stlaven an, und ſie müſſen — nicht ſelten Lebenszeit — unentgeltlich für ihre Gläubiger ſich ab⸗ ſchuften. Häufig bleiben auch ihre Erben der üen eg 
Ls allen möglichen 

ſchaft, alſo der Sklaverei, verfallen. Man hat ſchon a mögliche verſucht, das Problem dex Schulöknechiſchaft in Mittel⸗ und Südafrika zu löſen, ohne daß man bisber einen Erfolg hätte erzielen können. 
„Unverhüllt zeigt ſich i- nicht nur bei den heidniſchen, ſondérn genau ſo. unverblümt bei den ſchriſtlichen Abeſſiniern. Dieichriſtlichen Prieſter halten 

ebenſo wie die anderen wohl⸗ habenden Leute, und es werden in Abeſſinien allenthalben Sklavenmärkte abgehalten. Reiche Abeſſinier beſchenken ihre Beſucher mit männlichen und weiblicheß; Sklaven, und ſcharenweiſe wird die unter dem Joch mit Ketten anci andergeſchmiedete menſchliche Ware zu den großen Sklaven⸗ 

märkten an die Küſte getrieben, um uach Arabien und anderen Abſatzgebieten verkauft zu werden. Lady Simon berichtet, daß etwa ein Fünftel der abeſſiniſchen Bevölkerung ver-⸗ lklapt iſt. Die Prieſter erklären die Sklaverei als „eine 
göttliche Einrichtung Jehovas“); ſie iſt dadurch ein Teil der Religion geworden und ſie wird nicht ſo ſchunell auszurotien 
ſein. Aehnliche Zuſtände herrſchen in Arabien, 

wo man dem Sklavenhandel gleichfalls den Sthutz 
der Religion angedeihen lätt, 

und, wo vorläufig nicht daran zu denken! iſt, mit Sklaveu⸗ bandel und Menſcheuſchacher aufzuräumen. 
Die Lady gibt in ihrem Buche aufrüttelnde Schilde⸗ 

rungen über die Qualen, denen dieſe ärmſten Meuſchen aus⸗ 
geſetzt ſind. Die Engländerin beſtreitet energiſch die Anſicht, 
derzitfolge ſich die unterjochten Sklaven in ihrem menſchen⸗ 
unwürdigen Zuſtand ganz zufrieden fühlten, und ſie ver⸗ 
wirft die Entſchuldigung, die von einem „patctarchaliſchen 

Buſtand“ ſpricht. Sie erzählt, daß die Sklaven immer und 
überall verſuchen, ſich ihrer Feſſeln zu entledigen, ſei es 
burch Flucht, ſei es durch Selbſtmord. Lady Simon iſt gerecht 
genng, anzuerkeunen, daß in einigen Ländern, ſo im Sudan, hie Stlavenbeſreiung erfreuliche Fortſchritte macht; aber die 
jetzige Form der Befreiung iſt nicht aunähernd erfolgreich geniig, um die Sklaverei in abſehbarer Seit abzuſchaffen. 
Wenn man die Zahl der Sklaven mit fünf Milllonen an⸗ 
Himmt, und und⸗Bahl derer, die jährlich befreit werden, ſehr 

   

  
   

  

der Stlcvenbendel in Abeſſinien, 

boch — mit fünftauſend —, dann würden noch tauſend Jahre 
vergehen, ehe es keine Sklaven mehr auf der Welt „gibt. 
Lady Simon will deshalb mit ihrem Buche einen Enk⸗ 
»Tfüſtungsſturm unter allen den Menſchen entfachen, die frei 
durchs Leben gehen, und ſie aufrütteln und aufreizen, ſich 
gegen dieſe abſcheulichen Tatſachen menſchlicher Niebertracht 
Und Vergewaltigung aufzulehnen. 

Die ſliegenbe Feuerwehr 
Die gigantiſchen ameritaniſchen Wollenhratzer⸗ 

gemäß — foweit menſchenmöglich — feueiſicher gebau 
euerlöſchapparaten vertehen, ſo 

-höchſt felten vorkammt, daß größere Feuerſchären d 
zoder gar Brandſſiftungen entſtehen Komnemes ab ch 
mal ſo weit mit dem roten Hahn, ſo war bisher die erd⸗ 
gebundene Feuerſpehr aus begreiflichen Gründen machtlos da⸗ 
„gegen: dié oberſten Etagen konnten mit. kelner noch ſo langen 
Leiter erreicht werden. Der kluge Mann baut ulißh ſo ader Magiſtrat von Neuvork jetzt ercteſen, D 
Feuerwehr eine regelrechte Fliegerabteilung mit 3 dieſem Zweck ausgerüſteten Feuerköſchfluügzeugen änzugliedern. 

    

    
    

    

        
   

  

  

  

  
  

Die. Organiſation der erſten Luftfeuerwehr iſt im vollen Gange: 
zum Löſchen wird lein Waſſer, ſondernein chemiſch 

  

verwendet S‚     
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5 Tace üel W0 orſra, 
5 Aba, Gen. Kloßowſ Was mu 

b ßfLe/ von ccen⸗ WH 
E M 

090 3 t 15 Wilalſe . I „„ 
1 % en, Weber elnee⸗· 

brie Gäſie be. 00 Iuih 10 Ub ——— 
r. Seu; i 10, Ubr: — eeere In aem sen—-Spesisisesenart 

. 55, Riedern ab, ftrella EELLIELLL — 
rbelterin Pieberflabt, eltag, 50 5 ab88, Waee 5 0 Lange Bröcke Nr. 48 

x i Kiserdertc. — Wütatſebssac 
, Sauß IüU ü0 Di ů VeDieiesten , bi ‚ 13, De⸗ 

Linze Acengez Müata Analtcherver⸗ 
ſammiung. Voriron d Geu- Wiebler. U 

5 übt belannt, 
5 à K⸗ e E 4bele ami 

Il. 112 uiwt ſlaltfinbei. 
Der Vorſland. öů 

* Beieen e 
‚ 

DD Hundesasse 102. 1 Etase 
i geet u5 Wäi Hreuhpeschhbit —* D O 

u ů ‚ 

eünglaben 0. er Vorland. Hitet. Hraden 4 — E 

opif,P, Keieenee 
Zuchnar! 1. 2 nung l. G, Relpaun, 

A,eine wichtige Tages⸗ 
0u. iſt es iMſe 15 enn. zu — b Anzüge von 
erſcheinen. Besirksleilung. * ů 14.50 bls 145.00 

Dreier Wöggehteg. Danzig., Jeden Mon⸗ ů öů‚ Mntei för 
üum Alut iet ab. 7 üihr: Spielabend 2 ů 1 D Hei 

emen u. Hiec,am binlicken nur im blofgl. mrerherßerge, Schüſfel⸗ ü 
hüni . 0 Sch. chachf freun erſüd Frenndiichf ů v. 19.50 bis 125 Möheihans 

eingelaben. * E en 
Sahe meee f Gr.⸗Zünder, Soun⸗ — J80 bi 36.50 A. enſe 

* enzs e hr: Licht⸗ * 5 
Hhrdofhrase „, i 2015 haes Klelder nungef pe 
Nißeß Buſthiar Kelcrent: Ingenß 7 UV T. ů R ith: ů Li ht ſ v. 1.25 bis 8.00 

IE. it Erfſchein⸗ i 5 Iin „ 

5 Anbſd nO1 Gfarberkic. dar 1II den * * * und 8 u Aus 6 SP E E U Alle E nahmnr 

Gäſte kind willkommen, Nach dem ů ů nur b. ZydoWer Kellzahlung 

üf Tomt. Einkeilt 1 Gis ü Schmn iüeguse ut j. Eintri . fioteni ů3 ö 

Oi „Vickelswalde. Sonnabend. den ů lieferte und führte aus /2•½. Holz. Greßger MlerdeFall 

Kes Seie, e, W ů öů I4 C. . I 
0 W ů ů Mäntel. Gleider laryſſef 1. 3 

Iamet iuſt Aus dem Froaram. Ge⸗ * — 
auſ Aniprache. Reßitatignen. Theoker⸗ ů · H ESchuß r. 38, Heil⸗ perkauf. Kutt Kein 
allfführungen, öra — Um zabtreichen lampe, . neue Gas⸗Aunglerngall-82 

Befuch wird fröl. aebeten. — ö *V — eſlen biſtt uiu verk. 
S D., p5 Wilher, Sonnobend, d. 14. De. und „ ö‚ Abegg⸗Galle 1. L.L. Aichhuslanpe 

ů Waaes e i Lokal Daiiueh Mi — — Grgße Inprenfiube 
liedervet 15 ung, agesordnung: ů »[bigis. I perfanfen 

krag des Alt n. Brennert. — ů Huppenwagen, ů rtrag ba. Ge 'ennert — ů — ů ů ‚ Puppenhellgeſten Krauengalle.22.2. 
** Eüeßs uii, Deetrgderg ů 
Fei⸗ den 15,, Sez. nachm. 4 ſihr. Ei It „ A — * Pran Leyi 3. 5* Gaskocher üů 

ů Hrp Lüiie, W W e noch We El E N d E wird AUeenalls E.—2 Breuné zwte neu 
Pil I ildern targ die Kinder der — u verkaufen 
Vartelgenoffen des 8. irks ſtatt. ů — ů ‚ TLehnadierg. 42l. 2 , 

Der2 fezirksvorſtand. 2 

eiß ſhe e Kehe, l zur Zeit in dem — Kentee, ,Ehlervice 
cuman. L „ br. med. KAUN Küiiüt ſcher⸗ Verſanimiung. Fogcsorbnun Boilraa deß Aüg. Gen. Mich. * öhne ſchör. — 1500 

Auten.? ESulD., Hochtelt. Sonntag, d. 15. KTesgyli⸗ — Ii 8 vern ErS b e kum-Palast, DaaaisLanstäur , Kienes 
Eis . EE uhuihell LShrn. Sonntag. d. ö· ů Kuassubischer Warkt 18 

, elſag): — Hübrer., 5 — eführt — 5 Nöhren, mit Cautſyr-. 
‚» ie,Geu⸗ ührer der 593 er: ö ů ausg b EEIE und EAktu vertauft, 

elu, Bl. tewit Ab ſch d Vorlowstfi, 
Hör 27005 vön Sporlehat.— Hlon⸗ Lgl.- Hertaſfraße b5. 

den 16. abends 7 Uhr; Bunter 
Weut Leiler H Voſt und Lebn. — 2. 1, Lhgehuos. Puppenhaus 

Spilaliſt. rpeneuiusegd, Stüuntümterkaſiht. m. Ali. u. Laniſpre⸗ Oiomi Ger Weranit, viltg end Koßrhe.ſowit und 
nniag. den 1, „ nachm. 1 Uhr, ED L2 
eim Gen. Hes Mücliederberlᷣamm: LSS und ohne“ Aufschiag emper. Wunpenſache Dilüig 3n 

Iuna. cl. Duns Wurp Vorkrag bes geben wir die Were solort mit x Winterpias 15. verkanfen. 
Vetichagh Vans V arnowſki, Danzla. — E 02Lalle 1.2. Lr. 

ſericht, von der Bundsansſchußſitzüng. Kobe fluswahl-Beste Dualliitten inderwa 
Alle Miüoſieh müſſt bedingt — — c — 

ſe eie, — 8 E u crand Rapieis Wieht P, Siümterrser 
C U E 128 ſehr billig ů 2 

  
  

  

Deutſcher Vertebrsbund HAbt, Kraſtiabrer!. Demen- Geschättssi . eiligenbrunn, ilkwoch. den 1 ß5 ů — — 'eschattsſührung: Ignutz Walczewski Nr. 18, Hof, 1 5‚6 
1 Keſßaurant u E Puhvehale, Lunbe- s — Er: Möbiengeihe 14/16,— 

Hrhelts- Mel 

55 e aüren àDsmen-, fierren- un Hinuer- MH- non, R Iüis Menaen 7 Wüe rfeftalben 0 igeieirn gien Seſteer ů Inateinen, umnn nihe i ff ing Veſufübiengafſe 920 Auseun iß re- i Prober MUsuahl- Tilkoingn- SirickuarrE Di Lu nd ‚ Efl U 1e J· Hüd Hülu LHH ü —, Lü . ie 18 
Baluch erwartel Tie Leklionsleilung. KI weu, wöen, Unzchänie Sterpucchen - Enrüinen mn MSAEDI hn ures ů Duill 8 'ene V' 1 0 . 5 513 

leinste Wocherraten * Kulante Bedienung iel I—e ber con, Kaufh Konk Ufenleren 2u dien vünstiusten Tagespreisen: Saetee au — Kanarienhühn 
Wenn Wüller und Schulze sich Sonn- U Aus n Urrenz Hanen im Fell, gestreiit und gespickt Altſtädtiſcher Er. S. pe. und weibchen zu vert ü el 
Daun Bojen rie rer 1hre sehönsten 13 Lange Brücke 13 Fasanen, Werdermastgänse und Ent f Schulz, Kangfuhr n, 2 nten Chaiſelongue ichuulz, Lfu 

Sachen. — Bochſchulwes 1 — 

Dan Aies iel — uun neutn Mut ——. Lbnde, vud tote Fulen — billid zu verkauſen. V — 
Gelictert om Kaufnaus Jum Wei ũů Auch kos cher geschlachtet Dreher gaſſe 28, part. ü 

um Weihnachtsfeſt empfehle: ö ½aun Weihnachtsfeſt empfehle x Für Heieis uni Sneiseuirtschnlten: Kunderbengeter ieeee, 
„ jon⸗ EL in Modelſchliiten Wöcbenlüch Kulmer Dingurken, Sauerkohl, Zwiebeln u. Ziironen Eihleinbrof Leßmer. ut badee, Mt 

L E Schletifeheuhe An Wielterllad1.10 au S nb 

x 0 
üarmmumIneMMMMMMMMMMAMSMMM Wielfarhen ü — ü 1 Paar braune Schuhe Vo Scger aien Ern mans eedae nfmt LDLI◻◼.r 
Dng wenn ihun das Kleingeld ist Geſchentartikel —— S ‚ iu verkaufen 

—— ů —— Breitgaite 112 
Daun zahit er langsam R. ie ſämtlit Keller. Gut erbaltener, 
rmn Weineet relen Stade. ſowie ſämtliche Laealtbrnet 
————— GEife-, Ermuullesvaren oerer Weihnachtsgeschenke nen . at 

und Wirrfchaftsactiken e,Leer 
Bernen Sie unn au ewanslcaer Damentasehen, Aktertaschen. Lauals A 18. Guter Radivarvarat Besichtignug, Sie werdlen bestimmt — 

a. al ů 

dus für Sis Patsende fintlen. Wilhelm Stoboiz — ů — Pomemon waies. Bꝛrieftaschen usw. Gut erbaltenes i Wü. 

Eleg. Anzu Schůnbaun Chaiselongue- und Tischdechen, Wandbehänge usw. Herrkurad 409 nß meß A. 

uuSe 
zu verkauf. Barxiſch⸗808 Fil. Al 

— 
Sakobsneugaſie 13. Grabeu. 10— alitktaware, l 

. — Mäntel — Aa are, Kotaderm himmt Faft neues —6 iehlumpe 

Eerd unin Leanme Maaabes ů Lakrse F. riedrich Huget, Danzig maehberähu., ee, ffteetge, 

Wesane! Schuhe! uimnänen - mDann:2 Le 
ů Gaskrone cbranchſe Mößel. 

—* — eses 4 
And Eesstselle 2 WIIIA EMmmimmnnnuun e pinia verkaufen. —— 

HSSS- uHLräzablung — — vöder. Dobrick. 
ADE t — Kleine Hobelbank SareE ASnit. Hraben 87 

ö oline ſiar Kinder uu verl. Vohelbauer (ut-erballener — 
2 bill, zu vk. Schönice,] Hohe Seioe zu verkaujſen —— 

Baxbaragaſie 4. Wi Wallgaffe 4. 2. ꝛ2. Muis et ort 1 X. — Grßee.. iebuhr. mit Br geft iud, A 
EInan xæsgasse Nr. 11 V0. 5 ů Groß., maſi. eichenes a. D. 0 2 —— Hlaake um omhes Docle. b mrerber, adem Brammsghen —.—LEEPed 

mit einigen Dlatten. Eiſenbahn 
preiswert zu pertauf. f5 
Beſicht, —3 Ußr unm. ſm. Schienen zu kaufen, 

Heinzins, aseſucht 
Töpergalie. 13. 2.,inab. u. S132.b. Erp- 

bellener 
Dani. — iel Grammopb. etanet. ff‚ Gut. ert ber 
VI. trii Selshei, 2u neu Und acbraucht, Guteqtähmaſchine 1bL 

. ZSenchtiduna v. obne Werk. billig zuvertauſt ſür 35 G. 
Iu erfr. Ginter er Kneivab 24 5. — Ubr Brandgaßeperfaunfen Sander. u kaufen, —— 
Salvarortirche 10. vi. Telepbon 225 . Nr. 16. rart. Techts. Vberitrabe 29. vt. r.ULangaart. 9. 2. Hof. Anc. u. 311K a. Exv. 

  

  

  
  

  

  

  

            



VEEKETEIESTAG 
am Senntas. 
cGlem 15. Dezemboer 1929 

   
Verkehrstag in Tiegenhof! Dieſer Sonntag⸗ Pechenman We LD.ü, D‚ Gun, 

wird wieder ein großer Tag für unſer Nachbar⸗ n 35 0. 442 10 Ihr 500 U 328 Wephgchtel Eiethen gonzers 1 (klädtchen. Und ſicher il, daß ſich, wie im Vorjahre, Ke 4 herhe⸗ f uhe iee 1 917 0 l 5 gewaltige Scharen ber Elnwohner der Umgebung rs⸗Lel ur X et 15 W ulthan eIn80 05» —— Straßen und Geſchäften drängen Si 55 ** 5 i beß . ü 2 

dalle. etan eae e Tlegenboſ Türn Damit auch das Nüsliche des Einkaufs mit dem Das Dabraeld ilt „ entrichten 

  

—
—
 

     

  

Angenehmen verbunden wird, hat die leitende ab ebent Ee E arienau vm. 9. 5g. nachm. 128 Orsganiſation in ceichem Maße für Unterhaltung Seaſabts. 94%. „ % i , —— des kaufenden Publikums geſorgt. So wird. jeder Lrataßx „ 5% „ 34%ſas 5 abp. 74, aaa Käufer außer ſeinem Einkauf auch ſchöne Erin⸗ Kenteſß „ Lab. „ itlan 720, „10.10 
nerungen an den Sonntag mitnehmen, die über bie Klelsbahs-Werbinbunhen 
eingetretene Ebbe im Gelbbeutel etwas hinweg⸗ ſur den Bertizf 45 K W, esbuſten ben 15. Dei. 1520 
helfen werden. 19.50 a5 tuttbof 7 aο 2 ſegeſ⸗ a‚ 20 70.55 — ů 10.45 4 gevaen 40 4730 14 an L. lenhof Das Programm wäaiſt viel Abwechſlung auf. Die 1154 45 Aſe 858 99 1.15 Fuußenan ab 31.30 Kavelle der Schutzvolizei wird am Vor⸗ und Nach⸗ 15 35 Sſnüe 232 3007 1105 5 Heedharse, 39 1415 

15 2 Scen oſen aß 20.60 11.10 ab Lubnsborſt ab 21.09 11.05 ab Scöncke! ab 20.50 f1. ů 11.0) aß Schhneberg au 21.4111.2, ab Krebsſelde ab 20.55 
— 11.142 4 94881055 aß 21.361.L1 ab Schleufendamm ahß 20.49 Was man zu Weibnachten und im ganzen Jahre 1120 3 Las 52 Melerei a i 9478 11. 30 ab Poſenor 85 20.37 gut gebrauchen Kann, findet man bei ü eee⸗ 45 41. 91 
— 11.41 0 Tege Melerel 20 2106 120 an an Mwenbamß. J0U 20.15 Adolf Kaminski ff.Krr, 8 Ur den Verkelsgige E 02 FeAPehr b. ů132 Detember 1929 — „ Inh.: Helnrich Froimann — * aenp Man Sitceg üüi 6 M eg. S T1IEGEKHOF f0 

* — Gſlaßt g. V. sg, 20 c ů S 126 Wucſel⸗ 0 aus v A, 1 le 4, i K5• i ESChernes Kaufhaus Fies,,, 05 für zämtliohe Tuch-, Manufaktur- und Modewaren Kückſabrk brt 2%5 11 nü 15 Ub ö 100 üiſte aU Sih ebineb ers 
Kurr., Welß⸗ und Wolwaren Abfabrt Kaſlen 552 e vomn „ platz a lüet Borneh, anher Linie 2 Ana HGirſieeer. — Topplohe, Gardinen 

Damon-, Herren- und Knabengarderobe 
Maßantertigung, SIVYIe- Artiet 

StriokwWesten, Pullover 
Hüte, Pelzmültzen, Pelzkragen 

Bettfedern und Daunen 

Sehuhwaren aller art 
huünis Dusunhi Guie Auniitätswaren hiillge Pralse 
Zuvorkommende, Saabgemäe Bedienung 

Von Mitiwach, d, 11. Dezbr., 8 Uhr vorm, 
Sle ütaunen! bis Sonntag. U. 15, Doxbr., 0 Uhr abends 

nerahgesetrte MeKLamenrolse rAren texahllen 30ulden 

gratis 1 Los der Verkehrslotterle 
Alsc an diesen Tagen bliUHSEI bIIIIg 
Nähmaschinen, Alfa-Se paratoren, Buttermaschinen, 
Fahrräder, Kinderräder, Kinder-Selbstlahrer, Kinder- 
Drelräder, Puppenwagen, Schaulrelpferde, Radio- 
Anlagen, Radio-Teile, Lautsprecher, Batterien, Sprech- 

apparate, Platten, Musikinstrumente, 
Henkels Stahlwaren, Spielwaren 2 

Iin0 Hesselbach, Iicgenhot, Lehnhoiäade 

2 
* 

——
 

Stadtsparkasse 
Tiegenhof 

Vorzinst 

zu angemessenen 

Einsslitzen 

—
—
 

V 

σer--e--e 
2 
EEEEHEAErtriEAEEEEEEE 

Selebwaren 

Waunschnact 

IIU 
Kaufen Sie am vorteilhaltesten 

    

    
     

Adolf Losch 
Marktstralle 76 — Gegründet 1877 

* 

Konfektlon-Herrenartikel 
—fꝛ:: ꝑ ᷑— 

Manufahtur-Schuhwaren 
—''' ' —„—' 

      

   
  

   

Alleinvei kauf der uten 4 

deutschen Schuhmatke: 2 

5 ＋ 2 ö Panther ü é 
E 

27 x ** ů Hans Alpreeht benshernihute- Uebeſhube; Frlegenbot 
W Fielschermenster i.•.⸗g.———ç.—.—/3 —— 0 ü Vorhofstrabe 55 / Fernsprecher 17 3 — — 
Tabri- Moner — — 5 Kturt Respoendeel 

U ̃‚ Eigene Kühfa 11 29 6 * é Bahnholstraße 152 Tiehs-hereister Fernsprecher 31 
8 ieieerciiiieie Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren    

Eigene Kühlanlage im Hause 

Win Ger VerahrsLettarie SO-Dtessen 1 Albert Kornowski 
Ties enhof, Vorhofstrabe Nr. 46 

Fernrul Ar. 66 

Kolonialwaren u. Eis enkurzwaren 
Brennmaterlellen 

Süämtliche techniachen Oele und Fette 
TanK s TAYIe ů 

Meuerne EMimfaDert rh ASsEeeee 
Gostulirtaschaoft 

Am Verkehrrtage] Unterhaltungamurik 

    
Alpin Sagert 

Lrelenhen Br. 261 

Kolonialwaren * Materialwaren 
Delikatessen, Weine, Spirituosen 
Zigarren, Zigaretten und Tabake 

＋er 2. 0% ee MEf. % SAeceri0 
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preiswerte Seruswsauelle 
b für Kolonialwar& Eisenwaren, Werltzeuge aller Artſ, 
EE Glas- unũd Forxellanwäten, Haus- und Kuüchengeräte ö é *    

  

Stabeisen, Holz und Kchlen 

EEEEANAN —8——.— ‚ — —— 
    

      

IX ———.— 
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—
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SEnAED G6 CLanssEWe / rernrut 75 

EKEolonial- und Eisenwareg Glas, Porzellan- und 
Wirtschaktanrtikel, Bau- und Schmiedebedaris- ů‚ 

artilkel, Werkkzeuge, Stabeisen, Kobleu 

tag ein guter Führer ſein, zumal eine große An⸗ 

    

  

    

    

  

   

iiiieſ PDDD 

   
   

E 

mitiag am Arelohaus Konzerte veranſtalten, und 
außerdem abends im Deutſchen Haus muſizleren. 
Für muſtkaliſche Abwechflung in der Zeit von 11 bis 
375 Uhr ſorgt auch die Firma Heſſelbach. 

Die Verkehrslotterte bat eine große Anzahl von 
wertvollen Gewinnen ausgeſetzt mit einer komplet⸗ 
ten Radioeinrichtung als Hauptgewinn. Die Be⸗ 
kannigabe der erſten Gewinne erfolgt um 7 Uhr 
abends. Die große Geflügelſchau in der Städtiſchen 
Turcnhalle zeigt auch eine Ausſtellung von Kanarien⸗ 
vögeln und einheimiſchen Singvögeln. 

Unſern Leſern wird dieſe Beilage für den Sonn⸗ 

ü 
ů 

zahl beachtenswerter Geſchäfte im Anzeigenkeil 
Angebote für das Feſt macht, die den Einkauf er⸗ 
leichtern helfen. ů 

MHeinr. Stobbe 
Gegr. 1776 Korm. Ges. ů 

＋IIGEMMUHOD 

Dampluestilalion Machandel- und Likürfabrik 
empliehlt benondeis als sehr be-· 

liebte Spexlolität: 

Stehbe's 

Eiiadelner Mschanbe e. 30 

Hlhal Lolmechanögt Hr. 30 

LüDune Marßanönl Ur. 50 
und bittet genau aul Flrma“ und 

Pnebeystehendes Warenzeichen zu 
achten 

    

Generalvertreter 
für Danzig und Umgegend: 

Wvshnhe Johannes Relmann, Danzig 
unler Nr. 34955 RHundegasse 23 Tol-. 255 74 

Fabrik für Deutschland: 
„Malur- Stehbe., Otitene Handelsges. 

Marienburg Wpr. Telephon 138 

Oriuivalllasche 

Sei wartam, vahl' 
das Beste nur, bei 
uhren — die 

     

Verlobungeringe 

Geschenkartikel 
Brillen und Pincenez 

VI. Welnitz]! 
vormalr Kiachke 

TIEGENHOF 

Bahnhofstraße 164 
Telephon 213 

Am verkehrstag durd- 
cehend goðtfuet 

Streng reelle Bodlenung 
DOAS KENVNVORT 
CUTERUHREN 

  

Süiieiiiiieieiiiiieiii, 

Otte Semmer 
Tlemenher / Verhefstrane 27 

Erstes Spezial- Schuhwaren- Haus 
mit der gröhten Auswahl 

Aeinverhaur der Waltmorha 
„HRKSMIG, 

Unter anderem Arbolter-Sonunwork, prima Rindleder, 
Leder. und Holzsohlen- Best bewührte, deutsche Er; 
zeugnisse von hervorrüugender Tragfkhigkeit und Paee- 
form. Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage, 
meinen wert. Kunden trotz einer Preissteigerung von 
8⁰0 % vämtl. 8⁰ huhwaren zu alten Prelsen zu verkaufen. 
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Gustav Kretschmann 
Tiegenhof, Vorbolstrabe S⸗ 

Konfektion Wäsche 

Manufaktur- und Kurzwaren 
Sine⸗ rei. 

  

       

    

   



    
Aahtung1 acehtung! 

pernn- und vamen- Mouen nach Mäl 
E Mheemißhe Stolte —— -ebehat E 

Zahlon 
Reialgen 20 bilis. Pielies 
len, Hansie 

Telopbon 225 33 
Drei Lilien 
Parfümarle Hunstyeverbe 

vindgrovs 22 p 

   
   
       

  

   
   

    

    

  

     

Danzig Langiuhr 

Langgasse Hauptstr. 117 

17·18 Zoppot 
Kurhaus      

  

ohne vorher die Verkaulsr4ume bel 
notbart & Eites 

Junkergasse Nr. 3, 1. Etage 
besichtigt zu haben. Die Grundlage 
d.gemüilich. Heims bilden gediegene 

MDDe/ 
Herren- Schlaf- und Spelsezimmer, 
Kompl. Kücheneinrichiungen, v. der 
elolachsten bis zur vollencletsten 
Ausiübrung. Standuhren, Klub- und 
Polstermöpel jederArt.Einzelmöbel 
in gröllter Auswahl. Diskreteste 
Kreditgewährung zu günst. Beding. 

    
  

500%%%%%%%%%%%%%%% 
Punnenuagen, 
Kindewwapen, 
Dreirüder, 

Müdchan- unt 
Mnnben-Fahrröüer 
Mähmaschinen, 
Taschenlamnan, 

Batterien, 
Fahrrad lampen 

Sonnabend, 14. pezember 1920, 

und Silberner Sonntag 

Lreilien SonderLernünstügungen 

5% Hassa-SKonto 
bei sämtlichen Einkäuten (außer Markenartikelm) 

Dazu filr Minder kühsche Iugahen eim Einkaut ab 2 O) 
Ballons, Mix-Sußigkeiten, Parfum und Seitenprobden 

    
    I. DAMN 22-23, Ecke Hreitqaases 

SSe,ο,hπ,ι,,,¶ͤ π,ρ,,,,eeee 

arden 

Slechten, autaus ſchiüge 
Feulſeber ,er Füuß valte Wunden 

richädt Fie dine-Saibe 
50 aupionlen Nino-Salbe 

h bi 1½ Eun den Auothgten; 5 
eLtrue EE 

ain Hrleiche e. Weinbbbla, Dresben —— — 

  

    

  

        A. Uleit 
Dr. Wih 

O Iuas IPaccht le,-Qclcuerlunot: 
Sueben SETchlelerins anleihenunhben 

ö EnMsCegendl 
L 2 ———      

   

  

    

  

noch einen., schicken EEIZHEAAILE —2————————————— 
Noecdterne Glcechle G5* 

K Indwer hüut 

und eine schöne Anstechhlume 

Das Haus der 
von ů 

KMilela CSlunn, aparten Damenhüte 
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John Gerſtenkote 
Der etwas ſette Mann bort auf der Anklagebank iſt Schiſſer, 

er trägt die grobe, blaue Uniform der Sträflinge. Er iſt achtzehn⸗ 
Ma . beſtralt, heute erwartet er das Weunzehnie und zwanzigſte 

rteil. 
Der Mann hat einen Freund, der heißt John Gerſtenkorn und 

eigentlich müßte der auf der Anklagebank ſtehen. Der Mann hat 
eine ſchwache Seele, er iſt in den Nlederungen der Geſellſchaft ge⸗ 
boren und aufgewachſen, kein Wunder, wenn er den Lockungen 
John Gerſtenlorns, der ſeine Freundſchaſt mit vielen ſchönen und 
ichmeichleriſchen Worten anbot, nicht afebell , Wer John Gerſten⸗ 
lorn iſi? Geht durch die Straßen, in jedem Gaſthaus ſißt er, wirbt 
Freunde, prahlt beim Becherklang, verſpricht Erfüllung aller 
Wünſche, den Frieden der Seele und löſt ſein Wort nicht ein. 

Der Mann auf der Anklagebank hat ſich des Betruges ſchuldig 
jemacht. John Gerſtenkorn hat ihn dazu verführt. Der Mann 

Drauchte John Gerſtenkorn, er war nur glücklich. wenn die Würmer, 
weiß Und glühend unter der Schädeldecke krochen, wenn das Licht in 
den gefüllten Wiebieißen funkelte, wenn großmäulige Reden die 
Runde um den hölzernen Tiſch machten und das Hündeleben auf 
Stunden im Allohol ertrank. 20, die Taſchen feiner Spendier⸗ 
hoſe leer waren, kümmerte den Mann nicht. Er vertraute John 
Gerſtenkorn, zing in Gaſthäuſer, rief Bekannte und Unbekannte zu 
ſich, und ſie löſchten auf des Mannes Einladung ihren tiefen, tiefen 
Durſt. Kam der Helfer John Gerſtenkorn und verlongte Geld, ſo 
Alerrd der Mann, daß er kemes habe und verſchwand mit elner 

uüsrede. Einmal mußte er ſeine Stiefel ausziehen und auf Socken 
die Landſtraße weiterwandern, ein andermal liſtete er einem Wirt 
vier Gulden ab. Elfmal glückte ihm das Vetrügen um der Freund⸗ 
ſchaß iz John Gerſtenlorn willen 
— r Mann geſteht ſeine Taten ein und wird verurtellt. Ein 
Jahr und ſechs Monate wird er ſeinen Freund John Gerſtenkorn 
nicht wiederſehen. Der Staatsanwalt behauptel, die Stvaſe ſei 
darum ſo hoch zu beG um den Mann zu beſſern. Doch das iſt 
Ein Witz, über den die Götter lachen. John Gerſtenkorn iſt ſtärker, 
Als alle Gajängnisſtrafen und Beſſerungsverſuchen von Leuten, die 
km erſten Stock der Geſellſchaft mit trockenen Füßen hauſen. 
„, Dieſer Foll — er wurde geſtern verhandelt — iſt von grund⸗ 
ſäblicher Bedeutung. Er Men Hees Lenanz u ſagen, daß es John 
Gerſtenkorn iſt, der die Menſchen der arbeitenden Klaſſe in Münf⸗ 
Undſiebzig von hundert Füllen V Schlechtem und Geſehwidrigleit 
Iwingt. Swar verſpricht John Gerſtenkorn Vergeſſen von der De⸗ 
radation der tieriſchen Arbeit, dom Elend der milie, dem 
tumpfſinn des gen Dahingetriebenſeins. Aber John Gerſten⸗ 

lorn verſpricht und hält ſein Wort in keinem Fall. Er macht 
mürbe und krank, und in den Gaſthäuſern der Welt werden alltäglich 
viele Soldaten der Internationdle zur Fahnenflucht von John 
Gerſtenkorn überredet, Die Bourgeoiſte hat gut Straſen verhängen. 
Stellt ſie nicht die Fallen auf? 

Bei der Verhandlung gegen jenen kleinen Betrüger mußle ich 
an Jack London, der in einem ſeiner Bücher John Gerſtenkorn 
anklagt, 115 Gerſtenkorn, der ſein Freund war und der ihn doch 
üüber die Klinge ſpringen ließ. Wenn ein Vollblutmenſch wie dleſer 
London von John Gerſtenkorn zu Fahnenflucht und Selbſtmord ver⸗ 
führt werden konnte, um wie viel mehr müſſen denn alle die klein⸗ 
mütigen Scelen büßen, die nichts von der Würde des Lebens wiſſen, 
weil ihnen der ökonomliche Schraubſtock, noch ehe ſie zu denken 
begannen, das Rückgrat brach. 2. P. 

Was iſt ljos: 
Das Organ der Natlonaltiberalen, die. „Danzige Neue⸗ 

ſten Nachrichten“, hat geſtern in ſeinem Wirtſchaftsteil unter 
der Rubrir „Wirtſchaftsliteratur“ eine Beſprechung über 
eine neue Ausgabe dees Hauptwerks des großen Sozialiſten 
Larl Marx „Das, Kapital“ veröffentlicht, die jeden poli⸗ 
tiſch und wpi ce iartder einigermaßen frappie⸗ 
reu dürfte. Die „D. N. N.“, in denen gewöhnlich bei Er⸗ 
wähnung des Namens von Karl Marx die Spalten wackeln, 
ichretben, (wörtlich) ſolgendes: 

„Das „Kapital“ iſt das Hauptwerk des wiſſenſchaftlichen 
Sozlalismus. Kein oͤweites Buch der Welt hat Wirklichkeit 
und Deuken unſerer Zeit ſo entſcheidend beeinflußt wie 
dieſes Werk. Im Streit der Parteien und Weltanſchauungen 
bleibt es unbeſtritten als ein Grundſtein wirtſchaftlichen 
Denkens, auf dem fegliches Verſtändnis neuzeitlicher Politik 
und Wirtſchaft beruht. 
„Das Lejen des „Kapitals“ war bishec eine zeitraubende 
Arbeit. Man mußte die umfangreiche dreibändige Geſamt⸗ 
ausgabe benutzen voder ſich mit Blütenleſen begnügen, die 
den Text willkürlich umſtellen. Im Gegenſatz dazu gibt die 
vorliegende Volksausgabe in zwei Bänden den Text des 
„Dapitals“ in ſeinem geſamten Zuſammenhang. Dex erſte 
Band umfaßt Buch I, der zweite Buch II und III. des 
Geſamtwertes. Weggeblieben ſind nar ſolche Stücke biſto⸗ 
lichen oder ſpezialwiſſenſchaftlichen Inhalts, die nur den 

nachmänniſchen Volkswirtſchaftler angehen, ohne den Ge⸗ 
dankengang zu fördern. Ihr Juhalt iſt vom Herausgeber 
in Klammern ſtets kurz mitgeteilt, ſo daß der Lefer den 
ollen Gehalt des Geſamtwerkes in zufammengefaßter Form 
in Händen hat. 

Eine ausſührliche Einleitung, ein Fremdwörter⸗Ver⸗ 
zeichnis, ein erläuterndes Namen⸗ und Sachregiſter und eine 
Ueberſicht über die ausgelaſſenen Stücke räumen dem Leſer 
lorgjältig die Schwierigkeiten aus dem. Wege und machen die 
Ausgabe auch für wiſſenſchaftliche Zwecke benutzbar.“ 

Was iſt los? Was bedeutet das? Haben die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ den eigenen Parteiführern plötzlich den 
Krieg erklärt? Iſt Revolution im Lager der „Neueſten“ 
ausgebrochen? Oder ſind die „RNeueſten Nachrichten“ ihr 
eigenes Opfer geworden, das Opfer eines Treppenwitzes 
der eigenen Politik? — 

Wie dem auch ſet, intereffant. iſt iedenfalls, baß ſchließ⸗ 
lich auch ein ſo ſtockreaktionäre Zeitung wie die „D. N. N.“ 
auf die Dauer nicht den gewaltigen Einfluß von Karl Marx 
Lehren auf die heutige Geiſteswelt leugnen kann, intereſſan⸗ 
ier iſt, datz ſie das „Kapital“ als einen „Grunbſtein wirt⸗ 
ſchaftlichen Denkens, erklärt, „auf dem fegliches Verſtänd⸗ 
nis neuzeitiſcher Pollitk und Wirtſchaft beruht“. Am inter⸗ 
eſſanteſten aber dürfte ſein, wie ſich die im Wirtſchaftsteil 
manifeſtierten Anſichten auf die Politik der Nationallibera⸗ 
len und damit der „D. N. N.“ auswirken werden. Vielleicht 
erleben wir ſchon, heute oder morgen, daß die Theſe: „Gegen 
den Marxismus“ grundlegend geändert wird und daß es 
auch dort in Zukunft — was wir ſchon jetzt mit Vergnügen 
zur Kenntnis nehmen — heißen wird: Für den Sozialis, 
mus, für den Marxismus. Woraus man erkennen kann, 
daß auch heute noch Zeichen und Wunder geſchehen 

    

Freirod. In Zoppot ſand man geſtern die-Frau des Ober⸗ 
poſtdirektors v. Brandt in ihrer Wohnung tst. aaf. Sie hatte ſich 
am Türdrücker, erhängt. Bereits vor acht Tagen verjuchte Frau 
v. B., ſich mit Gas zu töten. Sie konnte damals im leßten Augen⸗ 
blick gerettet werden. Der Grund für den Freitod ſollen zerrüttete 
Eheverhältniſſe ſein. Frau v. B. lebte von ihrem. Gatten getrennt 
und ſtand in Scheibung. ů 

Wo iſt die Schopenhanerſtraße? Aus unſerem Leſer⸗ 
rreiſe wird uns geſchrieben: Ich ſuchte dieſer Tage in Oliva 

waren und ihm auch die eidesſtattliche 

belref   

nach der Schopenhauerſtraße, weil ich dort dienſtlich zu 
tun hatte. Auf meine Frage, die ich an Paſſanten. richteke, 
konnte ich keine Antwort erhalten. Nach etwa Stunben 
luchen, wurde mir dann von zwel Knaben geſagt, daß 
die Schopenhauerſtraße jetzt Körnerſtraße heitze, und daß ich 
mich auch in dieſer Straße befände. Von der Umbenennung 
bat niemand etwas exſahreu, Wäre es nicht angebracht, die 
Bemerkung am Straßenſchild beizufügen, aus der erſichtlich 
iſt, wie die Straße früher gebeißen bat? Etwa ſo: Körner⸗ 
ſtraße, früher Schovenhauerſtraße. 

Schupolentnant wegen Betruges beſtraft 
Durch Krankleit in Schulden geraten 

Wegen Beteuges in zwei Fällen hatte ſich der Schupo⸗ 
leutnant M. in Danzig vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Die Frau des Angeklagten mußte eine Klinik auf⸗ 
luchen, woburch über 4000 Gulden Koſten entſtanden. Schließ⸗ 
lich ſtarb die Frau doch. 

Der Leutnant gebrauchte weiter Geld, wobel die Möbel 
verpfändet wurden. Darlehen an ordentlichen Stellen er⸗ 
hielt er nicht mehr unb ſo ſuchte er durch Anzeige in der 
Zeitung Geld und bot Sicherheiten an. Es meldete ſich 
barauf ein Geldgeber, der aber 18 Prozent Zinſen verlangte. 
Belde Parteien einigten ſich auf dleſen Eine Md Der Ange⸗ 
kllagte mußte einen Wechſel geben und ſeine Mbbel vecpfän⸗ 
den und noch eidesſtattlich verſichern, daß ihm die Möbel 
gebören. Auterbein hatte er noch ſein Gehalt verpfändet. 
Der Angeklagte erhielt 500 Gulden und ſpäter noch 275 Gul⸗ 
den. Die Vermögensverhältniſſe beſſerten ſich aber durch 
dieſe Darleben keineswegs, im Gegenteil. Die Rückzahlung 
mit Zinſen war vielmehr eine neue Belaſtung, So bezahlte 
er ſeine Wechſelſchulben nicht und die Wechfel aingen zu 
Proteſt. Der Geldgeber wollte ſich nun an die verpfändeten 
Miöb bel halten, aber nun entdeckte er, daß ſie bereits vor 
der Verpfändung aeiHsosſiatlliche . verpfändet 

erſicherung keine 
Sicherung geboten hatte. Nun machte der Geldgeber Anzeige 
wegen Betruges. 

Der Gelbgeber ſuchte als Zeuge von der Anzeige abzu⸗ 
rüicken. Er hatte 8 

vor dem Verhandlungstermin das Geld erhalten. 
Er erklärte ſich nun für befriebigt und wollte dle Anzeige 
zurücknehmen, was aber rechtlich wirkungslos iſt, Auf Be⸗ 
fragen des Vorſitzenden erklärte er, daß er damals dem Au⸗ 
geklagten auch dann das Darlehen gegeben hätte, 
wenn er gewußt hätte, daß die Möbel bereits anderweitlig 
verpfändet waren. Durch dieſe letztere Aeußerung hätte eine 
neue Rechtslage eintreten können. Der Staatsanwalt ging 
hierauf ein und lehte dar, daß nun zwei Möglichkeiten vor⸗ 
handen ſind, Eutweder iſt bieſe Aeußerung wahr, dann 
baß der Geldgeber eine falſche Anzeige gemacht und 
jamit nur bezweckt, auf den Angeklagten einen Druck auszu⸗ 

üÜben, die Schuld zu bezahlen. Dann müßte der Angeklagte 
freigeſprochen und bie notwendigen Auskagen müßten ihm 
erſtattet werden. Der Staatsanwalt hat aber die Ueber⸗ 
deugung, dat der 

Zeuge jetzt nicht mit der Wahrheit heraus will, 
weil er ſein Geld erhalten hat. Desbalb beantragt er gegen 
den Angeklagten wegen Betruges in zwei Fällen 350 Gul⸗ 
den Geldſtrafe, Der Verteibiger meinte, die Unſchuld des 

  

Angeklagten ſei erwieſen und er müſſe freigeſprochen wer⸗ 
den. P 

Das Gericht verurteilte den Geitittaßten, wegen Betruges 
in zwei Fällen zu 300 Gulden Gelbſtrafe. Die Ausſage des 
Zeugen fei minbeſtens unbewußt durch die Tatſache 
beeinflußt geweſen, daß er das Geld erhalten hat. Daß er 
das Geld damats nicht gegeben haben würde, wenn er die 
Täuſchung gekannt hätte, geht daraus hervor, daß er auf die 
Verpfändung ein ſo Verſt Gewicht legte, daß er ſich eine 
eldesſtattliche Verficherung geben ließ. Alle Er⸗ 
forderungen des Betrugsparagraphen ſind erfüllt. Straf⸗ 
mildernd kommt in Betracht, die Rot, die Unbeſtraftheit und 
die Schadloshaltung des Geſchädigten. Strafverſchärfend 
aber die Stellung des Angeklägten. ‚ 

Ein vorbildlicher Krtistühsabgeordüeter 
err Wolf beſchimpft Autobusangeſtellte, weil ſie ihre E olf beſchimypf Wilict iun ſtellte, f 

Ein recht eigenartiges Benehmen K zuzeiten der 
beutſchnationale,Kreistagsabgeordnete Wolf⸗Langpenau an 
den Tag. Er trinkt recht oft über den Durſt, und in ſolchen 
Vicſen kann man oft genug tolle Dinge mit ihm erleben. 

ieſer Tage erſchien er an der Autobushalteſtelle der Linte 
Prauſt— Danzig in Prauſt, es war 7 Uhr. Trotzdem er 

nun ganz genau weiß, daß der Autobus fahrplanmäßig erſt 
um 7/% Uthr von Prauſt abjährt, verlangte er von dem 
Führer des Autobuſſes, baß dieſer ülen hetbſiver nach Lange⸗ 
nau fahren ſolle, wozu die Angeſtellten ſelbſtverſtändlich gar 
nicht in der Lage waren, was ſie Herrn Wolf auch erklärten. 
Dieſer dachte aber gar nicht daran, ſich mit der Erklärung 
der Angeſtellten zufrieden zu geben, er begann vielmehr ein 
wüſtes Geſchimpfe und gebrauchte babei die denkbar vulgär⸗ 
ſten Ausdrücke. Sein Zetern ging 5 weit, baß er ſogar er⸗ 
klärte, er werde dafür ſorgen, daß öie Linie Danzig—Prauſt 
die längſte Zeit beſtanden habe. Außerdem ſtieß er dauernd 
Beleidigungen gegen den Fübrer ſowohl als auch gegen den 
Schaffner des Wagens aus. 

Es war bem verſtändigen, ruhigen Verhalten der beiden 
Angeſtellten zu verdanken, daß eine Rauferei vermieden 
wurde, und daß die Angelegenheit im Augenblick keine 
ernſteren Folgen hatte. Der Vorfall iſt aber beſtens geeig⸗ 
net, Herrn Wolf vor den Augen ſeiner Wähler, die meiſtens 
Kleinbauern und Gewerbetreibende ſind, zu charaktertſieren. 
Sie werbden es ſich ſicherlich Uüberlegen, ob ſie noch einmal bei 
der Wahl ihre Stimme ſo nutzlos vertun, oder ob ſie dem 
Treiben des Herrn Wolf nicht doch lieber die Quittung 
geben, die es verdient. ů‚ ů 

Gichwalde. Die Frauen bekennen V15 zur SPD. 
Dieſer Tage fand in Gichwalde eine von der Frauenkommiffton 
der Sozialdemokratiſchen Partei, einberuſene Dohnſrbene miee 
ſtatt. 2u dieſer war die Genoſſin Pauls, Bohnſfack, als Reſe⸗ 
rentin erſchienen. Der Beſuch war gut. Die Reſerentin ging auf 
die Vorkrisgszeit ein und erläuterte an Hand von reichhalkigem 
Material die Stellung der Frau im geſellſchaftlichen Leben. Sie 
behandelte die Tätigkeit der Frau vor allem auf dem Lande, ihre 
Arbeit für die Wirtſchaft und bel der Erziehung der Kinder. 
Ferner gi. ſie auf das für die Frau neue Gebiet der jſozlalen 
und politiſchen. Tätigbeit ein. In der darauffolgenden Ausſprache 
wurde von einigen Frauen betont, daß ſie jatzt erſt, entgegen der 
Hetze, die gegen die Partei geführt werde, das rechte Bild von der 
Sozialdemokratiſchen Partei erhalten hätten, und daß ſie jetzt nicht 
mehr beiſeite ſtehen und zuſehen wolien, wie ſich einige in ihrein 
Intereſſe opſern. Es komme auf die tätige Mitarbeit an. Im 

lußwort ging Genoſſin Pauls nochmals auf einige die Frau 
ende W00 f5 ein und erzielte die Anfnahme meh⸗ 

üitglieder terer Frauen als in die Partei. „Sodann war man noch 
einige Zeit gemütlich beiſammen. 

Gomoll, 68 J. — Schiiler Maximilian   

Letæte GMAcfrüicfhfen ů 

Prozeß gegen 36 Giftmiſcherinnen 
Gericht in Szolnok — Seit zehn Jahren Gattenmorde 

Bubdapeſ, 13. 12. Vor dem Gerichts „Städichens 
Szolnol, das bereits vor flünf Jahren Ii des öͤffent⸗ lichen 95 es kkand, als ber Prozeh üder den ſogenamien 

ongruder Bombenanſchlag verl It wurde, beginnt heute der 
2 Wörſer gegen 36 des Giſtmordes Weh e Einwohnerinnen 

der Dörfer Tiſzallitt und Nagyrev. Nach orerhebungen ſind 
pon den Ang 50 Perlonen getötet worben, indem man ihnen 
Arfenik in Unauffälligen Doſen verabreichte. Der Giftſtoff wurde 
von zwei Hebammen in Verkehr gebracht und an Frauen verkauſt, 
die l)⸗ ben Mann vom Halſe ſchaffen wollten, um den Liebhaber zu chelichen, oder die aus Wiotiven der Erbſchleicherel ihre nächſten 
erwandten aus dem, Wege zu täumen wünſchten. 
Der Anfſang der Giſtmorde liegt gute zehn Jahre zurlic, aber 

erſt vor einigen Monaten wurden auf Grund einer anonymen An⸗ 
zel — elne Reihe von Verſtorbenen ethumiert, nach und nach immer 
inehr Frauen bes Giſtmordes überführt und der Staatsanwaltſ⸗ jt 
überliefert. Unter den Verhafteten und denjenigen, die ihre Ver⸗ 
zaltung zu beflürchten hatteilPſind nicht weniger als fünf Selbſtmord⸗ 
älle porgekommen. Unter den Selbſtmörderinnen befanden ſich auch 
ie beiben Hebammen, die bas Gift an die übrigen verkauſt hatten. 
Die beiden Hotels der kleinen Stadt ſind bis zum letzten Zimmer beſetzt. Nicht nur ämtliche Badapeſter Tageszeitungen ſind ver⸗ 

trrten, auch zahlreiche aursländiſche Zeitungen, darunter mehrere 
deutſche, haben Berichterſtatter eniſandt. Von den 36 Angeklagten 
werben heute vier vor den Richter treten, darunter die Hauptange⸗ 
klagte, die 6öjäheige Frau Lipka, die nicht wenlger als vier Menſchen 
mit Arſen umgebracht hat. Der geſtrige Tag hat übrigens eine 
aineg Shen Ketrben da 0 — nes 5, S.meſ die ifeis oon 

verſtorbenen mannes dos Vorhandenfein von 
Arſenik erßeben hat. Die Frau des Verſtorhenen wurde bHethoſte. 

Unweiter über Südbayern 
München, 13. 12, Geſtern tobte mehrere Slunden lang ein 

Föhnſturm üiber ganz Südbayern. der beſonders in den Waldungen 
Froßen Schaden anrichtete. Am Abend entlüden ſich Wintergewitter. 
Der Donaudampfer „Iiar“ wurde bei Straubing an das Uſer ge⸗ 
worſen und ſchwer beſchädigt. 
W—W—W—— —-ęE——¼———᷑—— 

Der ſchlägfertige Vetriebsinſpektor 
Statt Arbeitslohn gibt's Prügel 

Vom Melallarbeiterverband wird uns geſchrieben: 
Bei der Weſtpreußtiſchen Kleinbahn⸗A,G, Betriebsiuſpet⸗ 

lion Lleßau, ſchaltet und waltet ununſchräukt als Betriebs⸗ 
inſpektor ein Herr Ott, und ihm zur Selte ſteht ein Werk⸗ ſtättenletter Serr Schulz. Beide ſind der Arbeiterſchaft nicht wohlgeſonnen. Während der Werkſtättenlelter daranf 
bebacht iſt, die Arbeiter um die Früchte des kürzlich abge⸗ ſchloſſenen Tarifvertrages zu bringen, tobt ſich der Betrlebs⸗ 
inſpektor nach einer anderen Seite aus. 

WMehrere Ärbetter aus Ließau erlaubten ſich ihre berech⸗ 
tigten Beſchwerden der Betriebsvertretung vorzubringen, 
Dies gefiel dem Betriebsinſpektor nicht, denn er kann es nicht begreifen, daß auf Grund des Tariſvertrages und des 
Arbeituebmer⸗Ausſchuß⸗Gefetzes die Arbeiter auch Rechte 
haben, und deshalb ſann er auf Rache, Die Gelegenheit war 
günſtia, denn die Rübenkampagne geht ihrem Ende entgegen 
und damit ſind leider. Enklaſſungen von Arbeltern mitver⸗ 
bunden. Kuczer Hand entliet der Betriebsinſpektor einen 
der Beſchwerbeſührer und als dieſer auf ſeinen Arbeitslohn und Nausr, wartete, boxte der Betriebsinſpektor den Ar⸗ 
beiter aus den Räumen der Kleinbahn hinaus. Der Ac⸗ 
beiter vekam eine Auzahl Fauſtſchläge ins Geſicht, was durch 
äratliches Atteſt beſtätigt wurde. ů 

Es iſt unter den Kleinbahnern betaunt, daß der Betriebs⸗ 
inſpektor eine unumſchränkte Herrſchaft in ſeinem Bezirk 
ausübt, der ſchlimmſte wirtſchaftliche Terror. wird ange⸗ 
wanbt, um die Arbeiter ſeinen Launen gefügig zu machen. 
Sein Famulus hingegen, der Wereſtättenleiter, macht die 
Sache diplomaliſcher, er redet und redet und begaunert dle 
Arbeiter nach Strich und Jaben. Der Direktion der Weſt⸗ 
preußiſchen Kleinbahn empfehlen wir, in Ließau nach dem 
Rechten zu ſehen und dieſen beiden Herren begreiflich zu 
machen, daß es ſo nicht weitergehen kann. 

Flir bie Arbeiterſchaft bebeuten diefe Vorſäle eine Mah⸗ 
nung,denn wenn jeder Kleinbahner ſich organiſieren würde, 
dann wäre die Herrſchaft dieſer Leute bald gebrochen. 

Polen führt Munition aus 
Auf Wunſch der polniſchen Regierung iſt am 14, d. M. die ſüd⸗ 

liche Zone des Haſenbeckens infolge Ausfuhr von Exploſtvmaterial 
für den Handelsverkehr geſperrt. ů 

Neuerwerbungen des Landesmuſeums. Das Staatliche 
Landesmuſeum im Schloß Oliva hat ſeine Neuerwerbungen 
aus der Sammlung Bafner in zwei bejonderen Räumen 
ausgeſtellt. Unter ihnen ſind befonders bemerkeuswert 
zwei ſchön verzierte Bettgeſtelle aus dem Danziger Wer⸗ 
ber, ein großes Modell eines Danziger Kriegsſchiffes aus 
dem 18. Jahrhundert, eine Anzahl Taſſen mit Danziger 
Anſichten aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, ein Pfeifen⸗ 
kopf aus dem Jahre 1813, Handzeichnungen von Anton 
Mveller, Falkenberg, Carl Schultz, Geräte Danziger 
Innungen, Uhren, Stickerelen zwet Kupfertafeln mit den 
früberen Noten der Danziger Privat⸗Aktlen⸗Bank und viele 
zandere Gegenſtände aus Danziger Familienbeſitz. 

— Danziger Stanbesamt vom 12. Dezember 1029 
Todesfälle: Frau Martha Weſthäuſer geb. Polke verw. 

midt, 15 J. — Ehefrau 
Anna Herrmann geb. Nogaßtli, 73 J. — Witwe Meta Zander geb. 
Juſt, 57 J. — Inbalide Jakob Szervwonka, 78 J. — Lehrerin a. D. 
Antonie Karpiaſt, ledig, 83 J. — Invalidin Auguſte Ehlert, bedig, 
78 J. — Unehelich 1 Sohn, 5 J. — Unehelich 1 Sohn, 3 J. 
———'' ' —— —— — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
* ů‚ vom 13. Dezember 1929 öů‚ —* 

Krakan am 11. 12. — 267., am. 12. 12.— — 
Zawicholt . am 1I. 12. ＋ 0.98 am 12. 12. ＋ 0.95 

Warſchau am 1I. 12. P 1.24 am 12. 12. L 1½2 
FSlock . am 12. 12. ＋ 0,83 am 18. 12. ＋ 083 

geſtern heute —4015 5015 

Thorn . . .40.80 ＋081 Dirſchuu... . 0,½12 91 
Docbon ... u80 Lo2 Eniate .. . 44 4356 
Culm..... 0,%7 0.84 Schiewenhorſt. ＋ 2.44 ＋2⁰ 
Graudenz 355 SSchönau.....6,4 — 
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Verantworllich für die Redaktlon;: Hrit Pebertz, ar Inſgin. 
An ogren. beidé In Danzig Muck und Verias, 
Aundere! unO Weflaasgeſellibaft m. . H. Dansia- Am Spendboud 4 
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Onziler Studttheate 
Generalinkendant: Rudolf Schaper. 

Dreſtaa, 1B. Desember. abends 7½ Ubr: 
kaxt- jerte IV. 

Vaeſſe.Leuſpie 
Zum 1. Male: 
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nife Seſflun 
elia ja 
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Janies Artbür Wenninger 
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Ende 10½ Ubr. 

nahend, Deßz, abends 7i4 Ubr: 
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Dullibund Wey, uucäni u5 

Sonntag, 18, nachmiltags 3 uhr: 
Eü Bopſtei äi» flir Me „Frele 

köbſtbne“. Serie D. 

Kne Mhlgteur: bepſeheün W— 

W5 K. Ainbd 5 Ku Deeren 
Dübern veis Oilo Nicvlai. 
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Kurhans Sohnsaci 
nepy nuigebaut — Zenlralhelzunt 

Auſonullahrt — eigene Bootszulopebrücke 
bas nanze Inhr gestfnet 

Täcliehb erstkl. Rodio-Konxert. 
Sonntags Tanx 

Anerkannt gute Kürhe, eigenes Haussabäck 
Wonn nach Bohnsack, dann ins 

Kurhaus 
Ceschlon. Gesellachaſten berendert Prelse 

Eden 
Holxmarkt 

  

bar Broste Doppel· Promieren- 
Prosrammi 

Das aufsohenorrogende Meister- 
Werk der Saison!i 

Harneval des Lebens 
Ein Bplei vom bunten Flltter dor 
Walt, Lon, sohänen Frauen und 
eléeganten Männern in 7 Axten. 

In den Hauptrollen: 
Marin dacobin! — Maleoim 7ou 
Ein Grorafiim voll snannenden 

Genchehens. 

Fernor: por geutsehe, sonontio- 
nelle Ahbeniauartiim 

Ist Eüdg Pola schuldig ? 
Ein Bild aus den Tielen einer 
Grosstadt in 7 überaus wildbe- 
weßten Akten mit Eüd/ polo — 
Berty Astor — Paul Westermeler 
Eln Programm., welches Sie nicht 

versünmen dürſen! 

Zur gefl. Kenntnis: 

Am Sonnabend, den 14. Dezember 
(morgen). 

Sonntag, den 15. Dezambor, 
Montas, den 15,. Dezember, 
Dienztag, den 17. Dazember: 

Im Odeon- und, Edentheater in 
Erstaufführung 

Grosse Weihnachts-Märchen- 
Sonder-Vorstellungen 

für Kinder und Erwachgene! 
2. Folge unserer Weihnachts. 

Programme! 
Die Mürchen-Grossfilme 

Brlüderchen unt Schuesterrhen 
8 Akte! 8 Akte! 

Die Sterntaler 
Märchen nach den Brüdern Grimm 
Perner: Eue Hroisshe in zuni Hklen 

Eln Iustzplel in zwei Exten 
pexu: Llæ neusste Ma-Wochentchau 

„Silder aus aller Welf 
Eintrittspreise für. EKinder, und 
Eryeachsene 50 unãd 80 Ptennig. 
Bexinn der Anfangszeiten: 

An Wochentages S Uhr. 
am Bonntas 2 Dhr. 

2% Stunde vorher Kassenöffnung. 

AusehDeIMGen 

Auf Samtliche bep.en Haaraxbeiten 

25pie. unteri⸗ en, 
Löckchen, Perũ- — 
und Herren, snwie P erdck. 
gebe ich bis aut Weiteres 20. 990 Nebait 

Sauntap, Les 13., veu 1-S Eur Eröfinel 
wW —— 

NHaar-Rörner 
Kohlenmarkt 18/19 

  

Der noch anhaltende große Andrang veranlabßt uns, den Film 

nochmals unwiderruflfen bis imsehLenilehn entas à½ Vertünsern 

Afianfié 
Die erschlltternde Darstellung der unvergegiichen HTitanie“-Katastrophe 

Eln Groß-Ton- und Sprechlilm in deutscher Sprache 

Der Film gelangt nur in den LU. L.-Lichtspielen in Danzig und 

mieht in kansfuhr und Zerrei zur Verführuns 

S0e 
VAHNTEANHOFATN 

Der neue deutsche Großtitm- Ein Grotesk-Kriminalsohlager. x‚ f x 

LIL Dagever Laura la Plante in ö 100 pKInial 
Di t t Elne pachende Toagsdie nsch qew 

Schauaplel „Der doher“ — Ubn Mans Stuüve arnun E — 
in ü Wa — Lipn Erian, Henry Lüworts 

11 Wia, Errninghuihs Gederne Mit Tomahauk 
E 8 

0 U é bergushebt durch die Künstie⸗ Und Hulchse 

The Susin9 Fool ‚ Fbeps,An An. Hiet meiee,rseee 

Ve, 

Gebieten Nord-Amerikas mit dem 
Spannung erfüllt, aäns das bekonnten Cowboy Anc Hoxle 

(Der singende Narr) Interesse und die Nengier nicht 

Der beste aller Tonfilme, mit' einen Augenblick aussetzen. 

dem weltberühmten Schlager: Laura la Plante 

8onny Boy- hier in einer ernsten Rolle 

Ferner: Die Tragödie einer nwweretandenen bezaubernd. edlania — Theater 
Frau, die verbotene Leidenschaft ů Danzig, Sch 

Amerilses beste Kapelle an den Kand des Abgrundes bringt. Lerner- Mur bis einschl. Montag, den 
Eddie Polo 16. Derember 1929. 

2 Ynan Ferner: Dor Liepling des Pupblikums, in „ScEEIMb 
xů Ei — e 15 Jahrs unschuldig im Zuchthaus 

Wese wes, Miff und Räf behempofuston ů é 
-• 

Beginn der Vorstellungen: 6 Ausserss cnele Alte. venoa- 

a, 6.50, 9 Uhr; lli Trauenhelden Uin Ber Sensations- und pber Humor-EXprer großber Sensations- un 
1E Ahbenteurerfilm aus d. Schlupf- Im Lustaplei 18 S.Statlionen- 

Sonntaugs: 2.30, 5, 7, 9.15 Uhr. 
ů ůj winkeln und Tiefen einer Groll- Hauptdarsteller: Hem. Eck. Meck. 

Oerohlossone Vorstellungen! Eine Don.-Juaniade der Lrrungen stadt. 1. Station: Von Sport, Flcite, 
entfesselt Lachlawinen am Fuſle fochzeft und anderen Frauorfkilen 

Jugendliohe haben Zutritt. der Alpen. 

Lunxus-Llehtsplele Kunst- Liehtasplele 
Koppet Lansfuhr 

LII Dagover, Hans Stüwe in Btitz, dor — Sohäferhund Maria Oordn, H. A. v. Sohiettos, 

Eiumimunn muin in iuuh Woln iin In: MfAr Ferner: Harry Liodtke — 

Vera v. Schmitterlbs in Sovie: Rishard Alexander. Creriy chapiin Die Büäürenhochrelt 
Sholdon Lewis in in Warn nitteseushnin 

Deu Ahwazn Donu Vorsicht, Verräter Karriere Min Alnin dle Lebenspetler. 
Jugeondiiche bls 4 Uhr 

    
EKupelle: Heinz Wonz. 

  

      
Weinen. Splrituosen 

Aueh für Panazis der aktuelle SesSrachstoft f Leilen. Aübueln f. iu. 1.50 Speclelbss V.Il.2.40 

S 173 St. G. B8. h. 1.50Walrhmi-Vantinit aiewe, . 1.50 1 kun fl. 3 00 
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Slutsehande 60 naes -. 140 MAf. ů1.300 
ů Ilaclslor.. filn. Ml.)qn.-Aun-Vilrelk, 

Die Hauptdarsteller sind: Olga Tachechowa, Waiter Rilla öů fuuriortter Zähwein, p. f. 1.50 Cz. 4%. P. fl. 3.75 
Ein Eilm gegen die Schande des Bluischande-Paragraphen unter dem Protektorat Vermutwelt, — Mubeffrt. . M. 2.80 
der Deutschen Liga jür Menschenrechte. Leidenschaitlich aufrättelnd behandelt Silxsl. Mräuterwoln, p. H. 2.40 Hiebangel.. . P. Ii. 2.80 

Gleser Eiln das Thema des 9 175 ff. G. H- Iuul Zuulems . P.f. 2.;0 IMir P. /i-Ii.- il.L. i. ĩõ iN 
ir hmuln mn Blütsehande Huulet I Weinnsnesieesene 
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Woythaler 

Ferner: NMenn Wuartare — Uuston Glan Glun Tuehe,chews DnuiIz, EünüeEAse 15 Lunginhr- Eauntsuntte, 121, 

b Eve Grey. Jean Bradin, George Treville, * ů Eeke Am Jchanniiberg 

Mercel Vibert, Blanche Bernis in: 

Das Fote E. n. Dunent's Sronnliun 
** 

Srandmal Moulin Rouge 
Ein Drama aus dem Leben, aus 2 2 Spiel sus — — SuPekesones 
Frankreichs grofen Tagen und der erueattral ur des Caso de Paris. Ein ů öů ů 

Maht der Guillotine ewesfim der Loöen — ů arene AusWEEII * — 

Kapelle: Erich Hansen Kapelle: Rudoli Rüdiger Zigarren, Zigaretten, 
Tabaken C6 

  

Damenhüte! Se ete Trichterloscs — Gesechenkpackunsen 
Gt 5ů 

Keim Saden, keine Un-] 185iaii. Manbvline. m. Si. Di. E verk. 1 flb Handiaſche in schöner Ausfübrung 

  

Loſten. Daher erkauft N5 IE Deßall 0 erfH⸗ v W——.ä— SehsRefes üis Linder, 2 t⸗ Le Abebarvalle 2. 3. l. 
Weihnachtsbitte — 
der Altersbille ber Stabtgenernze Nuntin 

‚ Annabmeſtellen: 
u Baxivenden⸗ „.Seicaireiterle Planten⸗ 

galle 4, Jel. Sladtibarkaife Aub: ſämil. Jei 15 

Prafer, vern, 28lna 
8 ů — 

Anzüge, fäscke Jopengaſſe, 21. part. Sr. 25, 27. Eandgeitr. Neues, ————— Pelzkra J5. Watlter 

ter 2 G Wocbenraten Kinderbett. Lind. 2 Ainbt. Gr. 4, Dil zE i verk. Meeree ei v 
E. Conn. neu, mit Mafr. au Sangtiubr. Hinter PEe umnter Brris vertän 

Maiienhuden 1s [Lauien. Kaſtanienmes 19. Braubans 1. Sukr. Sennun v.1 
ichtigung v. 11.2   Kranic. Sauental- 

Zauenfaler Wea S. Modernes Nent   
Lxeib. Wiener Citchenbäfeit, I. 20W. . I Paar GOut Suuag- 

Waae benben: Geinein. Slanken.vt 8. üeen. uu Deii, Srempesar wert mat iiiinreiabr⸗ huiß, Stachent 5 S. am ODs Daemenſände, ů ern, 25 G, 
bei Fentroß. . 3 Briif⸗ i. ———— nvenanei8 bl. Käbm & 3 Lr. Kange. .] Korbhramensbe 18. Lxaf. Merlt 12, Vcrl' Kaßſe 

Brrunab— zn verf. Werf Taurſen billia zn Verfaufen. 2 PPerk.1.261.60 1 Dam. rillanirins 
, Lanbuier 5 neibt.in Gaſe Henbnde. „r perfonſen 

ſtraße 3. [Gr.Schwalbeng.27.4l.     
 


